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Neuer schwerer Schlag gegen die feindliche Versorgnngsslolle
Unsere tl -Noele versenkten in fünf Tagen 2Z Schiffe mit 134888 NRT. - Sveratiensgebiet vvm Eismeer zum jkav der Guten Svssnnng

* AnSdemFührerhanptqnartier » 18. März. DaS Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

In den Schneestürmen des Rordatlantik , der Sonnenglnt deS AeqnatorS nnd
in den Herbststürmen am Kap der Guten Hoffnung versenkten deutsche Untersee-
Boote in den letzten fünf Tagen in harten , zähen Sümpfen 2 » Schiffe mit zusam¬
men 13 4 VON BRT . Weitere sechs Schisse wurden torpediert.

bankapazität vor neue und ungeheure Anfor -
deruugeu stellen, die zwangsläufig mit Ein -
flüsieu auf andere Produktionsgebiete verbun¬
den sind ."

„U-Boot-Gefahr
konnte nicht gebannt werden"

* Gens, 10. März. Auf die militärischen
Probleme , vor denen die Anglo-Amerikaner
zur Zeit stehen , verweist in einem Sonder -
artikel die Londoner Sonntagszeitung „O b -
ferner "'. Man habe sich gegenseitig zwar die
Schaffung einer zweiten Front in Europa in
die Hand versprochen , so schreibt er, doch sei
es keineswegs so leicht, dieses Versprechen
auch einzulösen. Bevor aktive Schritte zur
Verwirklichung der Casablanca-Besprechungen
unternommen werden könnten, müsse der Feld¬
zug in Tunis zum Abschluß gebracht werden.

Die zweite Marz -Sondermeldnng
Der Monat März hat bereits die zweite

« ondermcldung von deutschen Untersee-
vvoterfolgen gebracht . Waren es am 5. März
18 Schiffe mit 07100 BRT ., die als versenkt
Nemeldet wurden , so sind jetzt innerhalb von
° Tagen 23 wettere feindliche Frach »
« er und Tanker mit 134Ovo BRT . ver¬
achtet worden. 6 weitere Schiffe wurden torpe-
drert . Auch von diesen beschädigten Schiffen
"urften die meisten untergegangen sein , zumal

die Versenkungen wieder zum erheblichen
Teil in schweren Stürmen erfolgt find.

Die neue Sondermeldung kennzeichnet von
Ueucm sehr eindringlich die Weiträumig¬er t t d e s Operationsfeldes der Unter-
leeboot-Waffe der deutschen Kriegsmarine ,
°enn der stürmische Rordatlantik , die heiße
Aequatorzone und das Seegebiet weit im Sü -
°en am Kap der Guten Hoffnung werden gleich¬
zeitig als Schauplätze der deutschen Erfolge
erwähnt. Gegenüber dieser weiträumigen Ini¬
tiative unserer Unterseeboot-Waffe bleibt die
Zweifellos starke feindliche Abwehr immer da¬
durch gehemmt , daß sie dem Wechsel der An-
SrtffSplätze nicht so schnell folgen kann. Es ist
kme Sinnlosigkeit, wenn jetzt gerade im Haupt¬
quartier des U -Boot -BekämpfungskommandoS
der USA .-Heeresluftwaffe erzählt worden ist .in einem bestimmten Seegebiet seien seit
einiger Zeit keine Schiffe versenkt worden und
dies sei ein „Wendepunkt des Unterseeboot-
Krieges"'. In Wirklichkeit ist es nur ein
Wechsel der Kampfplätze , was sich auch
schon daraus ergibt, baß nach eigenem ameri¬
kanischen Eingeständnis bas erwähnte U -Boot»
Bekämpfungskommando seine Hauptätigkeit in
andere Gebiete verlegen mußte.
Alexanders Beschwichtigvngsoersnche
erfolglos

Mit dem Gerede von dem angeblichen
-Wendepunkt "' im U-Boot -Krieg hat sich schon
«hurchill oft genug blamiert , und er wird den
Amerikanern ihre Großmäuligkeit und die
wlgende Enttäuschung vermutlich gönnen. In¬
zwischen kritisiert die englische Presse ihren
eigenen Marineminister Alexander wegen sei-
her Beschwichtigungsversuche . Der „Manchester
Guardian "' sagt , solche Trostbemühungen
könnten nur „größtes Unbehagen"' Hervor¬
rufen, denn die Schiffsverluste gingen weiter
7- waS ja die neue Sondermelüung auf bas
deutlichste beweist.

„Nordafrila -Front leidet unter den
Ä -Boot -Schlägen"

W. s . Lissabon , 10. März . Der Krieg in Nord-
afrika bereitet den Vereinigten Staaten immer
krnstere Nachschubsorgen. In der amerikani¬
schen Zeitung „Philadelphia Evening Moni¬
er "' machte der bekannte Leitartikler Paul
Schubert außerordentlich aufschlußreiche
Eingeständnisse über die Belastungen,
die durch die Kampfhandlungen in T u n i s für
die bereits bis zum äußersten überanstrengte
amerikanische Versorgungsschiffahrt hervor-
gerufen wurden.

„Man sieht jetzt ganz klar die Gründe ein",
w schreibt er, „warum die Achsenmächte ihre
Stellung in Tunis ausbauten . Zuerst einmal
haben Deutschland und Italien dadurch er¬
reicht, daß die Möglichkeit für eine Landung
in Europa von der noch vor Wochen ganz
Amerika gesprochen hat, nicht mehr so stark
diskutiert wirb. Vor allem aber haben die
Deutschen durch den starken Widerstand in Tu¬
nis ihren U - Booten eine Angriffs -
front schaffen k ö n n e n . die für Amerika
m höchstem Grade gefährlich ist. Je heftiger
und langwieriger die Kämpfe in Afrika sein
werden, " erklärt der amerikanische Journalist ,
»desto mehr Benzin, Munition und Kriegsgerät
und Verpflegung werden die Vereinigten
Staaten dorthin transportieren müssen. Sie
werden damit den deutschen U -Booten An -
nriffsmöglichkeiten bieten, die Deutschland in
höchstem Maße gelegen kommen und die Er -
solgsausstchten der U-Boote wesentlich er-
Höhen ."
, „Amerika selbst — gesteht er weiter ein —' ei diesen Angriffen gegenüber in einer
äußerst schwierigen Lage . Die ameri-
konischen Berteibigungsmaßnahmen gegen die
u -Boote seien unzureichend und die Abwehr¬
taktik der USA . hinke ständig einen Schritt
hinter der deutschen Angriffstaktik zurück. Die
neue U-Boot - Front wird"

, so sagt der ameri-
kanische Journalist abschließend , ganz offen
voraus , „für die amerikanische Schiffahrt nicht
nur wesentliche Verluste mit sich bringen , son¬
dern sie wird auch die amerikanische Schiff»-

Mit dem dortigen Gang der Dinge aber könne
man bisher in keiner Weise zufrieden sein.
Schon hier zeige sich , wie schwierig eS fei , die
guten Absichten und bringenden Wünsche, die
auf der Casablanca-Konferenz zum Ausdruck
kamen , aus der Form einer reinen Drohung
in die Wirklichkeit zu verwandeln. Eines der
Haupthindernisse fei die U - Bootgefahr :
durch die Schiffsversenkungen würden nämlich
die anglo-amerikanischen Konzentrationsbe¬
mühungen stark verzögert. So bemerkt „Ob¬
server" schließlich: Wir beteiligen unS gegen¬
wärtig in jeder Hinsicht an einem Wettrennen,
bet dem die Zeit gegen unS ist, genau so» wie
damals nach Dünkirchen.

Auch in der „Sunday Times " wird auf die
militärischen Schwierigkeiten verwiesen. Hier
äußert sich Lord Hankey in einem Sonder¬
artikel, in dem es u. a. heißt , die Antiachsen¬
mächte träten in die Krise dieses Krieges mit
einem schweren Handicap ein. Es fei ihnen
nämlich nicht gelungen, die U-Bootgefahr im
Jahre 1042 , dem großen Vorbereitungsjahr ,
zu bannen. Verzögerungen seien eingetreten,
die sich jetzt nicht mehr so leicht aufholen lie¬
ßen .

Die Marschroute liegt fest
Von Georg Brixner

Die Wehrmachtberichte der letzten Tage las¬
sen deutlich erkennen, baß die Initiative an
der Front im Osten wieder ganz in der Hand
der deutschen Führung liegt. Die Lage ist sta¬
bilisiert, und die Hauptgefahr ist gebannt. Nach
den schweren Wochen im Januar und Februar
mit ihren harten Rückschlägen ist es selbstver¬
ständlich, baß die günstigere militärische Ent¬
wicklung im Osten überall mit Erleichterung
und Freude begrüßt wird . Eine Gefahr be¬
steht dabei allerdings , und auf sic soll gleich in
den Anfängen, hingewiesen werden. Wir dür¬
fen nicht in den Fehler verfallen, nun durch die
etwas besseren Formulierungen des Berichtes
des Oberkommandos der Wehrmacht des Glau¬
bens zu werden, daß jetzt wieder alles in be¬
ster Ordnung sei, baß wir nun die Hände wie¬
der beruhigt in den Schoß legen können und
daß der Sieg auch ohne unser besonderes Zu¬
tun kommen werde. So darf das nicht sein, und

Abgrundtiefe Heuchelei der britischen Terrorstrategen
Zynische Rechtfertigungsversuche — Den Siegeswillen unseres Botte» erschüttern Churchills Bomber nicht

find widerlich ^ Heurd . Berlin » 18. März. Die Bomben ans
die Wohnviertel und Kulturstätten deutscher
Städte offenbaren eine Barbarei » die Eng¬
land vergeblich durch die Behauptung zu ver¬
schleiern sucht, ihr Ziel fei einzig und allein,
Rüstungswerke und Berkehrsanlagen zn treffen.
Welcher Art die englische Absicht mit den An¬
griffen ist» steht fest. Offenbar bildet man sich
in London ein , daß die Bombardierung deut¬
scher Wohnhäuser» Kirchen » Museen und Kran¬
kenhäuser den Widerstandswillen des
deutschen Volkes erschüttern « erde,
aber in Wirklichkeit verspielen die Engländer
den Rest ihres Ansehens in der kulturellen
Welt .

Es gehört auch ein besonderer ZyniSmuS
dazu , wenn der britisch « Rundfunk ver¬
kündet , es sei doch ein Gefühl eigener Art , sich
herzlich zu freuen , wenn Frauen und
Kinder in Deutschland schrecklich leiden müssen.
Brutaler kann man eigentlich nicht verraten ,
baß man nicht einen offenen Krieg Heer gegen
Heer führt , sondern Terrorangriffe gegen
Wehrlose plant . Alle anderen offiziösen Lon¬

doner Kommentare
ch e l e i.

Die Freude über die versuchte Trrrorifiernng
der deutschen Zivilbevölkerung paart sich mit
der infantilen Sorge vor den Bolsche¬
wisten , die man zufriedenstellen mutz. Sta¬
lin hat die Stirn darüber gerunzelt , daß die
Engländer militärisch so wenig leisten , aber in
London überlegt man «S sich lieber zwei - und
dreimal , ob und wo man etwa gegen Europa
offensiv werben soll. Einfacher und sicherer ist
es, Wohnviertel zu bombardieren und sich an
den Folgen zu ergötzen . Aus diese Weise ist
man sicher , ein Lob des Kreml zu erhaschen.
Stalins Glückwunschtelegramm an Churchill
nach dem Bombardement auf Berlin rpar
sozusagen der Gipfel des englischen Glücks .

DaS deutsche Volk wird stark und stolz
sein , um diese Ueberfälle hinzunehmen, in der
sicheren Gewißheit, daß der Gegenschlag
nicht auSbleibt . England hat im ersten
Kriegsjahr den Luftkrieg gegen deutsche Städte
begonnen und ein halbes Jahr später die Quit¬
tung erhalten . Jetzt hat England den verschärf¬

ten Luftkrieg begonnen , wiederum wirb die
Vergeltung nicht ansbleiben .

Unter abgebeckten Dächern und zwischen zer¬
sprungenen Fensterscheiben zerspringt jede
Illusion deS leichten Krieges. Dieser Kampf,
mit brutalsten Mitteln geführt, geht um die
Existenz des deutschen Volkes, — gut, wir sind
gewarnt und gewappnet, wir machen unS in¬
nerlich stark, wir ziehen seelische Kräfte aus
der Gemeinschaftshilfe und lernen im Jahre
1043 wahrhaft kriegsgemäß zu leben . Das ist
verteufelt unbequem, aber wir wissen, daß es
in diesem Ringen um die ganze Nation geht .
Also muß der Einsatz auch hoch sein . Die Ant¬
wort der deutschen Luftwafse auf die britische
Barbarei wird zur gegebenen Zeit erfolgen.

England war stets der Herausforderer !
* Sofia» 10. März . Professor Gen off , der

bekannte bulgarische Völkerrechtler, schreibt im
Leitartikel der „Sora " , daß kein Recht und
keine Moral die englische Barbarei , die sich in
den terroristischen Angriffen offenbart, recht-
fertigen können . England sei stets dxr Her¬
ausforderer gewesen .

Wetterer Raumgewinn unseres Angriffs bei Charkow
Unsere Angriffsdivifionen erreichten ihre Tagesziele — Ungewöhnlich schwere Verluste des Feindes im Raum von Orel

* Ans de « Führerhanptgnartier »
18. März. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Süden der Ostfront hat das anhaltende
Tanwetter die Kampfhandlungen bis ans Srt«
liche Gefechtstätigkeit eingeschränkt. Dagegen
gewinnt der deutsche Angriff westlich und nord¬
westlich Charkow weiter Raum. Trotzdem der
Feind schnell vorgeworfene Truppen ins Ge¬
fecht warf » die sich in erbitterten Gegenangriffen
verbluteten » erreichten unsere Angrifssdivi»
stonen ihre Tagesziele.

Im Abschnitt von Orel setzte der Feind ans
breiter Front zu neuen starken Angriffen an»
die wieder mit ungewöhnlich schweren blutigen
Verlusten abgeschlagen wurden .

In die planmäßige Absetzbewegung im Mit¬
telabschnitt der Ostfront versuchte der Gegner
mit starken Kräften erfolglos einznbrechen.
Eine deutsche Division schoß hierbei 17 Panzer
ab und zählt« 2888 gefallene Sowjets vor ihren
Stellungen. Die Stadt Belyj wurde in der
vergangenen Nacht planmäßig und für den
Feind überraschend geräumt .

Der Ansturm des Feindes gegen unsere Stel¬
lungen bei S t a r a Russin ließ gestern an
Stärke gegenüber den Vortagen nach. Mehrere
örtliche Angriffe der Sowjets scheiterten.
Starke Verbände der Luftwaffe führten an den
Schwerpunkten der Kampfhandlungen wuchtige
Schläge gegen Stellungen, Marschkolonnen und
den Nachschub des Feindes.

Ans de« afrikanischen Kriegsschau¬
platz herrscht Ruhe . Bei einem Nachtangriff
deutscher « ampsslngzenge auf den Hasen von
Algier wurde ein Handelsschiff mittlerer
Größe ln Brand geworfen .

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen am ge-
strigen Tage in das Reichsgebiet ein » ohne
Bomben zu werfen . In der Nacht griff die bri¬
tische Luftwaffe die Stabt München an. Die
Bevölkerung hatte Verluste . Es entstanden in
Wohnvierteln , mehreren Krankenhäusern» Sir-

ten und anderen Kulturdenkmälern größere
chäden. Auch ans mehrere Orte Westdeutsch¬

lands wurden vereinzelt Sprengbomben abge»
morsen. Sie verursachten geringen Gebäude-

schaben. Nachtjäger und Flakartillerieder Luft,
wafsen schoflen zwölf feindliche Bombenslng »
jcttftc dB«

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten
einen wirkungsvollen Tagestiefangrifs gegen
die südenglische Stadt Worthing durch. In der
vergangenen Nacht bombardierten Verbände
der deutschen Luftwaffe bei guter Sicht die
Stadt Hüll . Andere Kampfslngzenge griffen
Hafenstädte an der englischen Südküste an. Bon
diesen erfolgreichen Angriffen kehrte ein Flug»
^°

Vor
"

der niederländischen Küste griff ein Ber-

band britischer Schnellboote ein deutsches Ge¬
leit an. Die Sichernngsftreitkräfte wehrten den
Angriff ab » verfenkten drei feindliche Schnell¬
boote und schossen zwei weitere in Brand.
22 Sowjets am Eismeer abgeschossen
* Berlin » 18. März. An der Sismeer-

front waren deutsche Jagdsliegerverbände im
Laufe des 18. März besonders erfolgreich. In
zahlreichen heftigen Lnftkämpfen schossen ste
nach Alarmstart und bei freier Jagd laut bis¬
her vorliegenden Meldungen 22 Sowjetflng«
zeuge ab.

USA. erwägt Konferenz Roofevelt - Stalin
Aufteilung der Weltherrschaft Mischen Moskaa «nd Washington soll vorbereitet werden

Vf. 8. Lissabon , 10. März . In der amerika-
Nischen Presse zeichnet sich seit Beginn der
Woche eine weitere Annäherung Wa¬
shingtons an den Bolschewismus
ab , die durch die Ausführungen des Bizepräst-
deuten der USA ., Wallace, in den Vordergrund
des amerikanischen Interesses gebracht worden
ist . Wie der Neüyorker Vertreter der „Daily
Mail "

, Don Jddon , seinem Blatt kabelt , hebt
die USA .-Prefle — zweifellos auf Weisung
von Washington — ganz besonders die Erklä¬
rung Wallaces hervor, daß die Zukunft der Ver¬
einigten Staaten von einer Zusammenarbeit
mit den Sowjets abhänge, und daß ohne eine
sowjetisch-amerikanische Verständigung und
Nachkriegsgemeinschaft eine neue, kriegerische
Auseinandersetzung unvermeidlich sein würde.
Der britische Journalist betont dabet beson¬
ders . daß die Ankündigung einer Konferenz
zwischen Roosevelt und Stalin keine
Ueberraschung mehr öarstellen würde.

Erst kürzlich hat auch der bekannte amerika¬
nische Journalist und Politiker , Johannes
Steel , in einem Artikel in derV .Newyork Post"
dringendst eine Verstärkung der Zusammen¬
arbeit Washingtons und Moskaus gefordert,
wobei er ziemlich eindeutig dafür agitierte.

daß Amerika sich den Wünschen und Forderun¬
gen Stalins fügen möge . „Die Tatsache , daß
Stalin nicht Molotow nach Casablanca geschickt
hat" , so schreibt Steel , „ist eine ernste Warnung
an die Vereinigten Staaten gewesen , in der
von fetten des Kreml zum Ausdruck gebracht
wurde, daß Moskau über alle Fragen der
Nachkriegszeit befragt zu werden wünscht."

Es sei jetzt, so meint Steel weiter, der Augen¬
blick gekommen , in dem man sich in den Ver¬
einigten Staaten dazu entschließen müffe, sich
mit Stalin über die gemeinsame Schaffung
einer Nachkriegswelt zu „verständigen" und
ben Forderungen Moskaus entgegenzu-
kommen .

Es war eindeutig aus der amerikanischen
Presse in den letzten Wochen herauszulesen,
daß der Plan einer amerikanisch - bolschewisti¬
schen Weltherrschaft dem amerikanischen Volk
einsuggeriert werden sollte, und die Rede
WallaceS hat keinen Zweifel dariwer gelassen,
baß man in offiziellen Ikreisen Washingtons
sich tatsächlich mit diesem Plan eingehend be¬
schäftigt. wobei man England bereits als un¬
tergeordneten Partner aus der Planung über
eine Aufteilung der Machtzonen herauszulaffen
scheint.

so wird das nicht sein ! Das wäre der schlimmste
Verrat an dem heldenhaften Opfer der Kämp¬
fer von Stalingrad , das für uns alle zum Fa¬
nal wurde und das die Marschroute für
den ' totalen Krieg festlcgte . Der einmal
beschrittene Weg der totalen Kriegführung darf
nicht verlassen werden, weil wir in Zukunft auf
alle Möglichkeiten , die überhaupt im Bereich
des Vorstellbaren liegen, vorbereitet sein wol¬
len und weil der Bernichtungswillen unserer
Feinde durch die günstigere Entwicklung an der
Front keineswegs geringer wird. Ihrem grö¬
ßeren Vernichtungswillen müssen wir die grö¬
ßere Entschlossenheit und den stärkeren Willen
zum Sieg entgegenstellen .

*
Wir kennen die Pläne unserer Gegner , wir

wissen, welches Schicksal uns im Falle des
Schwachwerdens beschieden wäre , und wir rich¬
ten uns danach. Das Ziel des Bolsche¬
wismus ist die Weltrevolution und die Er¬
oberung Europas . Der Kampf , den wir im
Osten gegen den Ansturm der Steppe führen,
geht nicht nur um unser Land , er geht um un¬
sere Frauen , unsere Kinder und Kindcskinder,
er geht um unsere Zivilisation und um unsere
Kultur , er geht um alles , was uns lieb und
was unS heilig ist , und er geht um ganz Eu¬
ropa. der starken deutschen Wehrmacht
und <üter Verbündeten nicht gelänge, dem
Bolsdaewömus Halt zu gebieten und ihn nach
dem O>ftea zurückzutreiben, es gäbe keine Macht
mehr in Europa , die diese gewaltige Aufgabe
zur Rettung unseres Kontinents durchführen
könnte . Wenn sich gewisse Neutrale damit trö -
ten , daß ja schließlich die Plutokraten einen Wall
gegen den Bolschewismus aufrichten würden,
wenn er Europa überfluten wollte , dann ver¬
gessen sie ganz , daß diese Mächte weder die
Kraft noch den Willen dazu haben . Der Ver¬
rat Englands an Europa ist gerade jetzt wie¬
der durch neue Enthüllungen bestätigt worden,
und es sollte für niemanden mehr ein Zweifel
daran bestehen, daß das britische Empire bereit
ist , zur Vermeidung seines doch nicht mehr ab¬
zuwendenden Untergangs ganz Europa den
Sowjets auszuliefern . Es geht den Macht¬
habern in Moskau und ihren jüdischen Hinter¬
männern nicht um die baltischen Staaten etwa
und um Beflarabien , es geht ihnen um ganz
Europa , und selbst eine amerikanische Zeitung
hat eben erst festgestellt, daß die bisher erhobe¬
nen Forderungen ber Sowjetunion lediglich
als erste Abschlagszahlung zu gelten hätten.
Die Plutokraten .sind wirklich bereit , auch wet¬
tere Abschlagszahlungen zu konzedieren . Sie
müssen dazu bereit sein , weil ste gar keine an¬
dere Wahl mehr haben. Das gesteht auch die
Zeitschrift „Sphere" ein , wenn sie schreibt, die
Sowjetunion sei in der Lage , im Falle eines
Sieges alle Absichten der Engländer und Ame¬
rikaner in Europa zu durchkreuzen , denn Sow¬
jetrußland sei dann d i e europäische Großmacht ,
und das vergegenwärtige man sich in England
und in den USA . viel zu wenig. Hier wird
also von plutokratischer Seite rund heraus zu¬
gegeben , daß weder England noch die Verei¬
nigten Staaten Europa vor einem siegreichen
Bolschewismus zu schützen vermöchten , selbst
wenn sie es wollten. Sie wollen es nicht, und
schon deshalb kann es wegen unserer europäi¬
schen Aufgabe kein Abweichen von un¬
serer Marschroute geben , die zur völli¬
gen Befreiung Europas von der bolschewisti¬
schen Gefahr führen muß.

*
Daß unsere plutokratischen Gegner diese Ge¬

fahr nicht sehen und nicht sehen wollen, ist nicht
verwunderlich, da sie d u r ch i h r e n f a n a t i -
scheu Haß gegen Deutschland so ver¬
blendet sind , daß sie die Wirklichkeit schon
gar nicht mehr sehen. Clemenceaus furchtbares
Wort , daß 20 Millionen Deutsche zu viel aus
der Welt seien, ist zahm gegenüber den Rache¬
plänen , die heute in London und Washington
geschmiedet und ohne jede Scheu in die Welt
geschrten werden. Mit ber perversen Drohung
des Juden Nathan Kaufmann, die deutschen
Männer zu sterilisieren sing es an, und jetzt
sind wir bei der baßtriefegden Parole Duff
Coopers angelangt , daß »s nach dem Krieg
keine deutsche Nation mehr geben dürfe. Wi»
müssen diesen famosen Demokraten und Frei¬
heitsfanatikern dankbar sein , daß sie diefesmal
so ehrlich sind . Im letzten Weltkrieg war wohl
auch ihr Ziel die Vernichtung des deutschen
Volkes, in ihrer Agitation aber umwarben und
umschmeichelten sie dieses Volk , lullten sie es
in Sorglosigkeit über seine Zukunft und hetzten
es nur gegen seine Führung auf. Heute ist das
ganz anders . Sie haben wohl selber einge¬
sehen, daß das nationalsozialistische deutsche
Volk nicht von seiner Führung loszureißen ist ,
und sie sparen sich daher die Mühe, einen Keil
zwischen Volk und Führung zu treiben . Sie
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Kampfzeit heute wie ehedem
Erinnerungsfeiern am zehnten Jahrestag der Machtübernahme in Baden überall im Zeichen des heutigen WeltkampfesDer Parteiappell in einer alten Hochburg der Bewegung
Wie berichtet , fände » in alle« Ortsgruppe « der NSDAP , i« Bade» u«d Elsaß ans Anlaßdes zehnten Jahrestages der Machtübernahme Parteiappelle statt, die die Mitgliedschaft inStadt u«d Land vereinigte».

Der Ruf zum lokalen Krieg ist verstanden worden
Erhebende Beweise für den Opferfinn und die entschlossene Bereitschaft des deutfchen Volkes aus allen Gauen

Neue Schiffsbau-Akopien Roofevelks
Zauberschiffe für Brasilien — Aber Rohstoffmangel verhindert Durchführung

der Bauprogramme

unserer schaffenden Heimat . Die
Mehrzahl Frauen und Mädchen und außerdemältere Männer mit den Ehrenzeichen des vori¬
gen Krieges, die wehrfähige Mannschaft unter
den einstigen Bauernsturmsoldaten steht in
der feldgrauen Front irgendwo am Rande
Europas .

Wohl hat der Krieg schmerzliche Lücken auchin diese Dorfgemeinschaft gerissen , wohl hat
sie die hundertfachen Beschwernisse des Kriegs¬
alltages ebenso zu tragen wie Millionen tn
Deutschland , wohl wurden die Gesichter noch
ernster, als die schlechten Nachrichten von der
Ostfront eintrafen . Sie ließen sich aber durch
die Wechselfälle des Krieges nicht umwerfen
wie gewisse „Wetterfahnen"

, die der Gauleiter
auf der Karlsruher Generalmitglieöerver -
sammlung so treffen charakterisierte. Keinen
Augenblick verläßt die Bauern ihre Ruhe und
Beharrlichkeit. Die kurze Eröffnungsansprache
des Ortsgruppenleiters und Bürgermeisters
Vogel knüpfte an die Erinnerungen der
nationalsozialistischen Hochburg an. Sie war¬
tete nicht mit kunstvoller Rhetorik auf, auch
trugen die Hörer keine enthusiastische „Stim¬
mung" zur Schau . Das liegt nicht m ihrer
kargen Art . Aber die einfachen , festen Worte
werden im Herzen bewahrt . Stolze Freude
leuchtete in den Augen der alten Parteigenos¬
sen auf, als ihnen die Bildbroschüre im Auf¬
trag des Gauleiters überreicht wurde, und mit
besonderem Stolz beschauten sie darin das alte
Foto , das sie um ihren Gauleiter geschart zeigt .

Zum Schluß hörten sie mit großer Aufmerk¬
samkeit die Verlesung der Gauleiterred « auf
der General - Mitgliederversammlung . Sein
Weckruf an die alte Garde , auch den heutigen
Kampf im Geist von ehedem bis zum siegrei¬
chen Ende durchzufechten , hat seine starke Wir¬
kung nicht verfehlt.

Arbeit zu gut, wenn sie auch nur zu einem
winzigen Bruchteil zur Erringung des Sieges
beiträgt .

Wie ein großer Aufbruch geht e8 in
diesen Wochen durch das ganze deutsche Volk .Alle haben den Ruf der Stunde verstanden,und wenn einmal der Ehrenbericht über die
Opferwilligkeit der Heimat im Kriege erstattetwerden wirb , dann werden die Leistungen , die
das schaffende Volk in diesen und in den kom¬
menden Monaten freiwillig und zusätzlich voll¬
bringt , mit besonderem Vorrang an der Spitze
stehen.

sagen offen und brutal , daß sie das ganze Volkvernichten , ausrotten und austilgen ' wollen ,wenn es ihnen gelingen sollte, den Sieg überdieses Volk zu erringen . DaS werden sie aller¬dings selber wissen, daß für sie wenig Aussichtauf den Sieg besteht. Es ist ja nicht nur dasdeutsche Volk ein anderes als das von 1918,auch die militärische Lage ist grundverschiedenvon der des letzten Jahres des ersten Welt¬krieges. Unsere Feinde haben keinen Fest¬landsdegen mehr im Westen Europas , sie sindohne jeden Stützpunkt, und die deutsche Wehr¬macht steht auf der Wacht, jedem Versuch un¬serer Gegner, auf dem Kontinent wieder Fußzu fassen, gebührend zu begegnen .
☆

Ein Weg vor allem ist dem militärischen Be¬tätigungsdrang unserer Gegner offen geblie¬ben. Es ist ein Gebiet, das den Briten , wiedie Geschichte erweist , besonders gut liegt, dennes ist vornehmlich ein Krieg gegen Wehrlose,gegen Frauen , gegen Greise, gegen Kinder.Diesen Krieg haben sie von 1914 bis 1919 mitihrer Hungerblockade geführt, und er ist fürsie nicht erfolglos gewesen . Dieses Mal ver¬mochten sie nicht, den 'Hunger zu ihrem Bun¬desgenossen zu machen. Je mehr sie das er¬kennen , umso mehr führen sie ihren Krieggegen die Zivilbevölkerung , gegen Frauen undgegen Kinder mit ihren Bomben.Ter Luftkrieg gegen die Zivilbe¬völkerung ist so recht ein Krieg, wie erdem Briten liegt. Churchill hat damit im Ja¬nuar 1949 begonnen, als er die Stadt Wester¬land auf Sylt bombardieren ließ, und er läßtjetzt seine Bomben auf Kulturdenkmäler inNürnberg und auf Kirchen und Krankenhäuserin München und anderen deutschen Städtenwerfen. Aber so wenig er den Hunger in seineDienste zwingen konnte , so wenig wird er mitseinem Bombenterror sein Ziel erreichen . Erwill in der Erkenntnis der Ohnmacht , gegendie deutsche Wehrmacht entscheidende Erfolgeerringen zu können , die deutsche Heimat demo¬ralisieren . Er erreicht nur , daß wir in unseremWiderstand gegen den feindlichen Vernich¬tungswillen noch härter und in unserer sozia¬listischen Gemeinschaft noch geschlossener wer¬den. Und er erreicht , daß uns ein fanati¬scher Haß gegen einen Feind erfüllt , demnichts auf dieser Welt heilig ist . Wir Haffendiese Briten , wie wir noch nichts gehaßt haben ,und auch dieser Haß wirb uns aus unserer fest-
gelegten Marschroute begleiten, bis der Tagder Vergeltung kommt und darüber hinaus .

*
Weil wir den Vernichtungswillen des Bol¬

schewismus kennen , und weil uns die Rache¬pläne der Plutokratcn Tag für Tag von neuemvor Augen gehalten werden, können uns gün¬stigere Formulierungen im Wehrmachtberichtnicht sorglos und leichtsinnig werden lassen.Wir müssen auf dem Weg des totalen ' Kriegesbleiben, weil wir ihn ja nicht beschritten haben ,um eine einmalige Krise zu beheben , sondernweil wir keine Krise mehr aufkommenlassen wollen. Wir wollen mit der totalen
Kriegführung den Sieg erringen und nicht nureine Krise beseitigen . Die Kriegführung muß
etzt bis zum Endsieg total ' bleiben. Das müssenvir uns immer und immer wieder sagen ,wenn wir müde oder gar sorglos werden wol¬len. Der totale Krieg muß jetzt überhaupt bas

Grundprinzip sein, und er muß die Basis un¬
serer Kriegführung bleiben. Die Oper , ötec der
einzelne für den totalen Krieg brngen .muß,sind in vielen Fällen hart . Aber sie nstsscvi ge¬bracht werden, denn noch viel härter wäre das,was unsere Gegner uns zudächten , wenn wir
schwach würben, wenn wir uns von ihrem Ter¬
ror demoralisieren ließen, wenn wir nicht allestäten , um die Verwirklichung, ihrer Plätze zuverhindern . Daher muß unsere Marschroute sobleiben, wie sie im Zeichen des Heldenkampfesvon Stalingrab festgelegt worden ist. Die Pa¬role lautet : Totaler Krieg zu .r Erringung des
endgültigen Sieges !

Reue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 10. März . Der Führer verliehdaS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalleutnant Ernst R u p p ,Kommandeur einer Jäger -Division,Hauptmann Franz List ,Bataillonskommandeur in einem Gebirgs -
Jäger -Regiment.

Hafen Algier erfolgreich angegriffen
* Rom, 10. März . Der italienische Wehr-

machtbertcht vom Mittwoch hat folgendenWortlaut :
Von der Tunesienfront nichts zu melden .

Deutsche Kampfflugzeuge griffen den HafenAlgier an. Sie erzielten Treffer auf Hafen¬anlagen und beschädigten einen mittelgroßenDampfer.
Zwei Flugzeuge des Verbandes , der in der

Nacht zum 9 . März Bomben auf Palermo ge¬worfen hatte, wurden von der Bodenabwehrvon Porto Empedocle abgeschoflen.
Stadt in Südengland schwer getroffen

Ganze Gebäudekomplexe znsammengestürzt.
* Berlin , 10. März . Am Nachmittag des

9. März griffen schnelle deutsche Kampfflug¬
zeuge völlig überraschend fit» die bri¬
tische Abwehr eine an der englischen Südküste
gelegene Stadt im Tiefflug an . Aus wenigenMetern Höhe über den Zielen abgeworfen, deto¬nierten die Bomben in wehrwirtschaftlichen An¬
lagen und militärischen Zielen . Schwer wurde
vor allem der Westteil der Stadt getroffen, wo
ganze Gebäudekomplexe zusam¬
menstürzten , Ein Volltreffer explodierteim Gaswerk und rief heftige Brände her¬vor. Das Feuer der leichten britischen Flak
vermochte unsere Staffeln an der planmäßigenDurchführung ihrer Angriffe nicht zu hindern.Sämtliche deutschen Flugzeuge kehrten zurück.

Wachsende Spannung in Nordirland
Englische Spitzel mit Farbe übergoffe »

* Genf, 10. März . In Belfast hat sich nacheinem Bericht der „Daily Mail " dieser Tageein Vorgang abgespielt, der bezeichnend ist fürdie immer mehr wachsende Spannung zwischendem irischen und dem englischen Teil der Be¬
völkerung. Wie das Blatt berichtet , holten An¬
hänger der irischen Unabhängigkeitsbewegung
zwei junge Leute , die in verräterischer Ver¬
bindung mit der englischen Polizei und Spit¬
zeldienste geleistet hatten, aus ihren Wohnun¬
gen heraus , banden sie an eine Laterne und
begossen sie mit blauer Farbe . Anschließendhielt der Anführer der Iren an die von allen
Seiten herangeströmte Menschenmenge eine
Ansprache , in der er erklärte , daß es jedem
ähnlich ergehen würde, der Irland verrate.

E . D . Legelshnrst, 10. März . „Unsere Zeit ,die Zeit der nationalsozialistischen Bewegung,ist wieder gekommen . . . Aufgerufen sind nichtdie Lauen und die Halben, aufgerufen ist dieAlte Garde des Führers . Aufgcrusen sind dieStarken . Wie einst nicht eine Masse, sonderndie Tapfersten und Zähesten die Bewegung
zum Sieg getragen haben , so werden auch setztdie Mutigsten und Beharrlichsten das Reich
zum Siege führen . . . Viele von uns habenes seit 1938 bedauert und oft genug ausgespro¬
chen, daß die Kampfzeit vorbei ist. Wir habennun wieder Kampfzeit !"

Diese Losung , die der Gauleiter auf der Ge¬
neralmitgliederversammlung der NSDAP , in
Karlsruhe am 21 . Februar 1943 ausgegebenhat, weckte im ganzen Gau . vor allem aber inden Herzen derer , die in den Jahren des Rin¬
gens um die Macht in Baden überall dabei
waren , wo es hart auf hart ging, ' einen Wider¬
hall wie ein altvertrautes Signal . Zu ihnen
gehören die Legelshurster .Was war es , das gerade sie in ihrem stillenBauerndorf abseits der .großen Heerstraße den
Weg zu Adolf Hitler finden ließ? — Man muß
sich erinnern , daß der Grenzkreis Kehl seit
1918 französischer Brückenkopf war . Hier standder Feind , mit dem das schwächliche Zwischen¬reich chen elenden Frieden von Versailles ge¬
schlossen hatte, mit seinen Kompanien weißerund schwarzer Soldaten noch jahrelang mittenim Frieden . — Frieden ? Di« Hanauer sähenleibhaftig vor sich , was es mit diesem und den
faulen Sprüchen von Völkerbund und „Silber¬
streifen am Horizont" auf sich hatte. Ihr nüch¬terner Bauernsinn ließ sich nichts vormachcn .

* B t r 11 « , 10 . März . Der Ruf zum totalen
Krieg ist im ganzen deutsche« Volk verstandenworden. Der leidenschaftliche Ernst des Ap¬pells, mit dem Reichsminister Dr . Goebbels
im Sportpalast vor die Ratio « trat , fand ein¬
helligen Widerhall und hat sich inzwischen tau¬
sendfältig in die Tat umgesetzt. Ans allenGaue« des Reiches nnd aus alle « Teilen der
Bevölkerung liegen erhebende Beweise fürde » Opferfinn und die entschlos¬sene Einsatzbereitschaft unseres Vol¬kes vor» alles zu gebe», um den totale» Sieg
zu erlangen .

Ueber die in den verschiedenen Gesetzen der
jüngsten Zeit erlassenen Verpflichtungen hin¬aus hat die freiwillige Bereitschaft ,
noch mehr zu leisten und noch intensiver zuarbeiten , vor allem in der Rüstungswirtschaftbereits zu großen,Erfolgen geführt. Die Wege,bi« das deutsche Volk für dir Betätigung seinesOpfersinnes fand , werden für die kommende
Zeit der Arbeit für den Sieg beispielgebend
sein . Ganze Belegschaften von R ü s t u n g S -
betrieben in allen Teilen des Reiches
haben an den vergangenen Sonntagen zu¬sätzliche Schichten eingelegt, mit dem aus¬
gezeichneten Ergebnis , daß die Leistungen an
diesen Tagen das durchschnittliche TägeSergeb-
nis der vorangegangenen Woche weit übertra -
feu , obwohl die Leistungen der Männer auchbisher schon sehr große waren.

„Geschloffen« Belegschaft leistet nächsten Sonn¬
tag zusätzliche Panzerschicht . Stellen Lohnsummehierfür einschließlich Sonntagszuschlag dem
Führer für neue 6 . Armee zur Verfügung ."

Solche und ähnliche Telegramme sind in die¬
sen Tagen im Rcichsministerium für Bewaff¬
nung und Munition , im Propagandaministe¬rium , bei der Deutschen Arbeitsfront und vie¬len anderen Führungsstellen des Staates undder Partei in großer Zahl eingegangen.

In einem westdeutschen Gau legten die Berg -
'

männer, ' die bereits seit Kriegsbegcnn eine
verlängert « Schichtzeit fahren , eine zusätzliche
„W a s f e n s ch i ch t" ein , bei der auch Arbeiterund Angestellte , die sonst über Tage arbeiten ,mit in die Gruben fuhren . Di« durch diese zu¬
sätzliche Arbeit erzielten Lohnsummen haben sie
ausnahmslos dem Reich für die Rüstung zurVerfügung gestellt.

In Tausenden von Briefen , die von Volks¬
genossen aller Kreise in diesen Wochen ein-

O T o k i o, 49 . März . Mit zahlreiche « militä¬
rische « Veranstaltungen beging Japan und be¬
sonders die Hauptstadt Tokio den 88. Armee¬
tag. Der 10 . Mär , 1905 , an dem die japanischeArmee den ' entscheidenden Sieg beiMukdeu über die Russen davoutrug , ist
zum Symbol für die ganze Ration geworden.

Schon am Vorabend überbrachte der deutsche
Botschafter St ahm er über alle japanischenSender die Grüße und Glückwünschedes deutschen Volkes an das verbün¬
dete Japan . Voll Bewunderung , so führte Bot¬
schafter Stahmer aus , blicke das deutsche Volk
auf die glänzenden Wasfenerfolge ,die Japans Armee während der letzten 18 Mo¬nate errungen habe . Die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen der deutschen und der ja¬
panischen Armee, die seit langem bestehen , hät¬ten sich in diesem Krieg zu einer unlösba¬ren Wafsenkameradschast gestaltetunddas deutsche Volk sei stolz auf seinen Verbün¬
deten , in dessen Führung sich die gleiche Ent¬
schlossenheit zum Siege finde wie in der eige¬nen .

Ebenfalls am Vortage wurde unter Teil¬
nahme von Vertretern des Kriegs - und Ma¬
rineministeriums in Tokio eine Dankkund¬
gebung für die Veteranen des russisch -japani¬
schen Krieges veranstaltet , zu der etwa 2000
Teilnehmer des damaligen Feldzuges geladenwaren.

Im Mittelpunkt der Feiern am 10. Märzstand- der Parademarsch militärischer Forma¬tionen, der vom Uasukuni-Schrein, dem japa¬nischen Nationalheiligtum und der Gedächtnis¬stätte der Gefallenen, am Kaiserplah vorbeiund durch die Straßen Tokios führte. Von be¬
sonderem Interesse waren die großen Luft-

Sie hatten das ' Herz am rechten Fleck und auch
die ' Fäuste, um das , was sie einmal als wahrund richtig erkannt hatten, auch .zu vertreten
und durchzusetzen. Sie haben landauf , landab
manche heiße Saalschlacht mitgeschlagcn . Tie
waren dabei , als ihr Gauleiter dem Sendboten
Moskaus , Max Hölz , in der Karlsruher Fest¬
halle die ärgste Niederlage seines Lebens be¬
reitete.

Ter Jahrestag der Machtüber¬
nahme in Baden galt nicht nur der Erin¬
nerung an den Tag , da das zähe Ringen der
Bewegung in Baden seine Krönung durch die
Hissung der Hakenkreuzfahne auf den öffent¬
lichen Gebäuden des Landes fand. Die Gedan¬
ken der Teilnehmer waren aus den größeren
Kampf gerichtet , der über die Grenzen des
damals noch in Ost und West schwer verstüm¬melten Reiches weit hinaus zu einem Wett¬
kampf gegen die Armeen des jüdisch - bolsche¬
wistischen Feindes und seiner plutokratischenTrabanten geworden ist .

Nach vollbrachtem Tagwerk versammelten
sich die Parteimitglieder im Rathaussaal . Die¬
ser trug als einzigen Schmuck Fahne und Füh¬rerbild . Führerbild und Fahne sind aber den
alten Nationalsozialisten die höchsten Symbole.
Adolf Hitler war ihnen der Leitstern in der
Kampfzeit der Bewegung. Ihr Vertrauen in
seine Unbesiegbarkeit ist heute unbegrenzterdenn je . Und hinter der Hakenkreuzfabne sind
sie marschiert durch hundertfache Uebermachtder Gegner, immer nur geradeaus , ohne rechtsoder links zu schauen.

Beim Blick auf die zum Parteiappell Ver¬
sammelten bot sich das getreue Abbild

gehen , finden sich solche und ähnliche Stellen :
„Leider falle ich nicht mehr unter daS Arbeits -
pslichtgefetz: aber ich will nicht zurückstehen . Ich
habe mich freiwillig in eine Rüstungs¬
fabrik gemeldet ."

Diesen Beispielen freiwilliger Hilfsbereit¬
schaft stehen Tausende anderer gleichwertigerArt zur Seite . So haben zahlreiche Haus¬
frauen mit kleineren Haushalten in letzter
Zeit ihr« Hausgehilfinnen bereits an
kinderreiche Familien oder an die Rüstung
abgegeben . Viele werden ihrem Vorbild
noch folgen, denn keiner ist mehr für ein«

IV. 8. Lissabon, 10. März . Die amerikanische
Presse enthüllt immer klarer die Pläne Rvose -
velts in Brasilien und den übrigen sübameri-
kanischen Ländern, die heute den VereinigtenStaaten einen Ersatz für die in Ostasien ver¬
lorenen und so dringend benötigten Gummi¬
quellen bieten sollen . Die Hindernisse , die sich
allerdings dabei den Amerikanern entgegen-
stellcn , sind nicht nur der ivachsende Mangel an
amerikanischer Tonnage , ' sondern vor allem
völlige transportmäßige Unerschloflenheit der
Gummiprvduktionsgebiete Brasiliens . Nun
hat, wie die amerikanische Zeitschrift „Liberty"
im Februar zu berichten weiß , der USA . -Jn -
genieur Andre« Higgins einen Transportplan
entworfen, den man zu Washington als einen
entscheidenden Schritt zur Lösung der inneren
sübamerikanischen Transportschwierigkeitenund zur Beseitigung der Haupthindernisse für
die Ausbeutung Latein-Amerikas zu propa¬gieren bemüht ist. Higgins will nämlich flach-
gehenbe Transportbarkaffen bauen, die in der
Lage sein sollen , Stahlschleppkähne besonderer
Konstruktion durch schwierige Wasserfälle zu
bewegen .
Barkassen sollen über Land „wandern"

Wie die Zeitschrift ankündigt, sind bereits
versuchsweise einige dieser Barkassen gebautworden, und man glaubt , mit ihnen selbst
Wasserfälle und Sandbänke „im Sprung "

schutzübungen, bei denen im Gebiet zwischenTokio und Aokohama ein Angriff „feindlicherFlugzeuge" vorgeführt wurde. Zu diesem Ma -növer wurden erbeutete feindliche Flugzeugeverwendet, unter denen sich auch eine „fliegendeFestung" befand . Den Festabend beschlösse nVor -
träge über die Kämpfe von 1904/05 , die geeignetwaren , den Kampfgeist der Bevölkerung anzu-spornen.

Die Zeitung „Asahi " gab der Bedeutung desTages in folgenden Worten Ausdruck : „Inden vielen Jahren , die seit der Schlacht vonMukden vergangen sind, ist der Opsergeist derKämpfer von Mukden der ganzen japanischenArmee immer Vorbild gewesen . Mit dem sichwandelnden Gesicht des Krieges sind auch dieAufgaben des einzelnen Soldaten andere ge¬worden. Unverändert aber geblieben ist , und
so wird es noch in tausend -Jahren sein , derG e i st, der jedem wehrhaften japanischenMann innewohnt, die unerschütterliche Ent¬
schlossenheit, bis zum siegreichen Ende durch-
zukämpfen ."

England liitzt Iran hungern* Rom, 10. März . Die iranische Regierunghat bei den britischen Behörden Protest er¬hoben , weil die im englisch- fowjetisch-tranischenAbkommen vorgesehenen wirtschaftlichen Ver¬
pflichtungen von den Engländern nicht einge¬halten werden. Die iranische Regierung betont,daß sie sich außerstande sehe , die Ordnung imLande aufrecht zu erhalten , wenn die gegen¬wärtige Lebensmittelkrise weiter an¬hält . Als Antwort darauf verstärkten die bri¬
tischen Behörden an vielen Orten die Garni¬
sonen , um Unruhe» zu verhindern.

überwinden zu können . Mit Hilfe dieser völlig
neuartigen Schiffsbaukonstruktionen, die mit
starken Dieselmotoren ausgerüstet und auch so
ausgebaut sein sollen , daß sie sich an Land
selbsttätig fortbewegen und von einem Fluß -
lauf zum andern gelangen können , will mandie bis jetzt unerschloffenen Gnmmigebiete
Brasiliens den Amerikanern öffnen .

Was man aber vor allem bei diesem groß-
angekündigten Plan Roosevelts gänzlich außer
Acht läßt , ist die Frage : Wie und wo diese zurErschließung des Amazonasgebiets notwendi¬
gen Tausende von Barkassen und Schleppkähnegebaut iverden sollen ! Das Schiffbauproblemhat sich in den letzten Monaten in den USA.sehr erheblich zugespitzt und immer mehr zeigt
sich, wie sehr das Ziel des USA .- Schifsbau --
programms zurückgesteckt werden mutz. Nach¬dem vor einigen Tagen die „PhiladelphiaDaily News" festgestellt hatte, daß ein Dring¬
lichkeitsprojekt für den Bau von Eskortschisfenfür Geleitzüge in fast X 'A Jahren überhaupt
zu keinem Ergebnis gelangt sei und daß die
zwar vor einem Jahr vom Stapel gelausenen
Schiffe infolge Maschinenknappheit nochimmer nicht fertiggestellt werden konnten,macht nun „Philadelphia Evcning Bulletin "
eine nicht weniger aufsehenerregende und be¬
zeichnende Enthüllung über das Fehlschlagenvon Bauplänen von Küstentankern, deren Her¬stellung von allergrößter Bedeutung gewesenwäre.
Holzschiffe , die nicht gebaut wurden

Im Juni 1942 hatte Roosevelt, dem Phila -
delphischen Blatt zufolge , einen Ausschuß mitdem Studium der Ausbaumöglichkeiten für die
inneramerikanischen Wasserwege und Kanälebeauftragt . Der Ausschuß faßte dabei den
Entschluß , mehrere Hundert kleine Stahlschiffe ,die bisher im amerikanischen Kanal - und Kü¬
stenverkehr gefahren waren , als Petroleum -tankcr umzubauen und fernerhin ein Mini -
mnmkontingent von 500 Holzschiffen mit je 600
Faß Ladefähigkeit herzustellen , um damit die
Oelzufuhr von Texas nach den Oststaaten ineinem gewissen Maße aufrechtzuerhalten.Roosevelt persönlich bestätigte den Plan alsdringlich und Armee- wie Zivilingenieuresicherten seine Durchführung zum 1 . April 1943
zu . Bis jetzt, also einen guten Monat vor demzur endgültigen Durchführung festgesetztenTermin , ist jedoch noch kein einzigesSchiff umgebaut ober neu konstruiertworden, und die in Auftrag gegebenen Arbei¬ten konnten überhaupt nicht einmal in Angriffgenommen worden, weil der Rohstoffvertei¬
lungsausschutz des Kriegsproduktionsamtes
nicht in der Lage tvar , das nötige Rohmate¬rial zur Verfügung zu stellen.Es handelt sich hierbei durchaus nicht umeinen Einzelfall, denn , wie , „PhiladelphiaSquirer " berichtet , sind felbst auf den Kayser -Werften in Fortland , die das höchste Priori¬tätsrecht in der Rbhstoffbeschaffung genießen,Tausende von Arbeitern nicht eingesetzt,' weilinfolge Rohstoffmangels nicht genügend Ar¬beit vorhanden ist . Der Plan der Erschließungdes Amazonasgebietes mit Barkassen undSchleppkähnen, die über Sandbänke schnellen,durch Wasserfälle starten und selbsttätig überLand wandern , wird also wohl eine Utopiebleiben, wie so viele phantasievolle Hirnge¬spinste, mit denen man in Washington die Un¬ruhe der eigenen Bevölkerung besänftigen undder Welt eine Fata Morgana amerikanischer
Produktionsmöglichkerte» vorgaukeln möchte . 1

„3m Geiste der Kämpfer von Mukden".
Ganz Japan feierte den 38. Jahrestag des entscheidenden Sieges über die Russen

Der Führer sandte an Jsmet Jnönü aus
Anlaß seiner Wiederwahl zum Präsidenten der
türkischen Republik ein in herzlichen Worte»
gehaltenes Glückwunschtelegramm .

Dem Rhön - Vater Oskar Ursinus
wurde zu seineiü 65. Geburtstag die Lilie » '
thal-Denkmünze verliehen. Die Lilienthal-
Gesellschaft ehrt damit seine großen Verdienste
um den fliegerischen und technischen Nachwuchs
der deutschen Luftfahrt . In der Zeit fliege¬
rischer Ohnmacht hat Ursinus durch die Förde¬
rung des Segelfluges die Flugbegeisterung der
deutschen Jugend immer von neuem belebt und
den jungen Ingenieuren durch die Anregung
zum Bau motorisierte? Flugzeuge den Weg
für eine hervorragende praktische flugtechnische
Ausbildung gewiesen . Durch den Segelflug
hat er unzählige Flugzeugführer für die Luft¬
fahrt gewonnen.

Das politische Führerkorps der
Deutschen Volksgruppe in der Slo¬
wakei trat am Dienstagvormittag in An¬
wesenheit des Volksgruppenführers Ingenieur
Karmasin zu einer Tagung zusammen, z»
deren feierlichen Eröffnung auch der slowakische
Verteidigungsminister General Catlos erschie¬
nen war . General Catlos bekannte sich in sei¬
ner Ansprache zu der engen Zusammenarbeitmit der Deutschen Volksgruppe, deren Leistun¬
gen er vorbehaltlos anerkannte.

Der schweizerische Luftraum ist i»
der Nacht zum Mittwoch abermals verletzt
worben. Eine größere Zahl von Flugzeuge»
flog in die Nord- und Ostschweiz ein. Die
Fliegerabwehr trat in Aktion.

Vierzehn belgische Soldaten wur¬
den , „Sunday Times " zufolge, von eine»
Kriegsgericht in England wegen Disziplin¬
losigkeit , einige wegen Anzettelung einer Re¬
volte, zu Gefängnisstrafen verurteilt .

Ein britisches Flugzeug zerschellte,
wie Reuter erst jetzt bekannt gibt, am ver¬
gangenen Sonntag bei einer Landung auf der»
Flugplatz in der Nähe von Beirut . An Bord
des Flugzeuges befanden sich, wie Reuter wei¬
ter berichtet , General Mast und Oberst Baril ,
zwei hohe britische Offiziere, die von General
Giraud in einer besonderen Mission nach der
Levante entsandt worben waren . Oberst Baril
kam bei dem Flugzeugunglück ums Leben,
während General Mast schwer verletzt wurde.

Der ägyptische Haushalt schließt mit
einem Fehlbetrag von 11,5 Millionen ägypti¬
schen Pfund ab . Der Fehlbetrag wird durch
neue Steuern gedeckt , die, wie gemeldet wird,
besonders belastend sein werben. Der Haus¬
halt erreicht eine Ausgabenhöhe von 65 000000
ägyptischen Pfund . Die Ausgaben sind in den
letzten drei Jahren um 25 Millionen ägyptische
Pfund gestiegen und die Staatsausgabe »
haben jetzt eine bisher nie zu verzeichnende
Höhe erreicht.

I « Ahmedabad eröffnete am Montag
bei einer Kundgebung der indischen Bevölke¬
rung die britische Polizei das Feuer , auf De¬
monstranten. Dabei gab es Tote und Ver¬
letzte.

Oberlauf des Jangtse überraschend
überschritten

* T o t i o » 10. März . Die Japaner leitete»
am 8. März neue Operationen gegen zwei a«
Gegenufer des Jaugtsekiang eingesetzte Divi»
sioneu ei» . Es gelang de» Japanern , den Ober«
laus des Jaugtsekiang zu überschreiten »«"
eine Reihe von feindlichen Stützpunkte» 1»
erobern . \

Der Uebergang vollzog sich für die Gegen¬
seite völlig überraschend , da der Feind
ihn nicht dort erwartet hatte, wo er durch-
geftthrt wurde. Die Japaner waren für diesen
Uebergang auf das genaueste vorbereitet und
ansgebildet worden.

Japanische Elitetruppen , die an einem Punkt
zwischen Schaschi und Jotchoio landeten, setzten ,
wie Domei meldet, ihren Vormarsch in süd¬
licher Richtung fort und vernichteten am Mitt¬
woch früh ein feindliches Regiment , den Rest
der 160. Division, und besetzten gleichzeitig
durch einen Voraustrupp den wichtigen feind¬
lichen strategischen Ort 50 Kilometer westlich
von Kienli. Außerdem haben starke japanische
Einheiten ihren blitzartigen Vormarsch
fortgesetzt . Sie besetzten am MittwochmorgenS ch t s ch o u , einen wichtigen feindlichen missttärischen Stützpunkt 40 Kilometer südwestlichvon Kienli.

Domei meldet von einem ungenannten
Stützpunkt an der China-Front , daß 'japanische
Truppeneinheiten , die wie eine Welle über
das Gebiet nördlich von Tungting an der
Grenze der Provinzen Hunan und Hupeh her¬
einbrachen , den wichtigen feindlichen StützpunktTsian Hanho, etwa 35 Kilometer südwestlich
von Kienli einnahmen. Die Einnahme einer
weiteren strategischen wichtigen Feindstellung
ist nur noch eine Frage der Zeit.

„Schutz der Juden
von den USA . übernommen"

* Stockholm , 10. März . Roosevelt hat an ei»
amerikanisches Judenkomitee , das sich für die
„Oeffnung" Palästinas zu weiterer Judenein¬wanderung einsetzt, eine Botschaft gerichtet , i»
der er betont, die USA . - Rcgierung habe de »
Schutz der Juden übernommen.

Damit gibt Roosevelt eine altbekannte Tat¬
sache zu . Im Auftrag des Judentums , daS die
Finanz - und Rüstungsgewaltigen der Berei¬
nigten Staaten verkörpert, hat er das ameri¬
kanische Volk in diesen Krieg hineingetriebc»
— mit Wortbrüchen und echt jüdischen Tricks -
Jetzt , da er sein Ziel erreicht hat, glaubt er es
nicht mehr nötig zu haben, diesen Tatbestandzu verschleiern . Jetzt gibt er offen zu , daß sei»Krieg ein jüdischer Krieg ist.

Feldpostvermittlnng
der Reichsfrauenführung eingestellt

* Berlin , 10 . März . Die Reichsfrauenfüb-
rung gibt bekannt, daß sie ab sofort die Feld¬
postvermittlung zwischen Front und Heimat
einstellt . Da durch geeignete Maßnahmen der
Partei dafür gesorgt ist, daß Soldaten oh»/Angehörige ausreichend betreut werden, ent¬
steht für sie daraus kein Nachteil . Der Vor¬
rang bei der Postbeföröerung, insbesondere i»
den Osten , gehört zur Zeit den Familien -
briefen.
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In 750 Felndflttgen 23 Mal um die Erde!
Höhepunkte im Dasein einer Fernanlklärerstaffel — Von Kriegsberichter Robert Baur

Sollen uni Statistiken find Dinge , die
\n? Aktenstaub riechen und trocken find, leb-« der man kann sie gut gebrauchen, ins -

menn man etwas veranschaulichen
b-b

' Man kann mit ihrer Hilfe sogar Dinge
tz,

°"pten, die nicht einmal — genau genom-
H, ~ stimmen, wie ich eS eben tue . Denn

tttttt der Staffel , die ich dem Leser
»tfr

E®en mill , sind natürlich nicht um die Erde>iwgen. Aber ste haben in den zwei Jahren ,
Li», ^ Staffel besteht , hinter den feindlichenStrecken abgeflogen , die aneinander -
^ .E'ht die hübsche Zahl von 23 Erdumrundun -
«. . .̂ 8eben. Und darunter kann man sich mehr
stellen , als unter der nüchternen Zahl der"Iwgenen Kilometer .<-S Dreivierteltausend Feindflüge füllt übri.
fei

* 'äst mit dem dritten Geburtstag der Staf -
» Wwmnten und stellt solchermaßen eine Art
^ ppeljubiläum dar. ES wird allerdings nicht ,
Ir» » , -

ö du normalen Zeitläuften felbstver-
i»!!? Nch ist , gefeiert im Sinne üblicher Ge¬
le .» .gsfeiern und sonstiger Jubiläen , weil

nicht die Zeit ist . Man hat außerdem im
lau Einsatzgebiet an der Mittelmeer -
-j/k viel zu tun.

i^ ele - er Männer kannte» , bevor fie hier
, die Kaminfeuer Mittel - und
, den ruffischen Winter in allen

u» - . ... .. .cht aber den Mistral , den selt-
^77 sturmähnlichen Wind , der von den Al -
t» herunter das Rhonetal durchfegt und hier
tz.»l»eiten Mündungsgebiet sich aufsptelt , als
wj* er alles Leben hinwegscheuchen . Die Flug -
,^ "Ng Srgert sich über ihn , weil er alle Bier¬
runde in einer anderen Stärke und aus

anderen Richtung zu wehen beliebt und
müffen darauf achten , daß die Ma -

die nicht in den Boxen stehen, ricktigW »urrt sind, sonst machen sie sich im der
y^ t selbständig. Denn der Mistral hat eine«
i^ uudtgen Druck hinter sich. Wen« ich mit
^ Staffelkapitän vom Gefechtsstand znr Un¬
lust gehe, müffen wir uns oft im Winkel
V* *5 Grad zur Erde stellen, sonst sind wir

umgeblasen.

$ivi.n,ter kamen
tzT̂ frankreichS

$et

N

»
Staffelkapitän ist sehr zufrieden mit

^ u Leuten. ES find viele unter ihnen , die
»,, -Ullen Himmeln Europas aufgeklärt und
,/Mpft haben, in jeder Jahreszeit . Und

^ ttett stehen die tüchtigen Männer vom
ä» ^ personal , die immer alle Hände voll zu
r haben durch die Tücken der Maschinen, die
tzUUter Launen wie Filmdiven haben. Aber
IjJJ kommt ihnen bei. Ja , der Kapitän ist zu-'n mit ihnen . Er sagt eS mit seiner§ Stimme, die ganz zu seinem liebens-

gen Wesen paßt. Ueber sich selbst will er
V«cht mit der Sprache heraus . Er schiebt* 1

***V

ans einem Stoß von Erinnerungsbildern ,und Karten,l d̂ie zum eisernen Bestan¬
liegerbehausung gehören, eine alte Zei -

hin und deutet auf den OKW.-Bericht.
» rt ist seine bisher schönste fliegerische Lei-

schwarz auf weiß festgehalten : Am Ende
^ . Berichtes vom 9. Mai 1941 heißt eS : Bei
L 'klärungsflügeu über England zeichneten

besonders aus : Oberleutnant Maetzel, dann
^ it die Namen der anderen Kameraden, die
^7®®« « , heute aber bei einer anderen Ein -

3
* Dienst tun .

gedruckte Satz weckt die Erinnerung in
inzwischen zum Hauptmann , Beförderten .L® war eine famose Sache, meint er . Bon der

höfischen Küste aus ging es raus auf See
dann zwischen England und Irland hin-

ty in den Raum von Belfast . Bei wolken-
^ 'n Himmel . Angenehm war das nicht , denn
ß,, Abwehr war drüben stets wach. Aber eS
Hf, nichts , wir hatten Auftrag die Treffer -
$J

t7tttö der Kampfverbände im Bild nach
zu bringen , die Tage zuvor die Hafen-

- “8Mt und militärischen Ziele zufammen-
Uen hatten. Nun wir erreichten glücklich

. konnten daS berühmte „Auftrag er-
durch den Aether schicken und — bas war

»«letzt das Wichtigste — wir kamen auch
ungeschoren nach Hause,

lesen sich so einfach und harmlos , diese
k- Aber es steckt unheimlich viel von Gr¬

und Mut dahinter , von persönlichem
all

!SÄ 1'

a *
!»®kid und fliegerischem Können. Eben
.»' - was Aufklärer sein, heißt : Allein und nur
tẑ ch gestellt im feindlichen Hinterland dem
-̂ » »

* in die Karten sehen, geschickt die Sonne
b??d falls vorhanden — die Wolkendecke zum
gleichen ausnützen und tapfer sein, sehr
••ihr ’ ®enn Zwei , fünf oder auch neun Jäger

hinter einem hängen. Ich denke an

das Ehrenbuch der Staffel , das drüben auf
dem Gefechtsstand liegt mit den Namen und
Bildern der Gefallenen . Und ich sehe auf dem
Waffenrock vieler Kameraden neben den Eiser¬nen Kreuzen das Bevwundeten -Abzeichen .

Da ist der Oberfeldwebel S ., ein großer,
stämmiger Schwabe und, wie fast alle feine
Landsleute , mit einem harten Schädel von der
Natur ausgerüstet . Im Kampf hat das seinen
Borzug . Ihn bringt nichts so rasch aus der
Ruhe . Wenn angegriffen wird , dann ist er auf
dem Posten , wie sein bestätigter Abschuß vom
Oktober 1941 im Osten zeigt . Im Raume von
Tula war eS . In achttausend Meter Höhe
waren plötzlich sieben Sowjetjäger da , die so¬
fort angriffen . Der erste , der zu nahe kam ,mußte getroffen sein, kurvte steil nach unten
ab . Andere blieben während des halbstündigen
LuftkampfeS zurück , drei aber hielten sich hart¬
näckig bei der Maschine. Einen von ihnen , der
erneut zum Angriff ansetzte, faßte Oberfeld¬webel S . mit einem langen Feuerstoß , der
saß . Der Jäger ging kopfüber nach unten wegund schlug auf den Boden auf . Abschuß ! Daß
er verwundet war , hat der Oberfeldwebel erst
nach dem Luftkampf bemerkt.

»
Oberleutnant SR» der sich dieser Tage von

seiner alten und liebgewordenen Einheit ver¬
abschiedete . hat die Staffel auf ihrem Weg
nach dem Osten, an die Kanalküste und nach
dem Süden Frankreichs begleitet . Sie hatten
ihn alle gerne , den kleinen , untersetzten Offi¬
zier , der viel Schweres mitmachte in den zwei
Jahren und der sich gleich in den ersten Tagendes OstfeldzugeS als Fußgänger beteiligte ,als er mit seiner Besatzung 50 Kilometer hin¬
ter den feindliche» Linie» notlanden mutzte .

ES war abenteuerlich, waS die zwei Tage
und Nächte den Notgelandeten brachten . Das
Flugzeug in Brand setzen, MG .s ausbauen
und dann verschwinden, war eins . Aber schon
war der Gegner da. Nur durch List entkamen
sie ihm, verbrachten den Tag im Kornfeld und
marschierten während der Nacht . Aber da war
der Durst , und der Regen , den sie in der Land¬
karte auffingen , konnte das Brennen im
Halse kaum lindern . Also machte sich einer
auf und brachte auch richtig in einer Blumen¬
vase aus dem nächsten Dorf Waffer, Gott sei
Dank ! Ab und zu sichteten sie zurückflutende
Bolschewisten und fluchten auf die Kibitze , die
ihnen auf ihrem mühsamen und gefährlichen
Marsch folgten , ständig schrien und so stets
ihren Standort Preisgaben . Es kam erneut
Regen und diesmal stillten sie den Durst aus
Pfützen und Tümpeln , bis sie nach zwei Ta¬
gen auf der Rollbahn bei Sluck die ersten
Feldgrauen trafen . Das war eine Freude , die
auch auf die Staffel Übergriff, als die Ver¬
mißten sich gesund und munter zurückmeldeten.

Das Glück im Pech blieb Oberleutnant R.
treu. Im August 1942 zerschoß ein Engländer
bei einer Abenbausklärung im Kanal die
ganze Steuervorrichtung der Maschine. Aber
Oberfeldwebel Br ., der dabei verwundet
wurde, brachte das fast steuerlose Flugzeug
noch zum Platz zurück und legte es in voller
Fahrt auf den Rasen . Eine prachtvolle flie¬
gerische Leistung!

*
Oberfeldwebel K. .wird die zwölf Minuten

Luftkampf während einer Abendaufklärung im
Kanal im Juli 1942 nicht vergessen. Zuerst sich¬
tete die Besatzung einen Geleitzug , der gut ge¬
schützt war . Durch geschicktes und überlegene -

Die ersten Aale Segen England
Ein Karlsruher Bootsmannmaat erzählt von fünf Jahren U-Bootfahrten

BootSmannmaat Herma«» Seifried , am 38. Februar 1S18 in Karlsruhe geborenund auch dort wohnhaft, wurde jetzt in einem U-Boot -Gtützpnnkt am Mittelmeer daS
Deutsch« Kreuz in Sold überreicht. Der folgende PK.-Bericht schildert , wie sich dieser be-
wShrte Unteroffizier der Kriegsmarine die hohe Auszeichnung verdiente.
PK. AlS England den Krieg erklärte, stand

daS U-Boot , auf dem der BootSmaat Seifrieb
fuhr, mitten in der Nordsee. „Die ersten Aale
gegen England waren raus und hatten getrof¬
fen. Mein Kommandant war damals Kapitän-
leutnant Moehle , einer der ersten Ritterkreuz¬
träger . Wir führten Sonderunternehmen an
der englischen Küste durch , wo die britischen
Zerstörer erbittert Jagd auf uns machten . Das
waren meine ersten Kriegserlebniffe ."

Nach anfänglichem Zögern erzählt BootS¬
maat Seifried mit zunehmendem Tempera¬
ment von seinen Feindfahrten im Win -
ter in der Nordsee , wo dicke Eisschichten
nicht nur daS U-Boot , sondern auch die pelz¬
vermummten Männer auf der Brücke bedeck¬
ten. Bor allem aber schildert er seine späteren
Fahrten im Mittelmeer , wo es manchmal im
Sommer in der Enge des Bootes recht heiß
wurde.

Seit mehr als fünf Jahren fährt dieser Un¬
teroffizier auf Unterseebooten . Auch heute noch
sieht man seinem frischen und gesunden Gesicht
nichts von der Schwere und Härte des U - Boot -
Krieges an. Seine von Lebensfreude und Hu¬
mor sprühende Art , die der Admiral bei der
Ueberreichung der Auszeichnung als beispiel¬
haft rühmte, hat ihn auch in manchen Augen¬
blicken der Gefahr nicht verlaffen . Gerade in
kitzligen Situationen riß er feine Kameraden
durch seinen unbezahlbaren Humor mit.

So beweglich und munter wie er früher als
Turner und guter Handballspieler war , als
er viel zu Wettkämpfen im badischen Land her¬
umreiste, so quicklebendig ist er auch heute
noch. ,Zch wollte raus , Palmen sehen "

, meint
Hermann S . augenzwinkernd auf die Frage ,wie er denn zur Kriegsmarine gekommen sei .
Die Tischlerwerkstatt, in der er bis dahin ge -
arbeitet hatte, wurde ihm zu eng. So meldete
er sich freiwillig zur Kriegsmarine
und kam nach einem halben Jahr Grundaus¬
bildung schon Ende 1937 auf seinen Wunsch zu
den grauen Wölfen , den U-Booten . Hier hatte
er noch teil am Aufbau der U-Boot - Flottil -
len . Schon vor Krtegsbeginn hat er manche
Sturmfahrt in der Nord - und Ostsee miterlebt .
AlS Angehöriger der seemännischen Besatzung
machte er schon damals vor allem Dienst als
Rudergänger und Ausguck der Brückenwache

bei Ueberwaffersahrt, bis er zum Maatenlehr¬
gang kommandiert wurde . Nach zwei längeren
Atlantikfahrten kam er im Sommer 1941 ins
M i t t e l m e e r , wo er jetzt bereits acht
Feindfahrten hinter sich hat. Bor einem Jahr
wurde er mit dem E.K. I. ausgezeichnet.

Gleich bei einem der ersten Unternehmen
sichteten sie einen stark gesicherten englischen
Kreuzerverband. Rings um das Sehrohr
wimmelte es von dunklen Schatten, und die
Zerstörer kurvten in ihren Revieren hin und

" «SS. UP »%* >■ v* vtf
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Gefangene Briten
■werden von dem Stoßtruppführer eine* Fallschirm¬
jäger-Regimentes in Tunesien an Ort und Stelle ver¬
nommen . (PK.-Aufn .: KriegsberichterWörner, Atl., Z.)

Ein ln der Nacht zum 9. März durch die Flak in Baden abgeschossener Britenbomber
Aufnahme : „Führer“ -Geschwindner.

W "
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Fliegen entgingen fie dem Luftkampf, aber sie
freuten sich ja früh, denn Minuten später ging
der Geleitschutz eines anderen Konvois , den sie
sichteten , sofort zum Angriff über. Bier Eng¬
länder flogen hintereinander rund 80 Angriffe .
Der erste wurde aus nächster Nähe abgewehrt
und ging steil nach unten weg . der zweite setzte
sich nach Trefferwirkung seitwärts ab, aber die
beiden anderen blieben dicht ran . Die befferen
Nerven entschieden den ungleichen Kampf.
Oberleutnant R ., der später den' Heldentod

her. Bet ruhiger See und guter Sicht stießen
sie mitten hinein in den feindlichen Verband
und suchten ihr Opfer. Die beiden Aaale tra¬
fen hier östlich von Tobruk einen Kreuzer der
Leander-Klaffe tödlich . Sein Verlust wurde
später von den Engländern zugegeben. Auf an-
deren Fahrten versenkten sie drei oder vier
größere Dampfer und einige Motorsegler . Mit
Fliegerbomben machten sie oft genug Bekannt¬
schaft. Doch trotz mancher Schäden brachten ste
ihr braves Boot immer heil nach Hause.

„Einmal im vorigen Jahr "
, erzählt BootS¬

maat Seifried , „sahen wir einen Flieger aus¬
nahmsweise etwas spät , so daß die Bomben
schon fielen , als wir erst etwa zehn Meter
weggetaucht waren . Es krachte wie verrückt ,die Instrumente fielen zum Teil aus . Wir
mußten auftauchen. Jetzt gingen wir den
Tommy mit allen Waffen an und schaffen, was
das Zeug hielt , biS er mit zahlreichen Tref¬
fern abdrehte. Da kam ein zweiter Flieger
backbord voraus . Er drückte immer tiefer . In
geringer Höhe öffnete er seine Bombenschächte .Wir sahen deutlich drei dicke ,Koffer " rauS-
fallen . Die erste Bombe fiel zehn Meter neben
uns , die zweite zwanzig , die dritte etwa drei¬
ßig. Unser Boot verschwand säst unter den
Wafferbergen. Da sahen wir achteraus von
der Maschine eine. Rauchfahne. AlleS schreit :
„Schießt den Vogel ab ! Holt ihn runter !"
Dann ein Feuerschein. Wir brüllten alle wie
beseffen : „Er brennt." Ein toller Aufruhr
herrschte bei uns auf der Brücke und an den
Geschützen . Da bricht eine Tragfläche ab und
— eine Wolke, weg war er. Abgeschoffen .

Bei demselben Unternehmen wurden wir
einmal mit Wasserbomben eingedeckt ,
daß unS Hören und Sehen verging . Wegen
Waffereinbruches' mußten wir auftauchen. Wir
sahen den Zerstörer in etwa 800 Meter Ent-
sernung . Da eS aber schon etwas dunkel war
an diesem Abend, glückte es uns , mit höchster
Fahrt abzulaufen ."

Bei der letzten Fahrt versenkte daS Boot
einen Zerstörer der JerviS -Klaffe und erzielte
außerdem Treffer auf einem 18 000 -BRT .»
Truppentransporter .

Und dann erzählt der junge BootSmaat von
seinen Kameraden. Es ist bei allen U- Boot -
fahrern so, daß sie bei Gesprächen über kurzoder lang auf ihre Kameraden zu sprechen
kommen, auch wenn man sie nicht danach fragt .Er hat während seines ganzen Berichtes nichteinmal von sich selber gesprochen , obwohl er
als Ausguck und Brückenmaat an den Erfolgen
nicht geringen Anteil hatte. Aber davon
spricht er , baß eS jetzt bald wieder , nachdem er
für kurze Zeit der U -Bootfahrerbart „abge¬
schnallt " hat zu neuen Taten binauSgeht.

Kriegsberichter Karlheinz Kusian .

fand, flog phantastisch . DaS Flugzeug hatte in
den zwölf Minuten Luftkampf nur vier Tref¬
fer abbekommen!

*

Oberleutnant E . gehört, trotzdem er noch
jung an Jahren ist, bereits zu den alten , er¬
fahrenen Frontfliegern . Seit dem Westfeldzug
steht er an der Front . Gegen Frankreich hat er
sich die ersten Sporen verdient , im Kampf ge¬
gen England machte er mit dem Kanal Be¬
kanntschaft , als er einmal auSsteigen mußte,und im Osten kam er » ach zweieinviertel Ta¬
gen und drei Nächten wieder zurück, als keiner
mehr etwas für ihn gab . AuS der Vielzahl sei¬
ner Erlebniffe greifen wir einen AufklSrungs -
flug im Sommer 42 heraus . Er hatte dir Vor¬
gänge um einen deutschen Brückenkopfam Wol-
chow zu beobachten . Kaum einen Kilometer von
unseren Männern weg , lud der Sowjet an
einer Eisenbahnrampe 26—30 Panzerwagenaus . Das gab Arbeit . Oberleutnant E . meldete
fortlaufend die Lage zur Bodenstelle , die die
Stukas mobil machte . Aber bis sie kamen , tat
sich allerhand am Himmel und am Erdboden.Er schießt unsere Artillerie ein , zwei Panzer
zeigen Trefferwirkung , aber die übrigen grei¬
sen schon in den Kampf ein . Die Sowjets sind
ausgebracht über den Aufklärer und schicken
Jäger . Fünf auf einmal . Drei greifen sofort
an , und dann beginnt das Jagen im Tiefstflug .Eine Viertelstunde hindurch , in der Oberleut¬
nant E. zeigen muß, was in ihm steckt. Und er
fliegt gut , fünf Treffer siyb das Ergebnis der
fünfzehnminütigen Jagd . Dann kommen die
Stukas , eine ganze Staffel . Oberleutnant E.
verständigt sich mit dem Staffelkapitän , und so
sehen-die Landser da unten ein ungewöhnlichesBild : Da oben am Himmel ziehen Stukas , an
ihrer Spitze ein Aufklärer , der die Kameraden
ins Ziel führt, dorthin, wo die Feinöpanzer sich
gesammelt haben und unsere Stellungen be¬
schießen . Der erste der stürzt, ist Oberleutnant
E. — und dann krachen die Stukabomben in
die Ansammlung . Noch Tage später standen die
ausgebrannten und unbeweglichen Panzerdort, wo die schweren Bomben eingeschlagen
hatten.

*

AuS der Vielzahl der Erlebniffe haben aufder Schwelle ins neue , dritte Staffeljahr einige
wenige der Männer für alle übrigen gespro¬
chen. Vom zurückliegenden Kampf und Alltag
der Staffel . Es war nur ein ganz kurzes Ber -
harren , denn der Krieg kennt keine Rast. Man
hat hier unten auf dem weiten Platz an der
Mittelmeerküste viel zu tun , man muß vom
Morgen bis zum Abend über die weite Was¬
serwüste zwischen der Cote d 'Azur , den Balea¬
ren und der algerischen Küste fliegen , um dem
Gegner an den Fersen zu bleiben. Man ist
hier , um zu verhindern , daß der Feind —
wenn es in seinem Programm steht — unge¬
sehen dicke Geleitzüge von Gibraltar aus nach
irgendwohin schicken kann . Man ist hier, um
gegebenenfalls die Kameraden in den schnit¬
tigen U -Booten und die Kameraden mit den
dicken Brocken am Rumpf , die Kampfflieger zu
rufen , damit sie dem Gegner an seinen Le¬
bensnerv gehen . Man ist hier, wie auf allen
Kriegsschauplätzen, die weit vorgeschobene B -
Stelle der Kriegführung . . .

eiL

%
I Roman von Arnold Krieger

><ci>te bei: Wilhelm Herne Verleg , Dreeden

^ tzartsetzwi «)
>«Aaa war zunächst ei» wenig ratlos . Man

ihr den Weg zum Wohnungsnachweis ,
hörte sie, daß in der Gegend des Stran -

!>, Mes schon lange vorbestellt sei. Nur noch
i^°>vet Häusern seien einige Kammern zu

st»!' Erna machte sich auf den Weg.
<1Westen begann sie die Umfrage . Wirklich ,
fb>^ien alles vergeben . Sogar die Badewan -
h» >®llten in Nachtlager umgewandelt worden
L̂ Wit einem gewissen Trotz setzte Erna ihre
I, Satzungen fort . „Sind Sie allein ?" wurde
^ » öfteren gefragt . „Ich habe zwei Kinder
st, » an« noch —" Schon winkte üian energisch
h»,, ®na ließ sich lange Zeit hindurch nicht ent-
TOi **> auch nicht , als sie hörte, daß die ihr
Uz ® angebotenen Kammern inzwischen eben-

tz, vermietet worden seien.
t,^ »a versuchte jetzt, in den angrenzenden
V « * einen ober zwei Räume zu beschaffen ,

ff. hier hatte sie ebenso wenig Glück . Ueber-
ste auf Ablehnung . Bier Personen , das

ein halbes Dutzend, und die Kinder —
»»' Nein, ganz unmöglich.

!»» :®«che Leute gaben ihr Ratschläge, zuweilen
V freundliche. Aber jede dieser Wirtinnen
iLf . Seschwellt vom Vollgefühl der Hochsaison .' °«lich wandte sich Erna zurück zur See .
lynchen der letzten Allee und dem Beginn des

°Ur Steilküste emporziehenden Waldes stan -
im zwei Häuser, getrennt durch eine auf-
^ ,Nü breite Gartenpartie , die zu dem aller-
^ 5® der Häuser gehörte. Nachdem sich Erna

andern wiederum ein bedauerndes

Nein geholt hatte, blieb also nur noch dieses
eine übrig . Ernas Frage , ob dort wohl Aus¬
sicht bestünde , war von der Nachbarin mit
einem Achselzucken beantwortet worden.

Erna ging an der halbmannShohen licht¬
grauen Mauer entlang , die mit ihrer sanften
Rundung etwas Kindliches, etwas Märchen¬
haftes hatte, so als sei sie ein Backwerk aus
einem Zauberteig . Riegeschaute großkclchige
Blumen durchzogen den Vorgarten . Manche
trugen samtene Kapuzen und Laternen und
spähten über daS Mäuerchen. Eine zierliche
weiße Tür war eingelaffen, und zwei auf-
postierte große Kugel» warteten darauf, baß
man durch sie hindurchfchreite.

Doch Erna entfernte sich wieder von dem
Haufe und trat bis an den drahtumzogenen
Dünengarten zurück, der jenseits der Prome¬
nade lag und diesem Hause anzugehören schien ;
es befanden sich dort Bänke und ein Tisch mit
einem mächtigen eingesteckten Sonnenschirm .
Ein Mensch war hier wie dort nirgends zu
sehen , nur ein Schildchen mit der Aufschrift:
Privat .

Wem mochte das Haus gehören ? Keinem
der üblichen Vermieter . Aber es sah so ein¬
ladend aus mit seinem Runderker und dem
Balkon darüber, mit dem Weingehänge und
dem tief herabgezogenen leuchtend roten Dach.
Was für süße Fenster , schwärmte Erna . Un¬
biese lauschige Veranda an der rechten Seite ,
und dort im Garten die grüngewölbte Natur¬
laube , und dieser große Raturgarten , der bas
ganze Haus umschloß . Ein Paradies für Kin¬
der ! Nur ein paar Sprünge , und sie waren am
Strand . Das Meer blaute durch die Kronen.

Sie ging bis zum östlichen Abschluß der Gar¬
tenmauer . Aber hier schloß sich ein weiterer
Garten mit Birken und Kiefern und strahlen¬
den Sträuchern an. Das war kein Grundstück
mehr, das war ein Besitz ! Sie schlug den klei¬
nen Waldpfad ein . der an der Ostseite entlang¬
führte. Ein Maschenzaun mit dichtem Geheck

erlaubte gerade noch hindurchzuspähe» und die
Rückseite des Hauses zu betrachten.

Sie war bis an das Ende des Zaunes ge¬
kommen. Hier schloß sich der Wald an. Die
Lage des Hauses und seiner Naturgärten war
ideal.

Sie ging den Pfad zurück . Ihre Beine hatten
sich müdegelaufen , ihr Mund sich müdegefragt.
Aber hier wollte ste einen letzten Versuch un¬
ternehmen.

Sie klinkte die Tür auf, schritt zum Portal
und sah oben an der schönen , dunkelbraunen
Tür , die allerlei Zierat trug , in altdeutscher,bunt durchwirkter Schrift einen Spruch, der
geeignet war , alle Zaghaftigkeit mit einem
Streiche wegzuzaubcrn .

Nur munter herein — hier sind die staubigen
Füße erlaubt — doch wem das Herz und der
Sinn verstaubt, der laßt uns allein !

Erna lächelte, als habe sie einen glücklichen
Fund getan . Sie pachte an.

Niemand öffnete . Kein Laut war zu verneh¬
men. Und doch hatte sie das Gefühl , baß je¬
mand drinnen sei .

Trotzig warf sie den Kopf zurück. Sie konn¬
ten sich ein paar Wochen selbst in einem schönen
Hause leisten.

Sie nahm den eisernen Klopfer. Vorher hatte
ste nur mit den Knöcheln gepocht. Sie zögerte.

Sie ahnte nichts von dem Schicksal , das sie
mit diesem arglosen , aber vielleicht wirklich für
ihre Verhältniffe ein wenig unbescheidenen
Versuch heraufbeschwor. Noch hatte sie es in
ihrer Hand, alles abzuwenden . Eine Sekunde
lang hielten sich das Glück und das Unheil die
Waage. Eine Sekunde lang dachte sie, daß es
am besten sei, davonzulaufen und mit dem
nächsten Zug nach Wollin heimzufahren.

Doch dann schlug der Ring aus die eiserne
Platte . Es gab einen starken Hall. -

Was sich dem mehrmaligen schüchternen Po¬
chen versagt hatte, der metallischen Forderung
wurde es gewährt.

Jetzt wurde ein kleines , rundes , durchgitter-tes Guckfenster über dem Metallklopfer geöff¬net, und eine Männerstimme fragte etwas ver¬
drießlich: „Sie wünschen?"

Zwei Augen , die ste nicht sah , äugten sie prü¬
fend an. Dann ließ cs sich merkbar freundlicher
vernehmen : „Einen Moment , bitte !" Ein Pa -
tentschloß wurde aufgekurbelt, die massive Tür
zurückgezogen. Erna sah einen , wie eS schien,noch ziemlich jungen , schwarzhaarigen Herrn in
einem gestreiften Bademantel , dessen Gesichtvon feiner Form war , aber einen merkwürdigmüden Zug hatte.

„Ich wollte nur einmal fragen", äußerteErna , die sich angesichts dieser Erscheinung am
liebsten auf dem Absatz umgedreht hätte, ,^>b
etwa zufällig in diesem Hause etwas frei ist —"

,^ n diesem Hause ist alles frei", erwiderte
er .

„Ich habe überall im Ort nach einer Mög¬
lichkeit gesucht , Unterkunft zu finden. Wir sind
nämlich drei, eigentlich vier Personen ."

Er schüttelte den Kopf. Gehr freundlich sagt«
er : „Haben Sie nicht daS kleine Schild ge¬
sehen ? "

Das Blut schoß ihr in den Kopf wie von
einer beschämenden Zurechtweisung.

„Ich habe auch etwas anderes gelesen, einen
hübschen Spruch oben an der Tür ."

Er lächelte. „Ja , den Spruch zerbuchstabierinam Sonntag ganze Prozessionen von Ausflüg -
lern . Er ist wirklich hübsch. Aber warten Sie
mal , da fällt mir etwas ein . Kommen Sie dochbitte —"

Sie folgte ihm in « inen wunderbar kühlen
Flur , dessen gedämpfte braunen und blauen
Farbtöne das Herz in einer milden Moll¬
stimmung gefangennahmen . Unterhalb der mit
aparten Läufern belegten graublauen Treppe
lud eine mahagonifarbene Truhe wie ein Hortvon Anstand und Wohlstand zu flüchtiger An¬
lehnung ein.

„ES hat doch wohl keinen Ginn " , sagte Erna
beklommen, als er sie in das große Erker¬
zimmer führte . Der große Flügel auS Pali¬
sander, die kostbaren goldgemalten Taffen , die
altes Erbgut sein mochten , die verwirrenden
modernen Bilder , der dunkle Teppich , über
dem jeder Schritt verstummte , alles war be¬
stimmt. ihr die eigene Vermessenheit klarzu-
machen .

„Das wäre doch nichts für meine Kinder",sagte ste und blieb vor dem angebotenen Sessel
stehen .

„Sie haben Kinder?" fragte er. „SchöneKinder, nicht wahr ? Ich liebe Kinder." Und
er setzte wie in Gedanken verloren hinzu :
„Sehr sogar." Dann ging er rasch zur Türe .
„Vielleicht läßt es sich doch arraygieren , meine
Gnädige . Ich muß nämlich in den nächsten Ta¬
gen fort . Uebrtgens wirkt nur dieser Raum
so ungemütlich."

Erna widersprach seinem Ausdruck.
,Lsch will mich nur rasch fertigmachen"

, sagte
er , „entschuldigen Sie bitte mein Aeutzeres."Er entfernte sich.

Sehr bald kam der Herr zurück , dessen Na¬
men sie noch nicht kannte. Er trug einen leich¬ten Sommeranzug . Das schwach gemusterteBlau war von einer vornehmen Fahlheit .

. „ftdj habe mich noch gar nicht vorqestellt" ,sagte sie und nannte ihren Namen . Sie er¬
wähnte dann , daß ihr Mann einen großenSteinbetrieb habe , und daß er überall aufUsedom und Wollin bekannt sei .

„Ich habe den Namen bereits gehört", be¬
stätigte er , „übrigens , ich heiße Roger ." Erwollte noch etwas hinzusetzen. Doch unterließer es lächelnd.

Sie erfuhr nun , daß der schöne Spruch überder Tür von dem Dichter Walter Harlan
stamme , » er mit dem Besitzer dieses Tuscu -lumS befreundet fei.

Erna fühlte sich durch das Fremdwort ge¬schmeichelt . .„Sie sind also nickt der Besitzer?"
fragte ste. lLorhetzung wat)
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Zum «vstot Maie
Mit vielen anderen Frauen ist Elfriede heute

morgen über den Fabrikhof und in die Halle D
gegangen, wie auf ihrer Zuwcisungskarte an¬
gegeben ist . Sie hat neben der Kontrolluhr
eine neue gelbe Karte mit ihrem Namen ge¬
funden und wurde von dem Meister im grauen
Leinenkittel an eine große Maschine geführt.

Es ist alles noch so fremd , und Elfriedc hat
die Empfindung, als kämen die kreischenden
Sagemaschinen , die lärmenden Riemen und die
lauten Stimmen in der Halle nicht bis zu
ihr . So unwirklich und neu ist diese Umgebung
für sie.

Vorgestern hat sie auf dem Arbeitsamt die
Zuweisung erhalten , gestern hat sie die Woh¬
nung nochmal gründlich gereinigt , die Sache
mit dem Kindergarten für die beiden - Kleinen
in Ordnung gebraucht , — und da sind ihre Ge¬
danken auch wieder bei den Kindern und eilen
weiter über Kilometer hinweg zu dem Mann ,
der draußen an der Front im Osten steht.

Srrrr , — macht die Maschine . Der feine Boh¬
rer ist abgebrochen . Fünf Löcher sind in die
Metallkapsel zu bohren, zwei mit dem groben
Bohrer , zwei kleinere und zum Schluß die
kleine , seine Ocffnung. „Man muß das mit Ge¬
fühl machen"

, hatten die Frauen von nebenan
zu ihr gesagt , als sic heute früh mit einer
leichten Ucberlcgcnheit an diese, doch sehr ein¬
fach aussehende Arbeit herangcgangen war.

Nun war der feine Bohrer stumpf , sie mußte
zum Meister, der sie in die Schleiferei schickte .
„Ist nicht schlimm, aber aufpasscn müssen wir
schon bei der Arbeit" , sagte er dabei , und El¬
friede nickte nachdenklich.

Wieder sitzt sie auf ihrem Rollstuhl, ihre
Hand führt den Hebel vorsichtig nach unten :
erst die beiden großen Oeffnungen, die mittle¬
ren , die kleine . Elfriede ist aufmerksam bei
ihrer Arbeit. Heute nachmittag wird sie wieder
ganz ihren Kindern gehören, jetzt ist der Lärm
der Halle um sie herum, und sie fühlt , wie sie
langsam in eine innere Beziehung zu dieser
neuen, ungewohnten Umgebung kommt . Mctall -
kapsel um Metallkapsel nimmt sie aus dem
Korb , rutscht auf ihrem Rollsitz an der Maschine
entlang .und wundert sich, als die Sirene ertönt ,
und die ' Maschinen langsam auslaufen .

Als Elfricde nachmittags in der Küche das
Abendessen vorbereitet , ist eine neue, unge-
kannte Gelöstheit in ihren Bewegungen. Sie
überdenkt diesen ersten Arbeitstag im Rü¬
stungswerk und weiß , daß es ein guter Beginn
für sie war . Odw.

Das ist bester Dank
Der Befehlshaber im Wehrkreis V und im

Elsaß» General der Infanterie Oßmald, hat
für die Hinterbliebene « von Stalingrad-
Kämpser» von einem Dr . B . and Ettlingen
wieder eine Spende von 880 RM . erhalten .
Der Befehlshaber hat bestimmt» daß die bis
jetzt eingegange « und »och eingehenden Spen¬
de« für die Hinterbliebene « verheirateter
kinderreicher Stali « grad - K ä m p -
ser aus dem Wehrkreis V verwendet werden.

Lohnausfälle bei Fliegeralarm
Nach einem Erlaß des Generalbevollmäch¬

tigten für den Arbeitseinsatz gelten als Lohn¬
bezüge oder sonstige Bezüge, für deren Ausfall
bei Fliegeralarm oder Fliegerschäden eine Er¬
stattung durch das Arbeitsamt zulässig ist , nur
die der Lohnsteuer und der Sozialversicherung
unterliegenden Bezüge, also Lohn oder Ge¬
halt , einschließlich der Akkord - , Leistung - , Mehr-
arbeits - , Nacht- und "Sonntagszuschläge. Da¬
gegen gelten als solche Bezüge nicht diejenigen,
die nicht zum Entgelt im Sinne der Reichsver-
sicherungsordnung gehören, insbesondere also
nicht Reinigungsentschädigung, Aufwandsent¬
schädigung usw.

Heimarbeiter meldepflichtist
Zur Verordnung über die Meldung von

Männern und Frauen für Ausgaben der
Reichsverteidigung gibt der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz bekannt:
Heimarbeiter sind im Sinne der Verordnung
als selbständige Berufstätige anzusehen. Sie
unterliegen deshalb der Meldepflicht , wenn sic
hierzu aufgerufen sind.

*
Mit dem EK. kl wurde Obergefreiter Georg

Bachmann , Turlacher Straße 48» ausge¬
zeichnet.

Im Große» Hause des Badischen Staats¬
theaters geht heute von 18 .00 bis 20.30 Uhr
die Oper „Die diebische Elster" von Rossini -
Zandonai als 18. Vorstellung der Donnerstag -
Stamm - Miete in Szene . ( Wahlmietkarten gül¬
tig.) — Am Freitag findet von 18.00 bis 20.43
Uhr eine Wiederholung der komischen Oper
„Der Waffenschmied" von Albert Lortzing statt .
( 16. Vorstellung der Freitag -Stamm - Miete,
Wahlmietkarten gültig .)

Das Deutsch« BolkSbildungswerk teilt mit :
Der Kurs „Deutsch für Ausländer "
unter der Leitung von Konrektor Güntert be¬
ginnt heute um 18 Uhr in der Helmholtzschule.
Anmeldungen sofort bei der KdF.-Vorverkaufs -
stelle, Waldstraße 40a. — Bei den letzten beiden
Abenden der Arbeitsgemeinschaft „Geogra¬
phie der Wehrmachtsberichte " am
17. März und 24 . März unter der Leitung von
Dr . Treumer werden Lichtbilder vorgeführt .
Die beiden Lichtbilderoorträge werden jeweils
um 18.45 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt ,
Zimmer 87, abgehalten. — Am kommenden
Sonntag , 14 . März , vormittags 10.30 Uhr,
wird wieder eine Führung durch das
Aguarium des NSLB . durchgeführt . Die
Leitung hat Hauptlehrcr Fäsenmeyer. Treff¬
punkt : Staatliche Ausbildungsstätte , Eingang
Luisenstraße.

Der Oberbürgermeister hat an Oberstleut¬
nant Karl Busche zur Verleihung des Ritter¬
kreuzes die Glückwünsche der Landeshauptstadt
Karlsruhe übermittelt .

Was bringt der Rundfunk 7
Reichsprogramm :

15.00—16 .00 Klein« Charakterstücke .
16.00—17 .00 Operettenmusik,
17.15— 18 .60 yuxcmburqer Melodienreigen .
18.50 —10 .00 Ter Neilspicgel.
10 .-20 —19 .35 ^ rontverichte.
19 .45—20.09 Lchassen und Werk eines deutschen

WafsenkonstrukteurS. ES spricht der
Chefkonstrukteur der Krupp- Werke .
Pros . S . Miiller .

20 .15— 21 .00 Bach . Reutter .
21 .00—22.00 Beethovens Mess- ODur . Leitung :

Clemens Krauß .
Druttchlandfender :

17.15—18 .30 Sinfonickonzert der Westmärk (Lei -
tung : K . M . Zwiftler ) .

20 . 15—21 .00 Believte Untervaltungsweisen .
21 .00—22.00 „ Musik für dich" .

Hitlerjugend im Kriegssommer 1943
Kriegseinsatz, Leistungswoche und Woche der schaffenden Zugend

im neuen Sommerdienstplan
Entsprechend der vom Reichsjugendführer

Axmann für 1343 ausgegebenen Parole
„Kriegseinsatz der Hitler -Jugend " ist von der
Reichsjugendführung jetzt der Sommerdienst¬
plan hcransgegeben worden, der das Arbeits¬
programm der Jungen und Mädel bis ein¬
schließlich August umfaßt. Neben dem plan¬
mäßigen Pflichtdienst kann danach aus kriegs¬
bedingten Gründen auch ein zusätzlicher Pflicht¬
dienst der Gebiete von Fall zu Fall angeord¬
net werden . Großer Wert wird darauf gelegt ,
daß die HI .-Führcr und BDM . - Führerinnen
laufend Verbindung mit den Eltern halten.
In jedem Bannbezirk ist allmonatlich eine
Elternsprechstunde anzusetzen , deren
Termin örtlich bekanntgegcben wird . Die zu¬
ständige Stelle für schriftliche Vorstellungen
von Eltern otzer Lehrherren und Betriebsfüh¬
rern ist der Führer des Bannes bzw . die Mä¬
delführerin des Bannes .

Der K r i e g s e i n s a tz der Jugend vollzieht
sich auf acht rcichscinhcitlichen Gebieten: Ost¬
einsatz und Erntehilfe , erweiterte Kinderland¬
verschickung, Wehrertüchtigung, Feldscher - und
Gesundheitsdicnstmäöel- Ausbildung , Wert¬
arbeit , Sammlungen . Elternbetreuung und
Stoßaktionen . Außerdem werden zwölf örtliche
Einsatzmöglichkeiten ausgeführt : Haushalts -,
Kindergarteneinsatz, Geschäfts - , Nachbarn¬
betreuung , Einsatz bei der Wehrmacht , Wehr¬
macht- und Lazarettbetreuung , Einsatz bei Luft¬
schutz , Feuerwehr , Reichspost , Verkehr und
Transport , in den Fabriken , bei der Schäd¬
lingsbekämpfung und Gartenhilfe . Jungen , die
in der Wchrertüchtigung stehen, sind vom all¬
gemeinen Kricgseinsatz weitgehend freigestellt .

Den kulturellen Einsatz in Laza¬
retten , Krankenhäusern oder Altersheimen
haben die Iungmädel , Mädel und BDM .-

Werk -Mäöel durchzuführen. Jungen und Mä¬
del , die in ihren Ferien oder im Urlauh . frei¬
willigen Kriegseinsatz leisten , werden zum Ab¬
schluß in besonderen kulturellen Veranstal¬
tungen, z . B . Theaterbesuch , zusammengefaßt,
wo ihnen für den Einsatz gedankt wird.

Die in den . großen Ferien vorgesehenen
Leistungswochcn bilden den Höhepunkt
im Sommer - Pflichtdienst des Jungvolkes und
der Jungmädel . Zu den Leistungswochen , üher
deren Termin die Eltern rechtzeitig verstän¬
digt werden, sind nur die Stadteinheiten vor¬
gesehen. Einmal im Jahre werden hierbei
Pimpfe und Iungmädel zu ganztägigem Dienst
erfaßt, um ein besieres Ergebnis der Er -

Die Geschlossenheit und Einheit des deut¬
schen Volkes wird ihm in diesem gewaltigen
Kampf Lebensrecht und Lebensraum sichern .
Unsere Einmütigkeit im Handeln beweisen
wir auch durch einen tatkräftigen Einsatz bei
dem kommenden 7. Opfersonntag am 14. März .

ziehungsarbeit der HI . zu erreichen . Pimpfen-
probe , Iungmädelprobe , verstärkter Kriegs¬
einsatz, Anfertigungen von Spielsachen usw
sind Aufgaben für die Leistungswochen , deren
Schlußkundgebung dem Heldentum der Front
gewidmet ist .

In jedem Gebiet erfolgt ferner im Sommer
1843 eine „Woche der schaffenden Ju -
g e n d"

, die gemeinsam mit den Jungdienst -
stellcn der DAF . öurchgeführt wird , und zwar
unter der Parole : „Unser Kciegseinsatz heißt
Disziplin und Leistung " . Jugendbetriebs -
appclle , Berufskundgebungen , Ausstellungen
von Werkstücken Jugendlicher sind dabei vor¬
gesehen.

Sechs verpflegungsgruppen
Verpflegungsneuregelunq für Zuqendgemeinfchaftslager

Mit der zunehmenden Ausdehnung der l/a-
gerinsaffen und geschlossenen Erziehung , vor
allem mit ihrer Verwendung für Zwecke des
Kriegseinsatzes, hat auch die Gemeinschaftsver¬
pflegung der Jugend steigende Bedeutung er¬
langt . Um eine gerechte und gleichmäßige Ver¬
teilung der kartenpflichtigen Lebensmittel im
Iugendeinsatz zu sichern, hat der Reichsernäh¬
rungsminister im Einvernehmen mit dem
Reichsjugendführer di« Versorgung der Ju¬
gendlichen in Gemeinschafts - Verpflegung auf
einheitlicher Grundlage neu geregelt.

Die Zuteilung erfolgt in sechs verschiedenen
Verpflegungsgruppen . In der ersten Verpfle-
gungsgruppe , die die Jugendlichen in der
Wchrertüchtigung erfaßt, werden Verpflegungs¬
sätze gewährt, die denen der Wehrmacht ange¬
glichen sind. Die Jugendlichen im gewerblichen
Einsatz , in den anerkannten Jugendwohnhei¬
men einschließlich der fliegertechnijchen Vor¬
schulen bilden die zweite Verpflegungsgruppe .
Hier ist ein Verpflegungssatz vorgesehen , der
sich an die Landarbeitersätze und die Werk¬
küchenverpflegung unter Berücksichtigung des
Alters der Jugendlichen angleicht . In der drit¬
ten Verpflegungsgruppe werden bi« Jugend¬
lichen im landwirtschaftlichen Einsatz zusam¬
mengefaßt. Die hier gewährten Sätze wurden
unter Berücksichtigung der besonders bean¬
spruchten körperlichen Betätigung festgelegt .
Die vierte Verpflegungsgruppe sind die Ju¬
gendlichen in Erholungslagern . Dem Erho¬
lungszweck wird bei der Zuteilung großzügig
Rechnung getragen . Die bisherigen Mchrzntei-
lungen für die Lager der erweiterten Kinder-
landverschickung bleiben unangetastet. Er¬
holungsheime der NSV . und sonstige Lager

des Erholungswcrks der Jugend werden dar¬
über hinaus mit Mehrzuteilungen an karten¬
pflichtigen Lebensmitteln bedacht. Die Som¬
mer- und Winterlager der Hitler - Jugend da¬
gegen bekommen die Normolzuteilungen , wozu
von Fall zu Fall Zuteilungen für Brotauf¬
strichmittel , Suppen und Getränke erfolgen.
Die fünfte Versovgungsgruppe umfaßt die Ge -
meinschafts 'erzichungsanstalt . Wie hei der Kin-
derlandvcrschickung wird hier durch Mehrzu-
tcilungen der wegfallende Familienausgleich
ersetzt. Bei erhöhtem körperlichen Einsatz sind
noch besondere Zuteilungen vorgesehen , bei¬
spielsweise für die Adolf -Hitler - Schulcn, di«
nationalpolitischcn Erziehungsanstalten usw.
In der sechsten Versorgungsgruppe endlich
„Jugendliche der Jugendherbergen mit Fahr -
tenbetricb und in Kantinen " konüte dafür
Sorge getragen werden, baß die Jugendlichen
die gleichen Verpflegungsmengen erhalten , wie
sie den Gaststätten zustchen .

Wie die sozialpolitische Zeitschrift der Hitler -
Jugend „Das junge Deutschland " ergänzend
mitteilt , wird der Reichsjugendführer in lau¬
fender Fühlungnahme mit den zuständigen
Stellen die entsprechende Bczuschusiung aller
Verpflegungs - Einrichtungen mit kartenfreien
Waren sichcrstcllen, wie Gemüse , Obst, Frucht¬
säften , Suppencrzeugnissen usw . Auch für eine
Schulung der Verpslegungszubereiter wird ge¬
sorgt . Für alle Verpflcgungsgruppen hat die
Reichsjugendführung Rahmen - Verpflegungs -
pläne für eine Zuteiiungsperiobe gesondert für
Sommer und Winter erstellt . In dem Gebiet
der Hitler - Jugend sorgen Lagcrwirtschaftshel-
fcrinnen für die laufende Beratung und Ueber-
prüfung der Verpflegungsbetriebe . iü . —

vorkröge aus allen Wissensgebieten
Was bringt das Deutsche Volksbildungswerk im März/April ?

Der Monat März begann im Deutschen
Volksbildungswerk fehr vielverheißend. Prof .
Ungerer hielt einen Vortrag über Erziehung
(gemeinsam mit dem NSD .-Dozentenbund) ,
der Dichter Rudolf Timmcrmans las aus sei¬
nen Werken , gemeinsam mit dem Verein bil¬
dender Künstler wurde ein Autorenabend von
Prof . Heinrich Eassimir burchgcführt und in
der politischen Reihe sprach Studien¬
direktor Dr . Ost über die geschichtlichen Grund¬
lagen der heutigen weltpolitischen Lage .

Am Freitag , 12 . März , wird in einem Vortrag
„Das Nibelungenlied , das Nationalepos der
Deutschen " Geheimrat Prof . Dr . Panzer (Hei¬
delberg) in der Lehrerbildungsanstalt einen
Gesamtüberblick über diese Schöpfung des deut¬
schen Mittelalters geben und damit zugleich
über neueste Ergebnisse aus seiner eigenen
Forscherwerkstatt berichten . Ein zweiter großer
Gelehrter ist Prof . Dr . Ewald Geißler ( Er¬
langen ) , weithin bekannt durch seine Forschun¬
gen über die deutsche Sprache und seine tempe¬
ramentvolle Darstellungsweise. Er spricht am
Mittwoch , 17. März , in der Lehrerbildungs¬
anstalt über „Volkhafte deutsche Sprache ".

In der Reihe „Gesundes Volk " behan¬
delt am Donnerstag , 25. März , im Nowacksaal
der bekannte Freiburger Frauenarzt Dr . Stahl
die „Hygiene der Frau " . Für Naturfreunde be¬
stimmt ist ein schöner Lichtbildcrvortrag von
Wilhelm Rudoff „Deutsche Bergheimat " am
13. 3. im Chemiesaal der TH . Wer eine Büche¬
rei besitzt oder einrichten will, insbesondere aber
jeder Leiter einer Werkbücherei , wird sich An¬
regungen holen in dem Vortrag des Direktors
der Freiburger Stadtbibliothek , Philipp Har-
den -Rauch , „Errichtung und Pflege von Bü¬
chereien und Werkbttchereien " am Freitag ,
26. März , im Nowacksaal , lieber die „Luftfahrt
und Luftwaffe Großdeutschlands" hält am
2. April im Nowacksaal Dipl . - Ing . Kennel
(Konstanz ) einen Lichtbildervortrag, lieber die
„Deutsche Kriegsmarine und ihre Aufgaben"
'spricht Korvettenkapitän Baum Anfang April .

Gemeinsam mit dem NSD . - Dozentenbund
der Technischen Hochschul « finden noch zwei
Borträge statt von Prof . Dr . Mickley über
„Neuformung der deutschen Wirtschaft durch den
Nationalsozialismus und ihr Vorkämpfer
Bernhard Köhler, und Prof . Dr . B . Unruh
über „Der Einbruch des Bolschewismus in die
Volksdeutsche Schule der Ukraine" .

Führungen finden statt durch das Aqua¬
rium des NSLB . am Sonntag , 14 . März , vor¬
mittags 10.30 Uhr (Leitung : Hauptlehrer
Fäsenmeyer) , und am selben Sonntag durch
die Ausstellung der Gemeinschaft der ostmär¬
kischen Künstlerinnen im Bad . Kunstverein,

Waldstraße 8 , vormittags 10.30 Uhr. (Leitung:
Rektor Fritz Wilkendorf.)

Unter den Arbeitsgemeinschaften
begannen neu „Wcrkschaffen im Sinne deut¬
scher Volkskunst "

, Leitung : Zeichenlehrer Theo
Steinocl , am 8 . März , in der Gewerbeschule, ,
und Mitte März beginnt der sechste Kur¬
sus „Basteln von Schuhwerk " unter Leitung
von Werkmeister Eugen Leonhardt. Die übri¬
gen Arbeitsgemeinschaften laufen weiter,
ebenso die Kurse in den fremden Sprachen.
Besondere Aufmerksamkeit verdienen Deutsch¬
kurse für Ausländer , zugleich öffentlich in der
Helmholtzschule und innerhalb der Betriebe
und Lager, wozu man sich jederzeit anmelüen
kann .

Nach Ostern beginnt im Volksbildungswerk
die Durchführung eines Sommerprogramms ,
das außer wichtigen wehrpolitischen auch eine
Reihe naturkundlicher Vorträge bringt . So
wird der Vortrag „Das astronomische Welt¬
bild " des Direktors der Straßburger Stern¬
warte , Prof . Dr . Hellerich , ergänzt durch einen
weiteren Lichtbildervortrag: „Die Welt der
Planeten "

. Walter Stötzncr schildert am 3 . Mai
seine Abenteuerfahrten „2000 Kilometer auf
dem Pangtsekiang" (Lichtbilder -Vortrag ) . Kurt
Hielscher bringt am 6. Mai seine schönsten
Lichtbilder über dreijährige Studienreisen in
de » skandinavischen Staaten . Auch sind Licht¬
bildervorträge über die Kunst im Elsaß vor¬
gesehen. IV. A.

Kreisversammlung
des Schüflenkreises Karlsruhe

Am vergangenen Sonntag fand im Moninger
eine Versammlung der Schützen des Kreises
Karlsruhe statt . Den Verhältnissen entsprechend
war die Tagung , der vom NSRL . Prof . Bender
anwohnte, gut besucht. Aus den Berichten der
Unterkreisschützenführerwar zu entnehmen, daß
bis auf einen einzigen Ausfall im Kreis Karls¬
ruhe die Schützen auf den Ständen sind und
trotz der schweren Zeit ihren Sport betreiben.
Die Ehrung der Gausieger 1942 durch Kame¬
rad W i p s l e r ließ die sportliche Höhe , aus der
die Schützen des Kreises Karlsruhe stehen, er¬
kennen . Beinahe sämtliche Gaumeisterschaften
wurden nach Hause geschaffen . Kleinkaliber, be¬
liebiger Anschlag, gewann Grötzingen, Schnell¬
feuer ebenfalls Grötzingen, dichtauf lag die
Reichsbahnsportgemeinschaft Karlsruhe , im mil.
Anschlag war Gausieger Helmut Schlenker -
Grötzingen. Im Grotzkäliber setzte sich die
Schützcngesellschaft Karlsruhe durch und ihre
Mitglieder O . Müller (Wehrmannschießen ) und

Auch die Jugend will mithelfen !
Daß auch unsere für das soldatische Helden¬

tum begeisterte Jugend von dem heißen
Wunsche durchdrungen ist , ihren Teil zum End¬
sieg beizutragen , davon zeugt der Brief einer
7. Mädchenklaffe , den in den letzten Tagen
der Gauleiter erhalten hat.

„Sehr geehrter Herr Gauleiter !
Täglich lesen und hören wir von den Helden¬

taten unserer siegreichen Truppen , und da wir
am Donnerstag die Rede unseres Reichsmini¬
sters hörten , wuchs unsere Begeisterung zu¬
sehends , und wir beschloffen, freiwillig uns
zum Kriegsetnsatz zu melden. Wir haben schon
beim Arbeitsamt angefragt , aber natürlich ver¬
gebens, weil wir erst in der 7. Klaffe sind ;
trotzdem sind wir groß und stark . Darum rich¬
ten wir unsere Bitte an Sie , weil wir wissen,
daß Sie unseren Wunsch bestimmt erfüllen. Da
unsere Unterrichtsstunden erheblich einge¬
schränkt sind , haben wir sehr viel Zeit , die wir
natürlich nützlich verbringen wollen . Denn wo
es um Deutschlands Zukunft geht , wollen wir
auch nicht zurückstehen . So viel sind wir unse¬
ren Helden draußen schuldig. Wenn es möglich
wäre , gleich Antwort zu erhalten , wären wir
sehr dankbar. Richten Sie bitte Ihre Antwort
an .

In unerschütterlichem Glauben an den Sieg
Deutschlands grüßt Sie mit Heil Hitler !

Ihre 7 . Klaffe der . . . Schule
Mädchenabteilung.

Die geschichtlichen Grundlagen
der heutigen weltpolitischen Lage

„Nur was klar ist , ist deutsch "
, mit diesem

Ausspruch unseres Führers , den Studiendirek¬
tor Dr . O st zitierte , läßt sich das Wesentliche
seines Vortrags charakterisieren, den er in der
Politischen Reihe des Volksbildungswerks
hielt.

Das Thema des Vortrags „Die geschicht¬
lichen Grundlagen der heutigen
weltpolitischen Lage " wurde den auf¬
merksamen Zuhörern in einer ungemein kla¬
ren und anschaulichen Sprache nahegebracht ,
die in ihrer Farbigkeit und treffenden Beweis¬
führung stark fesselte.

Mit Japans Kriegseintritt ist der gegenwär¬
tige Krieg zum ersten wirklichen Weltkrieg ge¬
worden, von nun an gibt es eine einheitliche
Geschichte der Menschheit , und eine neue
Menschheitsentwicklung beginnt, das stellte Dr .
Ost an den Anfang seines umfaffenden Vor¬
trags . Ausgehend von den nach Weltherrschaft
strebenden reaktionären Kräften des Ameri¬
kanismus , des Britischen Imperialismus und
des Bolschewismus zeigte er , wie sich durch alle
Zeitalter der menschlichen Geschichte der Kampf
um die Weltherrschaft zieht . Immer waren die
Gefahrenstellen an den Uebergängen im Osten
von Europa—Asien und im Süden am Mittel¬
meer von Europa—Afrika. Ein ganz vorbild¬
liches Deutschbewußtscin sprach aus den wis¬
senschaftlich fundierten Ausführungen des Red¬
ners , dessen rhetorische Begabung sich als be¬
sonders eindrucksvoll erwies in der breiten
Betrachtung der gegenwärtigen weltpolitischen
Lage .

* M. H.
Neuer kaufmännischer Lehrvertrag

Nachdem bereits im vorigen Jahr das Ver¬
tragsmuster für den gewerblichen Lehrvertrag
überarbeitet worden ist , ist jetzt auch für den
kaufmännischen Lehrvertrag ein neues Ver¬
tragsmuster geschaffen worden, das bei allen
kaufmännischen Lehrverhältnissen zu Grunde
zu legen ist.

Wie im gewerblichen Lehrvertrag wird auch
im kaufmännischen die Prüfung fest veran¬
kert . Das Lehrvcrhältnis dauert bis zum Ab¬
lauf des Monats , in dem der Lehrling die
Kaufmannsgehilfenprüfnng besteht. Bei Nicht¬
teilnahme oder Nichtbestehen verlängert sich
das Lehrverhältnis . Ferner wird in Abwei¬
chung vom bisherigen Recht klargestellt, daß
die Gauwirtschaftskammer bzw . Jndustrie -
und Handelskammer in das Lehrverhältnis
eingreifen kann. Das Lehrverhältnis ist
aufgelöst , wenn sie widerspricht und das Ar¬
beitsamt zugestimmt hat . Die Erziehungsbei -
hilse wird nach den neuen Richtlinien des Ge¬
neralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
festgelcgt . Soll ein Arbeitsverhältnis nach Ab-
fchluß der Lehre nicht folgen, so haben die Be¬
teiligten sich dies gegenseitig spätestens drei
Monate vor Ablauf der Lehrzeit schriftlich an¬
zuzeigen. Andernfalls ist der Lehrling nach
Beendigung der Lehrzeit angestellt . Die vor¬
zeitige Zulassung zur Kaufmannsgehilfenprü¬
fung bei vyrangegangenem Schulbesuch soll
noch besonders geregelt werden.

Schätzung des Luftschadens,
wenn Nachweis nicht möglich

Das Reichskriegsschädenamt stellt fest , daß
bei der Abgeltung von Kriegsschäden , wie sie
z . B . durch feindliche Fliegerangriffe entstehen
können , die Feststellungsbehörde befugt ist , die
Höh« des Schadens zu schätzen , wenn Grund
vorliegt , in die Angaben des Geschädigten
Zweifel zu setzen , und wenn der Nachweis durch
die Beweiserhebung nicht geführt werden kann.
Bei der Schätzung von Hausratsschäden kann
die Höhe des Schadens durch Vergleichung mit
gleichartigen Haushalten ermittelt werben.
Der Beschluß des Rcichskriegsschäbenamts ist
ausführlich im Reichssteuerblatt Nr . 21 vom
6 . März 1943 veröffentlicht worden. Die beste
Unterlage für die vom Reich zu erstattenden
Kricgsschäden bildet die vorbeugend genaue
eigene Aufstellung der vorhandenen Sachwerte
und die danach erfolgte Schätzung durch einen
amtlich zugclafsenen Schätzer , neüerdings auch
durch die Gerichtsvollzieher.

G . -Hauffler ( alle Pistolenarten ) wurden Gau¬
sieger . Prof . Bender sprach im Namen des
NSRL . den Siegern seinen Glückwunsch aus .
Anschließend folgte bann der Bericht des
Kreisschützenführers Wipfler, der das ver¬
flossene Geschäftsjahr noch einmal kurz streifte
und dann auf aktuelle Fragen und die Neu¬
gestaltung des Schießsportes im totalen
Kriegseinsatz einging. Der Schießsport ist zum
kriegswichtigen Sportbetrieb geworden . Die
Schützenvereine haben vor allem die Pflicht ,
so rasch wie möglich die Jugend zu erfassen
und sie mit dem Schießen vertraut zu machen.
Weiter müffen die Vereine , soweit wie mög¬
lich , ihre Stände bereithalten , denn auch das
Jahr 1943 wird wieder Wettbewerbe bringen.

Volk.
Rheinwasserstände vom 10. März

Konstanz 271 ( + —0) . Rheinfelden 192 ( —3) .
Breisach 149 ( + —0) . Kehl 208 ( + 4) . Straßburg
195 ( 4- 3 ) . Karlsruhe - Maxau 863 ( + 4 ) . Mann¬
heim 230 (—7) . Caub 158 ( + —0) .

llmschnu am Sberrßein
Karlsruhe . (Die Berufung derOber

meiste r . )> Da die Gauwirtschaftskamwf
Rechtsnachfolgerinder Handwerkskammer« o*’
hat der Präsident der GauwirtschaftskaMv "
auch das Recht, die Obermeister der Innung «
und die Kreishanbwerksmeister zu beruf «^
Nach einem Erlaß des Reichswi-rtschaftsrnuU'
sters soll jedoch diese Befugnis grundsätzlich
bie Gauhandwerksmeister übertragen werden

Karlsrnhe . (Die Ehestanbsdarleh «"
in Baden im Jahre 194 2.) Nach eine
soeben vom Statistischen Reichsamt verösie^
lichten Uebersicht über die Entwicklung
Ehestandsdarlehen im Jahre 1942 wurde»
Zeitraum des letzten Jahres im Lande Bad«
2827 Ehestandsdarlehen zur Auszahlung 4 '
bracht . Da zahlreiche jungverheiratete Pa« '
unter den gegenwärtigen Verhältniffen Eein*
eigenen Haushalt gründen können und da !«
vorläufig von einem Antrag auf Gewähru ««
eines Ehestandsdarlehens abschen , ist 0 « (lcr.
über dem Vorjahre , in dem 5283 Darlehen
Baden ausgezahlt wurden, ein beträchtliw
Rückgang eingetreten. Auch bie Zahl der D»
lehenserlaffe ist rückläufig , jedoch in wert
ringerem Ausmaße. Während im Jahre i"?
in Baden 10 487 Erlasse von Darlehensviert «^
für lebenögeborene Kinder gewährt wuro « ,
ist die Zahl der Erlasse im Jahre 194t J
7508 zurückgegangen . Trotz dieser rückläufig
Tendenz beweisen die vorstehenden Zah>„
aber von neuem, wie sehr auch im Krieg« «
bevölkerungspolitische Maßnahme des ö*
standsdarlehens sich bewährt hat. t ,

Karlsruhe . (Liederlichkeit rvir d v ,
straft . ) Wegen seiner Vorstrafen unwur"
den Soldatenrock zu tragen , hätte der 85 Jao
alte gefchiebene Kurt Gimmel aus Kav .
ruhe-Durlach doppelt Anlaß gehabt , stch . A"

,.einwandfreien Lebenswandels zu befleißig .
und vor allem seine Arbeitskraft voll und E
einzusehen. Statt deffen zog er es vor , im o»
schüft ein Musterbeispiel öer Disziplinlosigk
zu sein . Er kam und ging wann er
zeigte sich an manchen Tagen überhaupt « '
und trieb sich lieber mit Frauensperson
hxrum. Da mit ihm auch drei junge Mädw
die kaum das 14. Lebensjahr überschritten
ten , geschlechtsvertrauliche Bekanntschaft « a
ten , mutzte Gimmel nunmehr vor der Juge »
schuhkammer des Landgerichts Karlsruhes

yiiischeinen, die den Angeklagten wegen Arbei^
Vertragsbruch, Beleidigung in drei Fällen
Kuppelei zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
teilte, abzüglich vier Monate Untersuchung
Haft . Der im gleichen Verfahren ebenfalls o
Kuppelei beschuldigte Fritz Schoch aus Kai '
ruhe erhielt 10 Monate Gefängnis .

Seebach, Kr. Bühl . (Vom Auto übel
fahren . ) Das sieben Jahre alte Töchter«
des Steinhauers Otto Karl wurde von eine
Auto überfahren und schwer verletzt . , ,

Immenstaad . (Jugendlicher Mess «
Held .) Bei einem anfänglich harmlos tö ex „0tden Streit zweier Jungen stach einer »
ihnen, als er sich plötzlich in seiner Ehre L
kränkt fühlte, mit einem offenen Messer «J
dem Kameraden und traf diesen »» den
leib . Der Verletzt« mußte noch am 0l« lffl .,
Abend im Krankenhaus Friedrichshafen oe
riert werben, wobei 12 Stiche festgen *
wurden. , tOberrodenbach bei Hanau . (Sprung
den T o d . ) Ein zwölfjähriges Mädchen- - -Schulkameradinnen, die in einer im Erdge.
gelegenen Wohnung sich mit Bastelarbeiten " ,
fchäftigten , üherraschen . Zu diesem
schwang sich das Mädchen auf das Fensters
hoch und rief seinen Kameradinnen durch " -
offenstehenbe Fenster fröhlich etwas zu.
gleichen Augenblick sprang es auch schon
vom Fenstersockel ab , ohne auf einen an " ,
Wand stehenden Hofbesen zu achten. Das 0
glück wollte es, daß ihm der Besenstiel tief
den Mastdarm eindrang und auch das
fell erheblich verletzte . An den Folgen %
fchweren inneren Verletzungen ist bas Mäoo>
gestorben

Kolmar . (VerdienterJägerkomiNü
d e u r .) In Naumburg a . d . Saale , wo er

Vt

f«rll!V V-

nett Lebensabend verbringt , wird Ge»^ .
major a . D . Eberhard von Branbenste ^ ,
der ehemalige Kommandeur des Meckleno» -^
schen Jäger -Bataillons in Kolmar , äm l3-

™
.\f

86 Jahre alt . Im März 1912 übernahm er j,
Sta Sdr ffnf m /t V0 LOberstleunant bie Führung der Kolmarer

ger. Im 'Krieg 1914/18 wurde er zum KoM«^ ,
deur des Reserve-Jnfanteric -Regiments
nannt und erwarb als Oberst zahlreiche
Kriegsauszeichnungen.

Jim schwarsen Brett
Nr . .yra, «ens» aft Deutsche » Frauenwerk

Heule Hcinladcnd. Papier und Bleifttft mitvri » »- .^
NLV . Durlach. Polksgasinaskenausaabe erfolgtet

tia im Nebenzimmer der Markgräfler Weinstube,
zinger Strafte 21 , und zwar am Samstag . 13 . J* p
von 15—18 Uhr , ferner jeweils Mittwochs 0»»
bis 20 Uvr.

Kohlenktau
von seinem Freund Winterverrate» 1

Kohlenklau hat aufs falsche Pferd gesetzt !
hatte gehofft , unter einer Decke mit seio ^
Freund Winter häßliche Geschäfte mathen *
können . Irrtum ! Von wegen dauernd ^
unter Null und so — das hat uns diesmal •*
Winter erspart . Wir aber sparen uns fürdf
nächsten Winter einen schönen Batzen Kob '*

»II«und Holz . Denn Du und ich und wir
sind ja nicht so dumm , daß wir uns durch
warme Wetter verleiten lassen, auch nur «

|
Kohle unnötig zu verbrauchen . Jede

Tchdie wir heute sparen, kommt uns im n»
recht :Jahr zugute . Darum heißt es jetzt erst

Achtung auf Kohlenklau ! ,
Der Winter ließ ihn arg im Stich. .
Paß trotzdem auf . Sonst rächt er • '*

tzt
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Der pfiffige Alois
Von Hans Karl Breslauer

iB
^ er Viunömayer- Alois ist der beste Erzähler« unserer ganzen Kompanie . Und sein schön-ites ^ tückl ist dieses :

i . ^ rab lachen muaß i, wann t zruckdenk!"
!?St er . „Das war damals 1914' als wir in

rankreich g ' standen sind , in der Schampanje.ein feines Nest — nur das Wasser hat
gefehlt . Der eine Brunnen war verschüttetno das Wasser aus dem anderen Brunnen ,war net zum Trinken , weil zu viel Dreck

war . . . Sakra , Sakra — und wir
J[7 e# einen Mordsdurst g

'habt , einen hunds-
j^ vagen Durst. Und net ein Tröpferl Wein
z
"" Torf . Was ich auch rumg'fragt Hab, jeder

Ät! r tt Kopf beutelt und g
'sagt : Wein ? No —

n . ! Könnt's verstehen , was das heißt ?"
. »"oisl"

, hat der Glusterer Sepp zu mir
I » „Loisl, Hast nachher so was schon der -

si ^ en mir da miiion drinnen in dt»rznJetzt sitzen wir da mitten drinnen in der
»Men von der Schampanje und verdursten!

ist ja akkurat so, als wcnn' s im Hofbräum Bier net geben tät . Ter Teufel soll die
vstlewuzer holen, die Hammeln, die gscherten,
g
"!e was den Wein verstecken!" Alsdann , ich

dem Glusterer Sepp recht geben : aber zu
^« chen war nix und das Tröpferl Wasser, was

noch in der Feldflaschen gehabt haben , das
tii i» . bacherlwarm, das, es einem nur noch
z^ uiger gemacht hat. Wie ich so drüber nach -

warum die Leut von dem Schampanier"
7 so ein Geschrei machen , wenn man net ein-

- « i in seine? Heimat ein Schluckerl davon
^ den kann , da geht der Ortsvorstehcr vorbei

Mähr rufen 's ihn in der Gegend — und
M>n spring ich auf und lad ihn höflich ein ,

sich ein wengerl zu uns zu setzen . Zuerst hat
er mich nicht verstanden , obwohl ich laut genugmit ihm geredt Hab, dann hat er aber doch aufeiner Kisten Platz genommen und bei unserem
Nachtmahl mithalten müssen. No , der hat Au¬
gen gemacht! Das Allerbeste haben wir ihm
aufgetischt . Ich Hab noch eine Lachskonserven
bei mir g

'habt, die hat er ganz allein kriegt
— und drei Salzheringe auch noch drauf ! Als¬
dann Kameraden, der hat sich über unsere
Gastfreundschaft gewundert — und stehen las¬
sen hat er nicht,einen Bissen dürfen, das hätt
ich net zulassen ! Aber g

'holfen hat 's !"
„Geholfen ?" fragte einer der - aufmerksam

zuhörenden Kameraden. „Zu was hat 's ge¬
holfen ?"

Der Pfundtmayer -Alois schnalzte mit der
Zunge.

„Ist net schlecht der Wein in der Gegend !"
„Ich Hab geglaubt, ihr habt 's keinen Wein

kriegt !" sagte der Gefreite Lchninger.
„Vorher net —" schüttelte Alois den Kopf,aber dann ! Oder glaubst leicht, daß der

Ortsvorsteher auf den Lachs und auf die He¬
ring kein Durst net kriegt hat ? Zurückhalten
hat er sich net können — und ich Hab ihn net
aus den Äugen laffen ! Jawohl — und wie er
dann, kaum ist 's finster worden , den vermauer¬
ten Eingang zu seinem Keller aufbrochen hat
—" Alois lachte vergnügt , „da hat sich der Par -
lowuzer mit ein paar Glaserln Wein für das
gesalzene Nachtmahl rovanschieren müflen !"

Der Miesmacher
„Heute haben wir schönes Wetter, HerrMüller !"
„Was heißt wir ? Was geht mich Ihr Wet¬

ter an ?" 8k.

10000 ^/Veler in die Tiefe
Unergrfindliche Ozeane

Unter den Weltmeeren hat immer noch der
Stille Ozean den Tiefenrekord , denn nur
in seinem Bereich hat man bis heute eine
Meerestiefe von mehr als 10 999 Metern ge¬
messen. Es handelt sich um die größte bisher
gemessene Tiefe der Weltmeere im sogenannten
Philippinengraben , die genau 19 430 Meter be¬
trägt . Auf allen nautischen Karten ist sie als
„Emdentief" verzeichnet , denn der deutsche
Kreuzer „Emden " war es , der im Jahre 1927
diese Tiefe ermittelte.

Aber auch der Atlantische Ozean will nicht
hinter dem Stilleid Ozean zurückstehcn. Erst
vor wenigen Jahren wurde eine Stelle ermit¬
telt , wo der Grund nahezu 9909 Meter unter
dem Wafferspiegel liegt. Sie ist östlich von
Hispaniola und 69 Meilen nördlich von Kap
Engano zu finden . Man sicht also , daß die
Bodenvermessungen der Weltmeere immer noch
nicht als abgeschlossen gelten können und daß
es durchaus möglich ist , baß auch die tiefste
entdeckte Stelle durch neue Forschungen aber¬
mals übertroffcn wird.

Wenn auch der Meeresboden eine weit ein¬
fachere Oberflächengestaltung als das Festland
zeigt , da bei ihm die formenden Kräfte der
Verwitterung und des fließenden Wassers feh¬
len , so haben doch gerade die bahnbrechenden
Forschungen des deutschen Vermessungsschiffes
„M e t e 0 r " gezeigt , daß der Meeresbooen weit
vielgestaltigere Formen aufweist , als man bis¬
her annahm . Wir wissen heute , daß eS auf dem
Meeresgrund' Gräben , rundliche Becken , läng¬
liche Mulden , gewölbte Rücken und ebenso Pla¬
teaus gibt, ferner Berge, Kuppen , Bänke , Kes-

,
Tel , Furchen und Schelfe (große untermeerische
Flächen mit Neigungswinkel.)

Bis vor einigen Jahren gestalteten sich Tie -
fenmeffungen auf dem Ozean recht schwierig,weil man auf die Angaben des ungenauenBleilotes angewiesen war . Das moderne Echo¬lot ermöglicht eine fehlerfreie Tiefenmesiung ,bei der das Vermesiungsschiff nicht einmal
anhalten muß . An Bord feuert man ein Knall¬
signal ab , das mit einer bestimmten Geschwirr -,
digkeit durch das Wasier zum Meeresgrund
vorstößt . Aus der Zeit bis zum Erscheinen des
Schall - Echos an der Wasseroberfläche läßt sich
die Wassertiefe ohne Mühe errechnen . Es gibt
sogar einen Echo - Lotschrciber , der selbsttätigdas Profil des Meeresbodens entlang dem
Schiffsweg aufzeichnet . Wenn man bedenkt, daßman Mitte des vorigen Jahrhunderts noch der
Meinung war , die größte Tiefe des Ozeans
könne allerhöchstens 2909 Meter betragen, kann
man den Fortschritt, den die Meereskunde dank
der modernen Beobachtungsinstrumente ge¬
macht hat, erst so richtig ermessen.

Di« gefangenen Worte
Die Erfindung der Sprechmaschine , mit deren

Hilfe man das gesprochene Wort auf Schall¬
platte» aufnehmen und später beliebig oft
wiedergcben kann , hat lange, ehe sie in unserer
Zeit die größte Bedeutung errang , die Erfin¬
der beschäftigt, ohne zunächst zu einem Erfolge
zu führen. Schon 1889 befaßte sich der italieni¬
sche Physiker Giovanni Porta mit derartigen
Versuchen . Sie waren zunächst sehr primitiv :
Er versuchte, Worte in Bleiröhren hineinzu¬
sprechen, die bann verschloffen und aufbewahrt
wurden. Er hoffte , daß nach ihrer Oeffnung die
darin eingeschloffenen Schallwellen wieder hör¬

bar gemacht werden könnten . Die Versuche, die
später der Nürnberger Optiker Gründel in der
gleichen Richtung fortsetzte , mißlangen jedoch .
Erst 1878 wies der erste Phonograph den Weg
in die Zukunft und wurde der Vorläufer des
Grammophons.
Burtes Hebel-Scheffcl-Nede im Sonderocuck

Der Deutsche Scheffelbund im Reichswerk
Buch und Volk eröffnet eine Schriftenreihe mit
der Veröffentlichung des Vortrages Hermann
.Burte über „Hebel , Scheffel und die Gegen¬
wart "

, den dieser bei der letzten Hebelfeier de?
Deutschen Schefselbundes hielt. Die Ausgabe
erfolgt in besonderer Ausstattung.

Uraufführung eine « Klavierkonzert» von Fortnrr . In
dem 8 . Sinfoniekonzert der Stadt Heidelberg am 6 . April
wird das Nlavterkonzert von Kortner durch Nrau Frieda
Kwaft- Hodapp urauftzeführt, Kortner ist in den letzten
fahren bedeutsam in den Vordergrund getreten, so daß
die Uraufführung dieser großen vicrsützigen Werkes ,
dessen Spieldauer etwa 40 Minuten umfaßt , mit beson¬derer Ausmerksamkcit erwartet wird .

Da« Bremer Tchaufvtelhaus brachte in der Auffüb-
rungSrelbe „Dramatiker der lungen Europa " wieder¬
um ein Werk des Kroaten Milan Begovtc, dessen eben¬
falls in Bremen aufgefübrleS Stück „Herzen im Sturm "
in,wischen über zablretch« deutsche Bübnen lief, zur Ur-
auffübrung . „ Die fremde Nacht " ist ein unverbindliches
Lustspiel, dar durch die Gegenüberstellung zweier Le-
benSkreise , der verarmten gräflichen szamilie und den
verwöhnten Rclchgewordenen unterhalten will. Die dar-
stellerische Intelligenz der Akteure, insbesondere Elisa¬
beth BcblbebrS, verhalf dem Werk zu einem frcund-
lichen AchtUNgSersolg . Hans Peters .

Die nicderliindische Uebcrsetzung von Adolf Hitler»
„Mein Kamps" erschien in den letzten Wochen In einer
weiteren Auflage, die daS 51 . bis 106 090 . umfaßt . Die
niederländische Ausgabe der KampfbucheS des Führer »
erschien in der um daS deutsche Schrifttum besonders
verdienten „Amsterdamschen Keurkammer" . die au » An¬
laß der Issjährigen Bestehens einen ausgezeichnet redi¬
gierten Almanach derauSgab . « -«.

S *m Illen - Anzeigen

ist
vi erten _' Brüderchen, Karl-Heinz,,
jJ?*<oimnen . In dankbarer Freude;

Karl Winterer und Frau Toni
P?* Löffler, z. Z . Neue » Vinzent us-

Dr . F#r3f 7 Dr . Fecht . Karlsruhe , Boeckhstr .
Niederschopfheim 8. März 1943.’V ^praot Heinrich, 7. 3. 43 . UiweT

JJotsgsiunge Han * Dieter hat am Sonn -
vj Brüderchen bekommen. In dank-

Freude : Uffz . Hans Bürk und
y « Vera ged. Herbig, Kh« ., Brauer*

s Il *5, I . . z. Z . Altes Diakonissenhs.
l’r?* Karlheinz , Rüdiger, Josef,
ti« ^ Rosemarie u . Anneliese haben
^ Brüderchen bekommen. In Freude
fj,P *nkbarkeit: Rosei Schönberger ged.
aj^ riein, Zentern , z . Z . Krankenhaus“chstl , Feldwebel Karl Schönberger,

V-JLi - Urlaub'k R'q Renate . Unser Karl -Günter bat am
jj : 3, 43 ein Schwesterchen bekommen.

. ^ Len in großer Freude an :
fc.,Ä«beth Wendel, geb. Kaiser , Karl

Karlsruhe , Kai »erajlee 123,
y £^ £riv*tklinik Dr . Kern, Solienstr .57.
U^ j*glinde. Wir freuen uns mit Volker
JJJ* »ein Schwesterchen. Ilse Walz

Lamprecht, z.Z . Privatklinik Prof .
h * Jtcobi , Oskar Walz. Oberbannfüh*

ftQS *raßbtyg , Pfcffelstr . 5. 6 . 3 . 1043.
ah lun % tn* * v7 * Vermählung geben bekannt : Emst

lf̂ .*Er. cand. mach. , z. Z . Leutnant,
Jj Kayser geb. Neudeck. Karlsruhe,
l^ r̂ckstrafie 23 . Trauung : 11. 3. 43,

5g*2* Uhr, Schloßkirche.
fc' »ermählung geben bekannt : Erwin
I ?" er. Gefr., und Waltraud Walzer

Scbwetta. Karlsruhe-Durlach , Se-
IglfctraßeS .
g». Vermählung geben bekanntf ~über -
CT* Emil Sparn. Ettlingen , Schloßgar*
2 *r- 3 , z . Z . i . Osten Liese 1 Sparn

jjj^ L_Staub, Forst , Himttnburgstr . 24.
K . Vermählung geben bekannt: Valentin
h *rfc» Ob .-Gefr . , z . Z . b . d. Luftw.,
^ ij

r,i Lederte geb. Warth , Luftwaffen*
ft*

’* Kuppenheun, Adlerstr . 8. Mug-
Hauptstr . 64, 11. März 1943.

^ j ^ rnfrauung geben bekannt : Franz
VkT,’ P ^ .-Truppf . *• RAD. , z . Z . Feld-
jjl?*l un Osten , Emma Stark geb. Müll

b. Kehl, Ad.-Hitler-Str . 101.
'

ökmS* zahlreich^ Glückwünsche sowie
*«1 5 u. Geschenke , die uns anläßl .C * Vermählung zuteil wurden, dan-

herzlich. Karl Rieseberg undL' ielotfe g*.b. Bändel, Karlsruhe*
Astemweg 75.

Überaus zahlreich^ Ölückwünsche,11 V‘ Geschenke, die uns anläßl.
Vermählung zagegangen smd ,

ifrn auf diesem Wege allen Ge-
k^ lichsten Dank. Hermann

Ailuü * Oberleutn . , u . Frau Ida geb.
^ ^ Forchheira, Rob.-Wagaer-Str . 8 .

| Hfl ks war Gottes hl . Wille , daß
®* in innigstgeliebter . guter

Oftir. i ^°^a . Bruder, Schwager,und Bräutigam (28681

^ Arthur Setzlnger
Akfl ^ ^ ner Fliegerstaffel, im
lif . 28 Jahren den Heldentod
Helrt *]*11 erlitt . Er ruht auf einem
jr

^ ^friedhof in Briansk." *^ ke. Schützenstr. 39, 8 . 3. 43.
I? fiefem Schmerz: Die Mutter :
gjju Berta Setzinger Wwe. ; Emil

M«Uni* Bauer geh. Set -
avller: Kili ’■Zuchhold, Braut,
^ wntndorf a . d . Saal«, und alle

Mit

1«Niei
IVtrwand(eu .

Angehörigen trajiert Be-
J»»IÜUhr- GetoTgschalt der Fa.

AO ., die in Arthur
einen treuen u . einaatz-. nten — I_ ■_ ,

■ | K«rz vor . einem Urlaub tralun» die erKhiitternde Nach -
. rieht, daß unser lieber Sohn“nader. Gefreiter

u Fritz Grobs
4. VJ: EK. X Sturmabz. in Silber
Iw f̂wundetenabz ., am 14. Febr.

ir»m Alter von 21 Jahren bei
ün Osten für Wine ge-

Heimat gefallen ist.
8. März 1943.

7 ^ rau<r : Grobs n.
rl . , Anna , geb . Schwaninger:
jJ ^ hwister : Willi , Rosa u. Emtt;* undL«
TI

Schmitt und Frau Anna,^ robs ; Emil Lutz und Frau
A»W , u * b«b. Gr<̂ >», nebst allen^ v*rwandfMt .

« Unerwartet erreichte uns die
JjJmßbare traurige Nachricht,«oh, unser !b . , guter , ältester®

okej 5" * r herzensguter Bruder,

strikt Lorenz Rothenberger
]L in einem Inf .-Rgt. , am
Kkmnjtlru*1’ 1943 bei den scfiwer.
blühTjJ2 "P sein junges,

oa* ^ oen im Alter von nicht
vl? für Führer , Volk

In . i
' ^ /Mgt !. , 8 . März 1943.

bif* Trauer : Alois Rothen*
*»b«t

r
,a * *?r*u Sofie , gri>. Kraft,

Brau* * Geschwist., Anverw. u .
Anna Rutschmann, Loffenau ,

verlieren durch den Hel -
&htl» e,nen pflichtbewußten, äuß.
5ir J,* j * Ruten Arbeitskameraden.
^ denvllr ^0 tton stets ein ehrendes

BhSr^ t ^ .̂ wahren.
Khrer « • Gefolgschaft der

^ ^ ^ * *^ * Roth, KG. , Gaggenau.

# Hart u . schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht, daß nach
Gotte« hl . Willen mein über

alles geliebter Mann, der treusor¬
gende Vater seiner beiden Kinder,
unser 1b. Bruder , Schwiegersohn,
Schwager, Onkel und Neffe

Oskar Grämlich
Frontarbeiter . kn AMer von 38V«
Jahren , südlich des Ladogasees am
10. 2. 43 für seine geliebte Heimat
den Heldentod fand .
Oestringen, 5. März 1943.

In unsagbar . Schmerz: Fra« Rosa
Grämlich geb. Kunz und Krnder
Irene n. Helmut u. Angehörige.

Auf ein frohes Wiedersehen
hoffend , traf uns die unfaß¬
bare Nachricht, daß unser

herzensguter , R>., unvergeßl ., ein¬
ziger Sohn, unser guter Bruder ,
Schwager und Onkel (7029 )

Uffz . Artur Salter
Inh . des EK. 2 . Inf .-Sturmabz. in
Silber , Verwundeten* u . Westwall-
abzeich. und der OstmedaiLle , im
blühenden Alter von 30Mr Jahren
bei den schweren AbwehrkAmpfen
am Ladogasee, am 21. Februar für
»eine geliebte Heimat den Helden¬
tod gestorben ist. F.r ruht auf
ein . Heldenfriedhof fern der Heimat.
Bühl -Baden , den 10. März 1943.

In unsagbarem Schmerz: Alois
Seiter und Fra« Emilie, geb.
Rinschier; Karl Göz, Obergefr . ,
z . Z. im Osten , und Frau Ger¬
trud , geb. Seiter; Hans Schirr¬
mann , Oefr., z. Z . im Osten , und
Frau Hildegard , geb . Seiter.

Hart u . schwer traf uns die
schmerzliche Nachricht, daß
unser lb. , guter Sohn, Bru¬

der . Schwager u. Onkel, mein lb .
Bräutigam (28961

Karl Westermann
O .-Soldat , in treuer Pflichterfüllung
für seine geliebte Heimst, im Kau¬
kasus »ein jung« , frohes, hoffnungs¬
volles Leben in» Alter von 21 Jah¬ren für Führer , Volk und Vaterland
dahin gab.
Elchesheim, Jllingen , 7 . März 1943.

In tief . Leid : Joseph Westermann
und Frau Maria geb. Fautz ; Gefr.
Florian Westermann, z . Z . im
Osten, und Frau Katharina geb.
Melzen; Ob .-Oefr. August Alten¬
bach, z . Z . im Felde, und Frau
Berta geb . Westermann; Gefreiter
Richard Oberle , z . Z . im Osten,
u . Frau Luise geb. Westermann;
Karl Fink u. Frau Helena geb. We¬
stermann; Uffz . Franz Amann, z .Z.
i . F ., u . Frau Sofie geb. Wester-
maim; O.-Soldat Hermann Braun¬
stein, z . Z . b . der Wehrmacht, u .
Braut Lydia Heck ; Frau Franz
Weiler.

• Tief erschüttert geben wir de
traurige Nachricht, daß unser
guter Sohn und Bruder
Ernst Stelnert

Soldat in einem Grenad .-Rgt. , im
Alter von 19 Jahren bei den harten
Kämpfen bei Leningrad nach schwer.
Verwundung sein Leben für Führer
u. Vaterland dahingeben mußte.
Lefslsburst , 7 . März 1943.

In tiefer Trauer : Gustav Steineri
u. Frau Marie geb . Faulhaber ;
Bruder : Helmut Steineri.

Traucrgottesdienat : Sonntag, 14. 3.»
nachmittags Vs3 Uhr.

« Im festen Glauben an ein bal¬
diges frohes Wiedersehen traf
uns unerwartet die kaum faß¬

bare , traurige Nachricht, daß unser
zweiter , lieb. , herzensguter Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Berthold GStzmdnn
Feldwebel, Führer eines Bat!.-Tros¬
ses Inh . des Kriegs-Verdienstkreu¬
ze« mit Schwertern , bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen um Charkow am
25. Januar 1943 im schönsten, Alfer
von 28 Jahren für seine geliebte
Heimat den Heldentod starb .
Selbach, Gernsbacher Str . , 7 . 3. 43 .

In tief. Schmerz: Eltern Wilhelm
Gützmann u. Frau Veronika geb.
Fritz nebst Geschwistern u . allen
Anverwandten.

« Mein lieber Gatte, Sohn, Bru¬
der , Schwiegersohn, Neffe ,Vetter und Schwager, Uffz .

Max Nufer
Träger verschied. Auszeichnungen,
fand am 9. Februar 43 im Alter
von 33 Jahren bei den schweren Ab-
wehrkämpfen bei Welikije-Luki den
Heldentod.
Vlllingen, Achem, 4 . März 1943.

In tiefer Trauer : Elisabeth Nufer,
geb . Kerkhoff: Franziska Nufer
Wwe. ; Hans Nufer, Uffz . ; Familie
Dr . Kerkhoff; Familie Karl Jhli
und Anverwandte.

« Unser Sohn und Bruder
Karl Heuser

V 30. 3. 22, Pg . , UHz . io einem
Grenad.-Rgt., Träger de» Verwund.-
Abz., wurde bei den Kämpfen um
Welikije Luki schwer verwundet u .
gab »ein junges Leben für Adolf
Hitler und das Großdeutsche Reich .
Waldshut, Bergstr . 63.

Heinrich Heuser und Frau Anna
geb. Winnes mit Tochter Trude .

Nach Gottes unabwendbarem Ent¬
schluß hat er meinen herzensguten,
fürsorgenden u. lb . Lebenskamera-
den. unseren lb . Vater, Schwieger¬
vater und Großvater , den Verlag»*
Kaufmann (289%

Otto Qullltzsch
plötzlich und unerwartet aus seinem
arbeitsreichen Lebensschaffen zu
sich gerufen.
Karlsruhe-Rüppurr, 9. März 1943.
Dahlienweg 14.

In tiefem Leid: Elfriede Quiützsch
geb. Zimenermann u . Kinder: Wil¬
helm Quilitzsch, Eva Quiützsch
geb. HiMer ; He *nz Quilitzsch, Mar¬
garete Quilitzsch geb . Grüneisen:
klein Volkmar, Bernfried und
Dagmar.

Feuerbestattung : Freitag , 12. März,
mittags 12 Uhr im Krematorium.
Mit den Angehörigen beklagen wir
den Verlust eines treuen u . zuver¬
lässigen Arbeitskameraden. Sein
Fleiß u . hohe Pflichtauffasmmg war
vorbildlich . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

Führer-Verlag G m b H .
Betriebsführer und Gefolgschaft.

Statt Karten !
Luise Leutz Wwe.

geb. Schäfer, Trägerin des silbernen
Mutterehrenkreuzes

geb . 12. 7. 1865 * gest . 4. 3 . 1943
Karlsruhe Ueberlingen

F.in uns alle stets mit gütiger Liebe
umsorgendes Leben, das ganz in
Pflichterfüllung, Arbeit und Sorge
für die Seinen aufging , hat sich
nach nur kurzer Krankheit für uns
alle noch zu früh vollendet. Wir
haben unsere geliebte Mutter, un¬
sere gute C3m» verloren.
Karlsruhe , Ueberlingen, Mengen,
Ludwigshafen, Friedrichshafen.

In tiefem Leid u. im Namen aller
Hinterbliebenen, Urenkel , Enkel,
Schwiegersöhne, Geschwister,
Schwager u. Schwägerin : Maria
Becker geb . Leutz; Erich Leutz.

Wir haben in aller StHle von der
Mutter Abschied genommen.

Nach kurzer schwerer, mit großer
Geduld ertrag . Krankheit entschlief
am 9. März 43 uns. liebe Tochter

Maria Schlldhorn
im blühenden Alter von 17 Jahr .
Karlsruhe, Rankestr. 9, 11. 3. 43 .

Familie Rudolf Schildborn und
Verwandte.

Beerdig, am Donnerstag , 11. März
1943, 11.30 Uhr in Karlsruhe.
Mit den Angehörigen beklagen auch
wir den Verlust einer treuen Mit¬
arbeiterin . Wir werden ihr Anden¬
ken in Ehren halten.

Der Betriebsführer und Gefolg¬
schaft der Firma Union.

Nach schwerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit verschied am
6. März unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante (28964

Luise Möloth
im Alter von nahezu 76 Jahren.
Allen, die ihr während ihrer Krank¬
heit Liebe erwiesen haben, beson¬
ders Schwester Fanny für ihre auf¬
opfernde Pflege, sei Herzlicher Dank
gesagt.
KarlsruKarlsruhe , Hirschair . 61.

Im mmen der Hinterbliebenen:
Käte Wehrte geb. Möloth ; Tina
Lang geb. Möloth.

Die Feuerbest«tt . fand auf Wunsch
der Entschlaf, in aller Stille statt.

Rasch und unerwartet schied mein
lieber Mann und treuer Lebenska¬
merad, mein herri . guter Vater,
Schwiegervater, Schwaiger u . Onkel

Qustav Kregllnger
nach kurzer aber schwerer Krank¬
heit von uns.
Karlsruhe , 9 . März 1943.
Uhilandstraße 35.

In tiefem Leid: Frau Friederike
Kreglioger Wwe. u . Sohn Emil,nebst Angehörigen.

Die Einäscherung fand nach eigenem
Wunsch in aller Stille statt.

Verwandten, Freunden u . Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß
meine lb. Frau (26813
Helene Ebersehweln

heute nacht sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , 10. März 1943.
Markgrafen»tr . 4 .

ln tiefer Trauer : Wilhelm Eber¬
schwein und Verwandte.

Beerdig. : Freitag , 12. März, 13 Uhr.

Dem letzten Terrorangriff . auf
Essen fiel zum Opfer meine 'geliebte
Frau , unsere gute, Hebe

Elae Horst
geb. Teichmann.

Karlsruhe-Durlach, 9 . März 1943.
In tiefem Leid: Hermann Horst,
Truppf . bei O . T . Norwegen;
Frau Anna Teichmann u. Kinder
jn Easen; Frau Dora Horst Wwe. ;
Uffz . Harald Horst iffi Osten;
Oberlt . Günter Eckardt u. Frau
Helga, geb. Horst ; Oeb.-Jäger
Heiner Horst i . Osten, z . Zt . Laz . ;
Frau L. Kasper, Ber.-Sch .*Lehr. ;
L. Kasper; Fam. Walther Horst,
Berlin-Steglitz .

Nach kurzem schwer. Leiden wurde
unsere liebe treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter, Großrmitt. , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Agnes Braun
Oberzollsekr .-Wwe., geb. Kleinadel,
im Alter von 63 Jahren durch einen
sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , Jollystr . 73 , 10. 3. 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Elisabeth Braun; Fried¬
rich Braun, Rb .-Insp., z .Z . i. Ost .,
u. Frau Erna geb. Gaßner, sow.
Enkelkinder Inge u . Manfred.

Beerdigung am Freitag , 12. März
1943, 13.30 U ., von der Friedhof¬
kapelle aus.

Heute früh Vt8 Uhr verstarb rasch
u . unerwartet nach einem arbeitsrei¬
chen Leben im Atter von 73 Jahren
unsere lb . , treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin , Tante und Oma

Rosa Zoller Wwe.
geb . Baumstark.

Rastatt, Schlosserstr . 21, 4. 3. 1943.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beisetzung fand auf Wunsch
der Verstorbenen in all . Stille statt.
Gleichzeitig sagen wir allen für die
schönen Kranzspenden u . denen, die
der Verstorbenen das letzte Geleit
faben , sowie für Beiwohnung am

rauergottesdienst herzlichen Dank.
Ein herzl . Vergelt» Gott den Schwe¬
stern für ihre liebevolle Pflege.

Am 5. 3. 43 verschied meine liebe
Schwester, unsere gute und hoch¬
verehrte Tante- (7268

Frau Luise Schübel
geb . Sebold, kurz nach Vollendung
ihres 88. Lebensjahres.
B.-Baden , Heidelberg, 9 . März 1943.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Dr . Gustav Sebold, Oberstaatsan¬
walt a . D.

Die Einäscherung fand am 7. 3. statt.

Unser lieb. Vater, Schwiegervater,
Schwager und Onkel (7264

Karl Klenert
Buchbindermeister, ging am 8. März
1943 im Alter von 72 fahren aus
einem arbeitsreichen Leben uner¬
wartet von uns.
B.-Baden , Stefanienstr. 28 . I .euna/Kr .
Merseburg , SachsenpU10,

’
10. 3. 43 .

In stiller Trauer : Im Namen aller
Hinterbliebenen : Mathilde Bräuti¬
gam ; Alfred Bräutigam.

Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, 11. 3.. 14 Uhr , im Kremato¬
rium B.-Baden statt .

Ara 9. ds . Mts. entschlief nach
schwerem Leid , im Atter von 69
Jahren , mein lieber Mann

Willy C. Stamm
Oberstleutnant a . D . , Inhaber des
EK. I 1914/18 u. viel. and. hoher
Auszeichnungen. (7515)Gernsbach (Schwarzwald) .
Fritz -Todt-Straße 3.

In tiefer Trauer : Marios Stamm ,
geb. Martino.

Die Einäscherung findet Freitag ,
12. März 1943, nachm . 15.30 Uhr,
in Baden-Baden statt. -

Zu früh ist von uni gegangen mein
lb . Mann, unser herzensguter Va¬
ter , Großtater , Schwiegervater,Bruder , Schwager und Onkel

Karl Armbruster
Zähler — Revisor, im Alter von
nahezu 59 Jahren.
Ackern, Schopfheim, Fahrnau,den 10. März 1943.

In tiefem Leid : Johanna Arm¬
bruster geb. Müller ; Luise Gries¬
haber geb. Armbruster nebst Fa¬
milie; Annjr Schanzlin geb . Arm¬
bruster nebst FamiFe; Hilde Guk-
kenbiehi geb. Armbruster ; Werner
Armbruster, z . Z . im Lazarett;
Robert Armbruster , z . Z . i . Ost . ;
4 Enkelkinder u . alle Verivandten.

Beerdigung : Freitag , 15.30 Uhr , vom
Trauerhauoe Kapellenstraße 27 aus.
Ein treuer Arbeitskamerad, unser
Betriebsobmann, ist von uns ge¬
gangen. Wir gedenken »eir.er in
Trauer . '

Betriebsführnng und Gefolgschaft
des Ueberlandwerks Achem.

Nach Gottes hl . Willen verschied
beute unsere lb . . treusorgende Mut¬
ter . Schwiegermutter, Großmutter ,Schwester, Schwägerin und Tante

Magdalena Schmitt
geb. Armbruster , im Alter von nahe¬
zu 66 Jahren.
Gamahurst, 8 . März 1943.

In tiefem Schmerz: Familie Karl
Schmitt, z . Z . int Osten ; Familie
Otto Jörger ; Fam . Benedikt Voiz
nebst Angehörigen.

Beerdigung findet am Donnerstag,
VtlO Uhr, vom Trauerhausau « statt.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme und Zuschriften beim
Heldentod meines lieben, einzigen
Sohnes, Enkels, Neffen und Vetters
Gefr. Walter Fries spreche ich hier¬
mit allen meinen herzt . Dank aus.

Frau Sofie Fries Wwe. z. Zt .
Michelbach, und Angehörige.

Karlsrube-Rüpnrr , 10. März 1943.

Nach Gottes heil . Willen ist am
Samstagabend' mein lieber, unvergeß¬
licher und Überaus treubesorgter
Gatte, unser guter Vater. Schwie¬
gervater und Großvater

Josef Hauser
Reichebahnoberinspektor i. R. , bn
Alter von nahezu 67 Jahren , wohl-
vorbereitet , in die ewige Heimat
eingegangen.
Heute haben wir unsern über alles
geliebten Vater, seinem Wunsche ge¬
mäß, in aller Stille zur ewigen
Ruhe gebettet. Allen denen, welche
unseren lieben Vater während seiner
lang. Krankh. besucht u . ihm Gutes
getan, und nach seinem Ableben in
teilnehm. Weise seiner gedachten,
danke ich von ganzem Herzen.

In tief . Trauer : Frau Rosa Hauser
geb. Faller und Angehörige.

Ottenburg , 10. März 1943.

Heute nachmittag entschlief sanft
nach langem, schwerem, mdt großer
Geduld ertrag . Leiden, wohlvorbe¬
reitet , meine Innigstgeliebte Frau ,
unsere herzensgute Mutter Schwie-
germutföeT, Großmutter , Schwester
und Tante, Frau (5294

Karoline Kiefer
geb. Breger , im Atter von 73 Jahr .
Friesenheim, Heiligenzell. Wupper¬
tal, Kehl , 6 . März 1943.

In tiefer Trauer : Franz Kiefer;
Maria Hermes geb . Kiefer; Paul
Hermes, Rektor ; Elisabeth Dold
geb. Kiefer; Rudolf Dold. Haupt¬
lehrer ; Franz Kiefer, Rechtannw.,
z . Z . Oberfeldwebel im Osten , u .
Frau Marts geb. Bickel; Johanna
Bach geb . Kiefer; Fritz Bach ,
Dipl .-Ing. , u . 6 Enkelkinder.

Die Beerd. findet in all. Stille statt.

Für die Teilnahme am Heimgang
unserer lieben, unvergeßl . Mutter
Luise Oberle , geb. Brandmeier, dan¬
ken herzlich

Familien Meininger - Lorenz.
Karlsruhe u . Breiten» März 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme, sowie
die schönen Kranz- und Blumen¬
spenden, die uns bei dem schmerz!.
Verlust durch den Tod meiner lieben
Mutter , Tochter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante Frau Elisabeth
Kratzmann Wwe. erwiesen wurden,
sowie all denen, die ihr das letzte
Geleit gaben, innigsten Dank.

Wiltrud Kratzmann.
Karlsruhe , 8. März 1943. .
Hölderlinstraße 5.

All denen, die uns in dem großen
Leid zum Heldentode meines innig¬
geliebten, herzensguten und unver-

feßlichen Gatten, Vaters seines kl.
ieblings. unseres lieben1 Sohnes u .

Bruders, Schwiegersohnes,Schwagers,
Onkels u . Vetters, des Uffz . Marcel
Kreutler in aufrichtiger Anteilnahme
zur Seite Standen , sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Ganz besond. d.
Gei#tl . Herrn von den verschied.
Pfarreien und dem Kirchenchor von
St. Franziskus ein herzliches Ver¬
gelts Gott . (28679)

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Hildegard Kreutler ,
geborene Hammer.

Karlsruhe , 9 . März 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise herzl. Anteilnahme und die
Kranz- u . Blumenspeoden beim Hin¬
scheiden meines lb . Mannes u . gut.
Vaters, Schwiegervaters und Groß¬
vaters Wilhelm Hügel sagen wir
unseren herzl . Dank. Bes . danken
wir Herrn Stadtpf. Hauss für seine
tostreichen Worte, dem Vertreter d .
Reichsbahndirektion für die Kranz¬
niederlegung, sowie all denen* die
ihn zur letzten Ruhe begleiteten.

Für die trauernd. Hinterbliebenen:
Frau Amalie Hügel Wwe.

Karlsruhe , Augartenstraße 85s.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Verstorbenen Otto Müller,
Friseurmeister , für die reichen Blu¬
men - u. Kranzspenden u . das große
Geleit zur letzten Ruhestätte sagen
wir herzl . Dank. Besond. dem Kath.
Männerverein West für die Kranz¬
niederleg. u. den ehrend. Nachruf.

Triau Luise Müller , geb . Kämmerer.
Karlsruher Lessingstr. 26, 8. 3. 43 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme, die uns beim Heimgang
unserer lieben Mutter Frau Frida
Grieb, geb . Krauß erfahren durften
und allen, die sie zur letzten Ruhe
begleiteten , danken wir auf da«
herzlichste. (29016)

In tiefer Trauer : Fam. Karl Grieb
und Anverwandte.

Karlsruhe-Durlach, 9 . März 1943.
Adolf-Hitler-Straße 41.

Statt Karlen ! Für die uns beim
Heimgang meiner lieben Frau und
Mutter Magdalena Kirschenmann ,
geb. Brüstte erwiesene Anteilnahme,
sowie für die schönen Kranzspenden
und all denen, die ihrer im Gebet
gedachten, sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Andreas Kirschenmann.

Ottenburg. J . Kohlmtr . 7» 10. X 43.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise herzl. Anteilnahme an dem
Heldentod meines geliebten Gatten,
uns. treusorg . Vaters, guten Sohnes,
Bruders, Schwagers und Onkels
Hauptmenn Joseph Geiger sprechenwir hiermit uns. herzl. u . tiefgefühl¬
ten Dank aus, Bes . Dank der Ge¬
meinde Sulzbach und allen denen,
die so d. Trauergöltesd . teilnahm,

in tief . Trauer : Frau Liesel Origer
geb. Neumaier und Angehörige.

Ettlingen , Schillerstr . 1, 8. März 43 .

Für die uns in so überaus reichem
Maße erwies , innige Teilnahme b .
Hemgange uns lb . . unvergeßl ., einz .
Sohnes u. Bruders Karlheinz Johann
Friedrich Werrer sprechen wir uns.
herzlichsten Dank aus.

Für die Hinterbliebenen:
Kart Werrer , Reg .-Oberinspektor
und Tochter Hildegard.

Ettlingen , 7. März 1943.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem se
schweren Verlernt unseres einzigen,
hoffnungsvollen Sohnes, Bruders u .
Bräutigams Obergefr . Emil Knoll
sagen wir allen uns. herzl . Dank.
Besond. danken w 'r Herrn Pfarrer
Ochs für die troatr . Worte u . dem
Kirchenchor für den erheb. Gesang
und die zalhreiche Beteiligung am
Tri uergotte»dienst.

Familie Maz Knoll.
Heidelsheim, 8 . März 1943.

2 Zimmer u. Küche v . Kriegerwitwe 42jhhr . Dame, josgerx̂ l . Erschein., In
Ae, evW . KWM>1Me ttn Heustvalt .
ES 4s2?6 KRyper -Vorletq Khe

B.-Baden . 2 Zlrmnei , leer od . möbl .,
mli KÜctve u . B-adbenut ’zg . ln gut
Hause gesucht . (3 8A 1847 Führer -
Verlag Baden -Baden

besten Verhältnis »., rr>. gr . monatt .
Einkommen aut R'eotenriausbesIt 'Z,
sucht Heirat mit charakterv . Herrn
bis Anfang 50. Näh . urrt. NK 926
D.E.B. Zweigstelle Karlsruhe , Kai¬
sers fr. 104, Eing*arvg Herren sic.. Ruf

-—- 7— ——— j-tt — r \- -— —- 8166 . Die erfolg -reiche Eheanbahrvg .Baden-Baden ! Ein od . mehr. Zimmer, —— —- — -zr- ,- r;— ;— —
ln s*rt« n Haute , für Kri« g« j aJ er Blondine . 22 3 mWelgr ., Khtenk , m .
ge , (3 29942 Führer -Vertag Kh« . S»r. Barvermög u . Grurvdbet Froh-
—- *- netor . mit tiefer Herrerrsto-ll'Ctjog,

möchte gebttd . Herrn zw . glilckl .
Ehe kermenlemen . Näh . unt . NK 927
D.E.B. Zweigstelle Karlsruhe , Kal -
»erste . 104, EWt'gefvg Herrenstv .. Ruf
8166. Die erfolgreiche Eheenbahng .

Elgeninseral . Witwer, 56 3. a-M, ev .,
Handwerker , wünscht Frl . od . Wwe .
ohne Anhang vom Lande kennen -
zu>lernen rw . baldiger Heirat . Alter
bis 48 JaJvre. B 28878 FUtvr.-V. Khe.

Wehn- und Schlafzimmer , gut möbl .,
m+t B-adbenO -tzuog von beruf st ät .
Präulein gesucht . O 45315 Führer -
Vertag Karlsruhe ._

Wohnung, möbl .. od . ‘ftoppelz ., mit
Kochoelegh ., z . 17. 3. v . ruh . Ehe¬
paar

'
ln Khe. gesucht . IS BA 1848

Führer -Verlag Karlsruhe .
2—4 Zimmerwohnung Utngebg . Khe ,

auch ndrdl . Schwarzwild , von ße-
emSenhaushalt gesucht . IS 43193
Führep -Verieg Karlsruhe.

4—6 Z.-Wohnung, komf., od . Vitt» in
Karlsruhe od . weiterer Umgebg .
ge *. Ueberrvehme ev-t-i . Haushalts¬
führung . Dr . losaf Dilgen . Aachen ,
E. BrarvdstrÖmstr . 24. (43554)

XII . Herr sucht Frau ohne Anhang
zw . Heirat , die Wert legt aut ein
gemüH . Helm . Alter ln d . 60 >ahf .
E3 28694 Führer -Verlag Kerlsrune .

5 Z.-Wohnung mit Küche od . möbl .
Zimmer m . Küchentoenülz . schnell -
stens gesucht ln der Umgeb . von
Kerls-ruhe od . lei. Ort Im Schwarz -
wald , ta 43352 Führer -Verlag Khe.

Buche für meine Bekannte , Fräulein,
38 Jahre , ein sehr Hebe » Wesen
i>. Gemüt , etwa 1,58 gr ., evg . , ver -
rrvög ., tüobt . Hausfrau , zw . Heirat
einen geblld . Herrn , höh . Beam¬
ten in sich . Stellung kennen zulern .
Anonym sowie VermlMI. ausgeschl .
E3 28861 Führer -Verlag Khe .

Fabrikation*-, Lager- und BürorBume Selbstinserat . Mein Herzenswunsch »
mit ca . 1000 qm von ehern . Fabrik
fT>ü wicht . Pro ^jjkttoneautgabe In
m-iftt . bad . Ort sof . zu mieten od .
zu kauf . ges . El 28902 Führ.-V. Khe.

Statt Karten t Für die vielen Be¬
weise inniger Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Verstorbenen
Wilhelm Lumpp allen unseren herzl.
Dank. Besond . Dank den Schwestern
des Krankenhauses für ihre liebe¬
voll« Pflege, Herrn Stadtpfarrer Dr.
Jehle für sein Gedenken am Grabe,
der Freiw . Feuerwehr Achem für
die überaus zahlreiche Beteiligung
an der Beerdigung und Trfcuergot-
tesdieost, sowie für die schönen
Kratz - und Messespenden, Allen ein
herzliches Vergelts Gott .

Frau Maria Lumpp Wwe. und
Angehörige.

Aehern, 8 . März 1943.

Beamteo -Wwe ., Hebet Wesen , 47
sehr gut . Verhättn ., schöne 3 Z.*

Wohn . , m . Vermög ., möchte noch »
rrvd'l« einen gut . Herrn Beamten ken¬
nen Zisternen zwecke glückt . Heirat .

Wohnungstausch \ 43166 FOhrer-Verl , Khe .
Junger Mann aus Karlsruhe wünsent2 Zimmerwohnung , große , schöne ; Briefwechsel mit nettem JungemKüche , Os-tstedl , geboten . Gesucht I Mädel aus Karlsruhe od . näherer

3 Zimmerwohn . m . o . ohne B* d . | Umgebung zwecks Hel-rat . Bl nrv4*
Bl 43268 Führer -Verlag Khe.

S Zimmerwohnung , evtl . m>H Mens .,Wests ! ., geboten . Gesucht : 4 Z.-W .mögt , nrvlt Be d . Bl 28295 Fübr.-V.Kh .
S Z.-Wohnung mit Bad etc . In weit .

Umgeb . Karlsruhes , evtl . Schwerz -
weJ*d gesucht . 3 Z.-Wohnung mit
Bad ln Karteruhe zum Tausch ge¬boten . BI 28852 Führer -Verl . Khe.

Bild 28871 Führer -Verlag Khe.

Für ddc anläßlich des Hinscheiden»
meine « geliebten Mannes, Vaters,
Sohnes und Schwiegersohnes Uffz .
Walter Müller erwies. Anteilnahme,sowie für die schönen Kranzspenden
und tröstenden Worte der Partei und
ihrer Gliederungen, der Wehrmacht,
sowie der Stadt Rastatt, sage ich
auf diesem Wege hn Namen aller
Hinterbliebenen meinen innigsten
Dank. ' (3579)

Frau Elisabeth Mittler
und Kind Peter .

Rastatt, Rosenetr. 50, 8. März 43.

S Zimmorwohnung gesucht . Geboten
_1 Z.jrttt Küche . B 45288 Fühf.-V.Kh .

3 Z.-Wohnung, schön* , elng . Bad,
Et.-Heizg ., In Zwölf .-Hau » In Karls*.
92 3VA, geboten . Gei . ebensolche
3 od . 4 Z.-Wohnung ln Kastelt od .Gernsbach . Bl 43367 FUhr .-V. Khe.

S Z.-Wohnung mit Komfort ln Khe .
geboten . Gesucht ebervs . 3—4 Z.-
Wohnung In and . badischer Stadt .
E3 BA 1850 Führer -Verleg B.-Baden .

Magdeburg —Karlsruhe. 3 Jfmmerw . 'ammi
in Magdeburg gesucht . Biete in '

LahrKarterub© ebensolche . E3 45269
Führer -Verlag Karlsruhe

Junge Frau wünscht sich wieder zif
verheiraten , Witwer angen ., zwi¬
schen 29 bis 36 Jahren . Bl 4316t

I Führer -Verleq Karlsruhe .
Mtfd »l , IM>., sport ., 20/1,41 gr .

'
,

möchte mH ged . emetd . Herrn ble
30 L, am Hebst . Arzt- Kriegeverseftr -
tem , ln Briefwechsel treten zwecks
Hoi rat . ESI mög>l. mit Bttd 43219
FUhre -r-Vefteg Karlsruhe .__ _ _

Geschäftsmann , selbständig , 37 3.,
1.65 gr ., sehr musikl ., ausübend ,
viel ». Interest ., sucht Barne , auch
Wwe . mit Slrvn für Kurvst u . Musik ,zwecks baldig . Wiecterheirat ken «
nenzuternen . Nur vertrauliche ES m.
BHd 43313 Führer -Verlag Karlsruhe .
VermltMuevg unerwünscht .

Unterricht

Für die uns überaus herzlich ent¬
gegengebrachte Teilnahme anläßlich
des Heldentodes unseres lieben Ge¬
fallenen Pg . Otto Friedleia , Kondi¬
tormeister , danken wir allen aufs
herzlichste. ( 5291)

Emma Friedlein, geb. Körket,
Offenburg ; Fam. Lorenz Fried¬
lein , Oberkirch i . R. ; Familie
Jakob Körkel, Sand bei Kehl.

Ottenburg , 13. März 1943.

Für die überaus herzliche Anteil¬
nahme. sowie für die schönen Kran¬
spenden, die uns bei dem schmerzt.
Verlust durch den Tod unseres Jüng¬
sten Sohnes Erwin Sauer erwiesen
wurden, sowie all denen, die ihm
das letzte Geleit gaben, innigsten
Dank. Besond. Dank dem Ortsgrup¬
penleiter Schmidt für die schönen
Worte , der HJ . u . BDM., Lehrmei¬
ster Frei . Athletik-Sport-Verein und
den Schulkameraden für die Kranz¬
niederlegung und stille Ehrung.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Wilhelm Sauer ■. Frau.

Urioffen. 8 . März 1943.

S Z.-Wohnung mit Zentralheirg . urvd
reich !. Zubehör octer Bi-nfamiiten - l
hau« gesucht . Btete dagegen eine
7 Z.-Wohnung mit reichl . Zu-bettör
in bester Lag« Kh« . <3 J . Krat*e-rt ’s
Karteruh« , Goethe -straßo 20. .

Immobilien
B-Ifag «n-Rentenhaus , solides , Karls - :

n^b« . ? eg «n 1—3 FamiHenhao *
ebd . zu tausch , a 43172 Fvbr.-V.Kbe

Ein- und Mehrfam.-Häuser Ob«rall
geg «en bar ges Auguet Schmttt ,Khe., Hlrschstr . 45, Ruf M17 .

Grundstück , 2500—3000 qm umbauter
Raum In Karteruh« od« r Umgabg .von Botrteb zu pachten gesucht ;
3» dos Raumes muß für Büro-
räum« geeignet sein . B3 28785
Führer -Verlag Karlsruhe

Fabrikationsräume zu ebener Erde .
220 qm , mit 50 welbl . Gefolg - j
Schaftsmitgliedern übernimmt RU

(Bchwarzwald ). Handeltlehr *
anstalton . Dl« Neuaufnahme In die
Höhere Handelsschule findet am
Mo., 2». März 1943, von 8—1 Uhr
statt . Zeugrrtebuch Ist ihltzubrln *
gen . Mädchen haben eine Be*
scheinlgung Uber da « zurück «
gelegte hauswirtechafH . Pflicht -
Jahr vorrutegen . Die Aufnahmeprü¬
fung findet am Do ., 16. April 1943,
von 8 Uhr ab statt .
Dl« Neuaufnahme in dl« Kaufmäm
nlsche Berufsschule findet am Mo.
5. AprH 1943, von 8 bte 1 Uhr statt .
Zeugntebueh ls4 miwubringen . Di«
Aufnahmeprüfung für diese Schü¬
ler findet am DI., 6. April 1943,
von 8 Ute ab statt . Für d-1« Kauf¬
männisch « Berufsschule bestahl
Schulrweng für a-ite Jungen Leute
beiderlei Geschlechts , dne In ein .
kaufmännischen , staatl . oder Ge -
melndebettlebe tätfg srfrvd. Für
di« Anmeldung sind dl« Betriebs -
tührer verantwortlich . Auch junge
Leut« hn Anlemvertvältnts sind
hendeteschuiptttchtig . Lahr, den
8. März 1943. Di« Direktion .

»t-ungsfertig -ung , Näh- oder SaMter- ^ ngllaah , Latein u . Mathematik . Nach'
arbeiten oder sonstiges bei gün¬
stigem Angeb . auf eigen « Rech¬
nung , Bahnstation . Gestellung von
Material u . Maschinen erwünscht .Bl 2886Q Führer -Verlag Karlsruhe .

hüte für Schüler der 3. Kl. Ober¬
schule gesucht . B) 43272 Führer -
Verlag Kerterube .

Saal, 211 qm. Im vorderen Murgtalzu verpacht . B 28485 Führ.-V. Khe.

Verloren

Oartmt , auch grüll WtMtitortMao«
Jup *ctK . o« . H « 145 Fü+v .-V. lOie .

Zu vermieten i in an z - Anzeigen
Zimmer, schön möbl ., ruh . Lag« der

Westetedt , an Herrn sof . zu verm ,
E3 43571 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl .. Zentralheiz ., Haydn¬
platz , er beruft»*., »erlöse Dame zu
verm . Anruf 5137 Khe ., v 11—13 U.

2 Zimmer, möbl ., zu verm . Kronen-
straß « 51. It ., Karlsruhe .

•0 000 XU Institut - u . PrivetgeföerI. und II. -Hypotheken au-szu*
leihen . August Schmitt , Hyp .-Verm
Kh« ., Hkscbstf . 45. Ruf 2117.

D.-Armbanduhr, gold ., am 6. 3. 1945
FestheMe od . auf d . Weg z . Adolf -
HiHer-Plaftz verloren . Abzug , bei
Wactvtler , Karteruhe . Georg -Fried -
rich -Str . 28, geg . hohe Belohnung .

Ersatzrad für Opel -Lieferwagen 4/20 ,
5. 3. verloren . Der Finder wird ge¬
beten , Kraftfahrer Majer bei Brot¬
fabrik DrolMnger , Khe . , Nord -
beckensftr . 10, ru benachrichtigen .

Heiraten I Vermischtes

Mietgesuche
Zimmer, möbl ., mögl . mit 2 Betten ,

am liebsten in Mühlborg od . Alb-
Siedlung gesucht . Bl 45*46 Führer -
Verlag Karlsruhe

Zimmer, möbl ., 2 Betten , gesucht v .
berufst . Herrn . K. Binder , Karlsr .,

_ Viktoria straß « 10. (45227)
Zimmer, eint . , saub ., zum Teil möbl .,

von beruftet . Frl . gesucht . Bett und
Wasche bann gestellt werden . Ott¬
stedt bevorz . 81 45260 Füte .-V. Kh« .

Zimmer, g <j| möbl ., für sofort g-es .,
mögt . Stadtmitte . Bl L 26809 Führer -
Vorlag Karlsruhe .

1 od . ) Zimmer u. Küche , gut möbl .,
von beruftst . Krieg« rfnau mH I3j .
>jngen geeucht . BI 43199 Führer -
Veriag Karlsruhe

2 limelslmmer , freund !, möbl ., od .
1 Zweibettzimmer von Polizei be¬
amten f. längere Dauer gesucht .
Elteng . an Albert Mager , Kerter .,Ritterstrafte 22. Zimmer 74, ,

Landwirt , a : BergeSraß« , 39-170, mit
schönem Geschäft , Einkommen ,Hauebettbz u . 70 Mo . Land , wünscht
durch mich bald . Wiederhelrat m .
geschäftsgew . Frl . (Stadtmädel ) bi »
25 Jahre . Persona * vorhanden . Näh .Nr . 32096, Ma-rg . SeUg , Eheanbah -
nursg, FnanfcfwbM., Sttttslr , 19.

Frau , ält . , fliegengeschäd . od . be¬
durft., Findet unenftgeltt . Heim in
Resten gegen kl . Gegenleistung .
Bl RA 4526 Führer -Verlag Rastatt .

Förster, 26 3., groß , schlank , angen .Erschein ., gute Lebens »! , m . best .Zvkunftteaoas ., sucht Heirat mtt
liebem Mädel . Näh . unt . NK 924
D.E.B. Zweigstelle Karlsruhe , Kai -
serstf . 104, Eingang Herrenstraße ,
Ritt 8166 . Dl« erfolgreiche Ehe-
anbahnung . _

Ingenieur , 38 J., gute Erschein., ge¬sicherte Lebernsl ., angen . Verhört *
rvisse, sucht geblid . Dame zwecks
bald . Heirat . Näh . unter NK 925
D.E.B. Zweigstelle Karlsruhe , Kai-
sersftr , 104, Eingang Herrenstr ., Ruft
8166 . Di« erfolgr eiche Eheanbahng .

22). gutaussch . Dame , sehr geb !
(AbJt .) , h*er fremd , zu-rückgezog .
leb ., vermög ., w . Briefwechsel m .
nur geb , charakterv . Herrn entsor .
Atters zwecks Heirat . CB 7. TH. 503
Hauptposftegemd Karlsruhe

jg . Frau m. 6Jähr . Jungen sucht für
einige Wochen Aufnahme in kl .
FamHie oder Pension gegen Ver¬
gütung u . evtl . Mithilfe Im Hyus-
halt . BI 43292 Führer -Verlag Khe.

Wer nimmt rüstigen InvaMdennervtner
auf und sorgt für Ihn (möglichst
ln Durtach , da dort Garten ) . B3 m .
Preis 43250 Führer -Vertag Khe.

Helm Im Schwarzwild , Alftgäu oder
Tirol sucht Frau mtt 6 u . lOJährig .
Mädchen gegen Vergütung . Be¬
schäftigung auf Büro, Verkauf und
Heush . wied übernommen . B 43281
Führer -Veriag Karleruhe . _Wischeflicken . Wer wäscht u, flickt
für alleinsteh . Herrn ? B ) RA 4524
Führer -Verlag Rastatt . _ _

Beiladung ges . für Möbelstück vor)
Durmersheim nach Wieeloch . Dur«
mersheim . Friedriebst r. 2Z9.

Beiladung ; Wer nimmt ein Z.-Wfert
mtt nach Freiburg ? Bl 43375 FülW

i ner-Vertag Kerteruhe ,



Amtliche Bekanntmachungen

_ b« (Br dl« Laufbahnan d*r Marln. -t . nltStsofflzl . fe und dur Hflhe-
wa Marln *baub *amt * n müssen ate. Giundteg » für da* spätere Hoetwchut -
ptueMum bi « zum Tage der EImteMur»g In den aktiven Dienst nachwelsen :
H) da « Reifezeugnis , oder den vorzeitigen Reifevermerk oder die Vor-

temesterbeschelnigung einer Höheren 6 chm he oder einer gleichge¬
stellten Lehranstalt , oder

b ) ein Zeugnis über die Zulassung zum Hochschulstudium auf Grund
einer erfolgreich abgelegten Begabtenprüfung (etnschMe&Mch der
Abschlußprüfung der Vorsludienauiblldung des Leogemerckstudlums ) .

fe) der möglichst frühzeitig elnzurehchenden Bewerbung Ist anzugeben .
Welche der vorgenannten Unterlagen beigebracht werden können und
pu welchem voraussichtlichen Zeitpunkt der Abschluß erreicht sehn wird .

Oberkommando dor Kriegsmarine .

Kehl. Anordnmg Ober die Vermietung freiwerdender Wohnungen .
Auf Grund des § 1 der Verordnung zur Ausführung der Verordnung Über
die Vermietung frei werden der Wohnungen vom 9. Oktober 1942 (Reichs «
gesetzbl . I S . 584) wird — mW Zustimmung des Herrn Ministers des
Innern in Karlsruhe vom 2. März 1943 Nr. 16154 — für das Gebiet der
Stadt Kehl angeordnet :
t l . (1) Freiwerdende Wohnungen oder Wohnungen, die benjgsfertig

»rden , sind an kinderreiche Familien oder diesen nach 8 2 gleich -
siebende Familien von Kriegsversehrten und Kriegshinterbliebenen zu
vermieten , totem

bei Häusern mH 3 und 4 Wohnungen nicht 1 Wohnung ,bei Hausern mit 5 und 6 Wohnungen nicht 2 Wohnungen, '
bei Höusem mit 7 und mehr Wohnungen nicht 3 Wohnungen

bn derartige Familien vermietet sind .
P ) Kinderreich im Sinne dieser Anordnung Ist eine Familie , In deren
häuslicher Gemeinschaft mindestens drei Kinder unter 18 Jahren leben .
Als Kinder gelten auch Adoptlv - und Pflegekinder .
(3) Als Haus gilt Jedes Gebäude , das eine eigene Haus nummer hat .
Mehrere In baulichem Zusammenhang stehende Gebäude eines Eigen¬
tümers werden auf dessen Antrag als ein Haus behandelt .
8 2. Den kinderreichen Familien stehen Familien von Kriegsversehrten
der Stufe II und III mit einem und mehr Kindern (§ 1 Abs . 2) , sowie von
Kriegshinterbliebenen mit mindestens zwei Kindern gleich .
| I . Die Bestimmungen dieser Anordnung sind nicht anzu wenden auf :
a ) Wohnungen in Hausern , in denen sich weniger als drei Wohnungen

befinden .
b ) Wohnungen , die aus weniger als zwei Zimmern und Küche bestehen .

Als Zimmer gelten nur Räume , die wenigstens 8 qm groß sind ,
c) Wohmmgen , die nur mit Rücksicht auf ein Dienst - oder Arbeltsver -

höltnls überlassen werden sollen , oder Wohnungen der In §§ 4, S und
6 der Zweiten Verordnung zur Ausführung der Verordnung Über Kün¬
digungsschutz füi* Mi et» und Pachtraume vom 31. August 1938 (Reichs¬
gesetz bi . I 8 . 1070) bezeiebneten Art , die dieser Zweckbestimmung
entsprechend vermietet werden sollen , sofern bei Wohnungen , die
vor dem 1. 3. 43 errichtet sind , die besondere Zweckbestimmung
bereits vor diesem Zeitpunkt bestand ,

d ) Wohnungen In Gebäuden , die Im Eigentum oder in der Verwaltung
des Reichs ober eines Landes oder einer Gemeinde (eines Gemeinde¬
verbandes ) stehen und zur Unterbringung von Angehörigen der Ver¬
waltung des Reichs oder des Landes oder der Gemeinde (des Ge¬
meindeverbandes ) zu dienen bestimmt sind oder bestimmt werden .
Das gleiche gltt für Wohnungen in Gebäuden , die im Eigentum oder
in der Verwaltung der NSDAP , stehen und zur Unterbringung von
hauptberuflich ln Ihren Diensten Beschäftigten zu dienen bestimmt
sind oder bestimmt werden .

e ) Wohnungen , ole der Eigentümer selbst beziehen wlM, sofern er eine
andere Wohnung nicht besitzt oder Im FeMe das Besitzes eufglbt .

f) Wohnungen die nach dem Erlaß des Führers zur Vorbereitung des
deutschen Wohnungsbaues nach dem Kriege vom 15. November 1940
(Relchsgesetzbl . I S. 1495) auf Grund der Bestimmungen des Reichs¬
kommissars für den sozialen Wohnungsbau gefördert sind ,

g ) Wohnungen , die auf Grund von § 5 des Gesetzes über MletverbäM -
nlsse mH Juden vom 30. April 1939 (Reichsgesetzbl . I S. 864) nur mit
Genehmigung der Gemeindebehörde vermietet werden dürfen .

8 4. Die Auswahl der kinderreichen Familien ' sowie der diesen gteich -
stehenden Familien von Kriegsversehrten und Kriegshinterbliebenen als
Mieter steht dem Vermieter vorbehaltlich der Bestimmung des 8 5 frei .
8 8. Die Gemeinde kann von dem Vermieter einer den Bestimmungen
dieser Anordnung unterliegenden Wohnung verlangen , daß er mit einer
von ihr bezeichneten kinderreichen Familie mit mindestens fünf Kindern
innerhalb einer angemess . Frist einen Mietvertrag abschließt . Sie kann
nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist einen Mietvertrag festsetzen . Der
Inhalt des Vertrages gilt zwischen den Parteien als vereinbart .
8 6. (1) Die den Bestimmungen dieser Anordnung unterliegenden Woh¬
nungen sind Innerhalb einer Frist von zwei Wochen auf einem vorge *
ichriebenen Vordruck bei der Gemeinde anzumelden Die Frist beginnt
a ) bei vermieteten Räumen mit dem Tage der Kündigung oder , falls eine

Kündigung nicht erfolgt Ist, mit der Beendigung des Mietverhältnisses ,
b) bei neu erstellten oder umgebauten Räumen mit der baupolizeilichen

Gebrauchsabnahme oder , falls die Erstellung oder der Umbau der
Räume einer baupolizeilichen Abnahme nicht bedarf , mit Eintritt der
Bezug s fähig k eit ,

c) bei Räumen , die der Eigentümer für eigene Zwecke benutzt , zwei
Wochen vor der babsichtlgten Räumung .

(2) Die Gemeinde gibt die angemeldeten Wohnungen durch Aushang
öffentlich bekannt . Kommt innerhalb einer Frist von zwei Wochen nach
der Anmeldung ein Mietvertrag mH einer kinderreichen oder einer
dieser gleichstehenden Familie von Kriegsversehrten und Kriegshinter¬
bliebenen nicht zustande , so hat der Vermieter dies der Gemeinde
unverzüglich an zu zeigen . Die Gemeinde kann dem Vermieter In diesem
Falle diel geeignete kinderreiche oder gleichstehende Familien von
Kriegsversehrten und Kriegshinterbliebenen als Mieter benennen .
(3) Der Vermieter behält das Recht , die Wohnung von »ich aus an eine
kinderreiche oder gleichstehende Familie von Kriegsversehrten und
Kriegshinterbliebenen zu vermieten ; er hat Jedoch den Abschluß eines
Mietvertrages unverzüglich der Gemeinde mitzuteilen .
| 7. (1) Macht die Gemeinde Innerhalb einer Frist von zwei Wochen
nach Eingang der gemäß § 6 Abs . 2 Satz 2 zu erstattenden Anzeige von
Ihrem Benennungsrecht (§ 6 Abs . 2 Satz 3) keinen Gebrauch , so gilt die
Wohnung als zur anderweitigen Vermietung freigegeben . Die Gemeinde
bann dleWobnung außerdem Jederzeit auf Antrag des Vermieters freigeben .
(2) Die Freigabe kann auch zugunsten eines bestimmten Personenkreises
oder eines bestimmten , vom Vermieter benannten Mieter « erfolgen .
Ub$ r die Freigabe wird eine Bescheinigung erteilt .
(3) Wollen Wohnungsinhaber ihre Wohnungen tauschen , so Ist Jede der
Wohnungen , die den Bestimmungen dieser Anordnung unterliegt , zu¬
gunsten desjenigen freizugeben , der auf Grund des Tausches Woh¬
nungsinhaber werden soll . Die Freigabe gilt als erfolgt , auch wenn eine
Erklärung der Gemeinde Innerhalb einer Frist von zwei Wochen nach
Eingang des Antrag « nicht abgegeben wird .
f 8. (1) Wer eine Wohnung entgegen den Bestimmungen dieser Anord¬
nung vermietet oder mietet , kann von der Gemeinde zur Zahlung eines
Geldbetrages bis zur Höhe von 5000 Reichsmark herangezogen werden .
Die Beträge werden zur Verbilligung von Neubauwohnungen für kinder¬
reiche Familien oder die diesen glelchstehenden Familien von Kriegsver¬
sehrten und Kriegshinterbliebenen verwendet .

(2) Die Beitreibung eines festgesetzten Geldbetrages erfolgt kn Ver¬
waltung »Zwangsverfahren .
| 9. (1) Verträge , die den Bestimmungen dieser Anordnung zuwider
abgeschlossen sind , sind nichtig .

(2) Die Räumung einer Wohnung , die den Bestimmungen dieser Anord¬
nung zuwider vermietet worden Ist, kann tm Wege polizeilichen
Zwange « durchgeführt werden .
8 10. (1) Gegen Verfügungen der Gemeinde sieht dem Betroffenen Inner¬
halb einer Frist von zwei Wochen nach Zustellung die Beschwerde zu.
Gegen die Ablehnung eines Freigabeantrages ist eine Beschwerde nicht
zulässig . Über die Beschwerde entscheidet der Landrat .
(2) Die Beschwerde Ist bei der Gemeinde etnzuriegen . Erachtet die Ge¬
meinde die Beschwerde für begründet , so hat sie ihr abzuhelfen ;
andernfalls Ist die Beschwerde der Im Abs . 1 bezelchneten Behörde
vorzulegen .
(3) Die Beschwerde hat aufschiebende Wirkung . Die Entscheidung Ober
die Beschwerde Ist endgültig . Im Falle der Abweisung der Beschwerde
wird eine Verwaltung «gebühr von 20 Reichsmark erhoben .
8 11. Wer vorsätzlich oder fahrlässig die Im § 6 vorgeschrieben # Mel¬
dung nicht oder nicht unverzüglich erstattet , wird mH Geldstrafe bis zu
150 Reichsmark oder mit Haft bestraft .
8 12. Diese Anordnung tritt am 1. März 1943 in Kraft.
Kehl, den 8. März 1943. Der Bürgermeister der Stadt Kehl.

Verateigerungen
Baden -Baden . Zwangsversteigerung .

1 V. 4/42. Im Zwangsweg verstei¬
gert das Notariat am Dl ., 4. Mai
1943, vorm . 9 Uhr, In seinen Dienst¬
räumen in Baden -Baden , Vlncenfi -
straße 5, Z. 27, das Grundstück des
Emil Rudolf , Elektrotechniker ln Le
Perreux/Selne u . a ., auf Gemarkung
Baden -Baden . Die Versteigerung *-
anordnung wurde am 2. Sept . 1942
Im Grundbuch vermerkt .
Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht Im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumetden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen ; sie werden sonst
Im geringsten Gebot nicht und bei
der Erlötverteiiung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , muß das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einsteilen lassen ;
sonst tritt für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigert . Gegenstand . Die Nach¬
weise Uber das Grundstück samt
Schätz , kann Jedermann etnsehen .
GrundstUcksbeschrleb . Grundbuch
Baden -Baden . Band 168, Heft 1674.
Lgb .-Nr. 606 d : 4 a 01 qm Hofreite
mit Gebäulichkeiten , 4stöck . Wohn¬
haus an der Ludwlg -Wllhelm -Str . 6.
Schätzung 65 000 Ml , höchstzuläss .
Gebot 80 000 Mi . Das höchstzuläs¬
sige Gebot wurde mit Bescheid
des Oberbürgermeisters der Stadt
Baden -Baden als Preisbehörde v.
19. 11. 1942 Nr . 587 festgesetzt .
Jeder am Vollstreckungsverfabren
Beteiligte kann gegen den Be¬
scheid binnen 2 Wochen , nachdem
Ihm die Termin sbekann tmachung
zugestellt worden Ist, Beschwerde
bei dor Preisbehörde erheben .
Zur Abgabe von Geboten Ist gern .
8 43 Dev .-Ges . vom 12. 12. 1938
(RGBl . I 8 . 1734) die Genehmigung
des Oberfinanzpräsidenten - - De¬
visenstelle — Karlsruhe , Redten -
bacherstraße 9, erforderlich . Die
Genehmigung Ist Im Versteigerungs¬
termin vor Abgabe eines Gebots
vorzulegen . Gebote , für welche
die Genehmigung nicht vorffegt ,
müssen zurückgewiesen werden .
Baden -Baden , 8. März 1943.
Notariat I als Vollstreckungsgerieht .

Wachleute für eine Großbaustelle [Hafbtagssfefle v . Jg . Frau get . auf
der Mineralöl - Industrie !m Saarge - Büro oder Verkauf . Gute Hand -
blet gesucht . Nur schriftliche Be- schritt , etwas Kenntnisse Im Ma-
weibungen erbeten unter Nr. MBG schlnenschreltoen u . gut . Rechnen
1099 an Werbegesellschaft H. L. B 43247 Führer -Verlag Karlsruhe .
Riese K.G ., Berlin W 8, Unter den
Linden 43/^5. (29025)

Stellen *Angebote

Mann, ält ., al« Nachtwächter für
Karlsruhe ges . B H 28281 Führer -
Verlag Karlsruhe .

zur Mithilfe In
meiner Fahrradreparaturwerkstätte
ganz - od . halbtags gesucht , Aug .
Maler , Khe ., Uhlandstr . 45. Ruf 163s .

Mann, Jung . od . ält
Fa

Junge sowie Mädchen , aufgeweckt ,
finden vielseitige Lehrstelle bei
Papiergroßhandlung Fuckert ,
Karlsruhe ,

Lehrling für Elektromaschinenbau w .
singest . B 43039 Führer -Verl . Khe.

Schriftsetzer - sowie Buchdrucker-
Lehrling gesucht . Nur geweckte
Jungen « mit gut . Schulzgn . wollen
sich bewert , bei I . Lang '« Buch-
druckerel , Khe ., Waldstraße 13.

Schlosser -Lehrling gesucht v . Schlos¬
serei - und Schweißwerkstätte .
L. Mösslnger , Khe ., Sinnerstraße 4 .

Former-Lehrlinge , eine Anzahl steht
bedeutendes Leichtgußwerk zum
Frühjahr 1943 ein . Sorgfältige Aus¬
bildung ist gewährleistet . Beson¬
ders befähigte Junge Leute wer¬
den von uns weitgehend geför¬
dert . Die Lehrlinge finden ln un¬
serem neu eingerichteten Lehr¬
lingsheim , dem die Berufsschule
angeschlossen Ist, gute Unter¬
kunft und Verpflegung . Der Fon
merberuf hat Infolge seiner Viel¬
seitigkeit und bei der Entwick¬
lung des LelchtmetoHgußwesen «
vielversprechende Aussichten . Be¬
werbungen sind unter Beifügung
eines selbstgeschriebenen Lebens¬
laufes , eines Lichtbildes und des
letzten Schulzeugnisses elnzurel -
chen unter Ak 220 an „ Ata" Stutt¬
gart , Friedrichs fr . 20.

Stenotypistin , perl , auf 1. 4. ges .
Gebrüder Bratzier , Karlsruhe , Karl»
Wilhelm -Straße 26. (28591)

Büroanfängerin von hiesiger Groß¬
handlung gesucht . Handschriftlich .
B mit Schulzeugnissen & 28288
Führer -Verlag Karlsruhe .

Weißnäherin zur dauernden Ausfüh¬
rung von Reparaturen an Herren¬
hemden außer oder im Hause ges .
Rud . Hugo Dietrich , Karlsruhe , Kai¬
ser - Ecke Herrenstraße .

Bruchsal . Zum Einsperren der Tauben
während der Zeit der Frühjahrs -
saat , d . I. ab 11. März bis 31. Mai
ds . I *. wird hiermit aufgefordert .
Wer dieser Aufforderung zuwider¬
handelt , wird mit Geld od . Haft
bis zu 14 Tagen bestraft . Es Ist da¬
mit zu rechnen , daß feldemde Tau¬
ben während der Sperrzeit abge¬
schossen werden . Bruchsal , 9 . März
1943. Der Bürgermeister .

Lahr. Erfassung dar welbl . Jugend
— Geburtsjahrgang 1926 — für den
Relchsarbettsdfenst . Auf Grund
des Relchaarbeitsdlenstgesetzes In
der Fassung vom 9. 9. 1939 (RGBl . I
8 . 1747) und der Verordnung Über
die Erfassung der welbl . Jugend
f . d . Relchserbeifrsdtenst vom 28. 6 .
1940 (RGBl . ! 8 . 935) wird hiermit
bekanntgegeben : Es sind durch
die pollzell . Meldebehörden zu
erfassen : Alte weibl . Dienstpflich¬
tigen des Jahrgangs 1926. SämW .
Angehörigen dieses Geburtsjahr -
ganges —• elnschl . Verheiratete ,
Verwitwete u . Geschiedene — so¬
weit sie die deutsche Staatsange¬
hörigkeit besitzen od . ihre Staats¬
angehörigkeit noch nicht feststeht ,
werden hiermit aufgefordert , sich
bis spätestens 27. März 1943 bei
der örti . Polizeibehörde — Bürger¬
meisteramt — zur Eintrag . In die
Pfllcht -stammrolle zu melden .
Die Dienstpflichtigen der Stadt Lahr
haben sich beim Landratsamt , Zim¬
mer Nr. 38, wie folgt zu melden *
Buchstabe A — G am Ml ., 17. 3. 43,
von 16 bis 18 Uhr;
Buchstabe H — N am Do., 18. 3. 43.
von 16 bis 18 Uhr;
Buchstabe O — Z am Fr., 19. 3. 43,
von 16 bis 18 Uhr.
Stichtag Ist der 15. März 1943, d . h .
dieser Tag Ist maßgeb . für die Er¬
fassung der Dienstpflichtigen an
Hand der karte !- u . akten -mäßlgen
Unterlagen der polizeilich . Melde¬
behörden . Ist eine Dienstpflichtige
vom Ort der pollrell . Meldsbe¬
hörde vorübergehend abwesend ,
so hat sie sich zunächst schritt :,
u . nach Ihrer Rückkehr unverzügl .
persönlich anzumelden . Es haben

sich auch dfej . Personen zu mel¬
den , die den Arbeitsdienst schon
abgeleistet haben . Dienstpflichtige ,
die durch Krankheit an der per -
sörvi , Anmeldung verhindert sind ,
haben Ihre Anmeldung schriftlich
unter Vorlage eines - amtsärztlichen
Zeugnisses elnzureichen .
Dl# Dienstpflichtige hat zur An¬
meldung mitzubringen :
a ) Geburtsschein (Familienbuch .
Ahnenpaß , Taufschein ) ; b ) Schul-
abschlußzeugn -lsse . Lehrverträge ,
Nachweise über Berufsausbildung ;
c) Arbeitsbuch , soweit es ausge¬
stellt Ist ; dieses hat der Arbeit¬
geber der Dienstpflichtigen zu die¬
sem Zwecke auszuhändigen ; d)
Ausweise oder ' Bescheinigungen
über die Zugehörigkeit : 1. zum
BDM. (Bund Deutscher Mädel ) ; 2
zur NSDAP . (Nationalsozlalistlsche
Deutsche Arbeiterpartei ) ; 3. zum
RLB. (Relchsluftschutrbund ) ; 4 . zu
einer Gliederung des Deutschen
Roten Kreuzes (dazu auch Nach¬
weise über die Ausbildung , Sani¬
tätsschein oder Personalausweis
DRK.) ; 5. Nachweis über den Be¬
sitz des Reichssportabz . ; 6 . Frei-
schwlmmerzeugnls , Rettungsschwim¬
merzeugnis , Grundschein , Leistung »
schein , Lehrschein der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft (DLRG ) .
Etwaige ZurücksteHungsaeträge
sind schriftlich mit den erfordert .
Beweismitteln persörvl . vorzulegen
Wer seiner Meldepflicht nicht oder
nicht pünktlich genügt , wird be¬
straft und polizeilich vorgefübrt ,
Lahr, 9 . März 1943. Der Landrat .

Lahr. Für dlejenlg . Sommergetreide -
u. Kartoffel-Pflanzer, welche Saat¬
gut benötigen u . keine Rückliefe¬
rung machen können , werden Be¬
zugsscheine am kommenden Don¬
nerstag ^ 11. März , Im Neuen Rat¬
haus , Z . Nr. 26, durch den Orts -
bauernführer ausgegeben . Wer In
dies . Zelt die Bezugsscheine nicht
abholt , hat keinen Anspruch auf Zu¬
teilung von Saatgut ohne Rück¬
lieferung . Lahr, den 8. März 1943,
Der Ortsbauernführer «

Betrlobslngonlour mit Aufstiegsmög¬
lichkeit bei Bewährung zum techn .
Direktor v . bek . Wes . Industrie¬
werk ges . Bew . muß entepr . Vor-
bltd ., abgeschl . techn . u . prakt .
Erfahr , d . MetaNverarb . bes . be « .
auf d . Gebiet d . Serlen -Fabrikat .,
Materlaiprüfg ., Untersuchung , Här¬
tung u . Werkzeug «ch4os«er ^ . Aus-
führl . Bewerb , m . Lichtb ., Zeugnis -
ebschr ., Gehaltsanspr . u . handge -
schrleb . Lebensl . sowie Angabe
d . früh . Elntr. usw . unter B 28286
Führer -Verlag Karlsruhe .

Dipl .-Ing . für techn . Büro « irres größ .
hiss . Industrlewerlces gesucht . Be¬
werber müssen vertraut sein mit
alten Untersuchungen und sämtl .
Arbeiten eines Laboratoriums .
B D 28287 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gießerei -Ingenieur für elektr . Gie¬
ßerei von NE-Metallen gesucht .
B mH genauen Angaben , 28701
Führer -Verlag Karlsruhe .

B. ul . lt. r und Bauführer (auch Dipl.-
Irrg .) , Poltere , Schachtirreist . r,
Vorarbeiter , Bau-Maschlrrenmel »tsr ,
Maschinisten Jeder Fachrichtung ,
Maurer , Zimmerer . Betonfacharbei¬
ter , Wächter , Aufsicht , personal ,
Magaziner von bedeutendem Bau¬
unternehmer , für auswärtige Bau¬
stellen für Erd - , Straßen - u . Beton¬
arbeiten gesucht . Zuschriften unt .
Angabe der bisherigen Tätigkeit
u . Beifügung von Zeugnisabschrift ,
unter P 26852 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Konstrukteur«, Tellkonstirukteure, per-
tigungsplarver , Planungsingenieure ,
techn . Zeichner u . Zeichnerinnen ,
Zeltstudier für Arbeitsvorbereitung
gesucht . Angebote mit übl . Unter !,
unter dem Kennwort „ Avo Dez.
8444" sind zu richten an die Ala,
Wien I.. Wollzelle 16. (27526)

Vorkalkulaloren , Terminverfolger ,
Sachbearbeiter für Auftrags - u. Be¬
stellwesen suchen wir für unser
Werk . Bewerber melden sich unter
dem Kennw . „ Aufstiegsmöglichkeit
4444" an Ala , Wien I.. Wollzelle 16.

Buchhalter oder Buchhalterinnen , Se¬
kretärinnen , Stenotypistinnen , Lohn¬
buchhalter oder Lohnbuchhalterin¬
nen , Kontoristinnen von bedeuten¬
dem Bauunternehmen für Haupt¬
zentrale und für auswärtige Bau-
stellen gesucht . Zuschriften unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit
u. Beifügung von Zeugnlsabschr .
unter A 26851 an den Führer -
Vertag Karlsruhe .

3 Fachkräfte für Buchhaltung (abge¬
schlossene kaufm . Ausbildung ) sof .
gesucht . Bewerbungen mit Lebens¬
teuf und Zeugnissen sind elnzurel -
chen unter W 28262 Führ.-Verl . Khe.

Herr , älterer, , zuvor !., mH Buchhal¬
tungsarbeiten vertraut , an selbst .
Arb . gewöhnt , sof . ges . Papier¬
großhandlung Fuckert , Karlsruhe ,
Helmholtzs 'traße .

Modeielchner u . -zetohnerinnen wer -
den von großem Werk zur Um-
Schulung auf technisches Zeichnen
gesucht . Angeb . mit den üblichen
Unterlagen befördert die Ala
Wien 1., Wollzelle 16. unter dem
Kennwort 44/2222 . (27528)

SchrelnermeUter und Schreiner als
Vorarbeiter , zuvor !., sucht Fabrik In
Mittelbaden für Ihre Abtlg . Holz¬
bearbeitung . Ausführl . Meldungen
erb . u . RA 3541 Führ .-Verl . Rastatt .

El. ktromelsfsr - Elektriker, rum bald -
mögl . Eintritt gesucht . Angeb . mit
Zeugnlsabschr . und Angabe des
früh . Eintritts unter E 8986 an Ala ,
Berlin W . 35 . (26866)

Malermeister od . Bauführor zur Über¬
wachung von Malerarbeiten und
Zeichnen von Plänen gesucht . Als¬
baldiger Eintritt . B 43191 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Werkmechaniker f . Klelderfabr . ges .
Ar>g . u . R 28206 an Führ .-Verl . Khe.

Setzer oder Schweizerdegen , mög¬
lichst Meister und ein Buchdrucker
In Dauerstellung nach Schwarr -
woldstadt gesucht . Evtl . Kriegsver¬
sehrte oder ältere Herren . B 28279
Führer Verlag Karlsruhe .

Achtung , Kriegsversehrte ! Schlosser
u. Schlossormolstor v . hie *. Indü¬
st rlewerk sof . ges . B m . Angabe
der bl sh . Tätigkeit K 28285 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Achtung, Kriegsversehrte ! Schlosser
u . Schlossermelster v. hles . Indu¬
striewerk sof . ges . Ang . m . An¬
gabe d . bish . Tätigkeit unt . F 2*350
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Für Frankreich für teicht . Wachdienst
gesucht rüstfge , gesunde und un¬
besehen , Mänrrer (gediente Leute ) .
Geboten wird Tariflohn . Süddeut¬
sche Bewachungsgesellschaff K.-G .
LudwIgshaten ' Rtreln, Ludwlgsfr . 26,
Ruf Nr. 61 190. (49476)

Hilfsarbeiter , Hilfsarbelterlnnen , Büg¬
lerinnen u. Bügellehrmädchen sof
gesucht . Färberei Printz A.-G .,
Karlsruhe , Frltz-Todt -Straße 65/67 .

Schneiderin für Neuanfertigung und
Aenderung nach auswärts gesucht .
81 28882 Führer -Verl . Khe.

waltung durchaus vertraut , für
mögt , sofort gesucht . Sanatorium
Qulslsarva , B.-Baden , Ruf 103.

Restaurant zum sof . Elntr . gesucht .
Dlenger , Gasth . z . Lamm, Ettlingen .

Badhotet Zähringerhof , B.-Baden .

Wachmänner f. d . besetzten West¬
gebiete u . f. das Inland laufend
gesucht . Geeignet auch für Ren¬
tenempfänger u . Pensionäre . Einst .
Bedg . u . Ausk . Wachdienst Nieder -
Sachsen , Frankfurt/M . . Kaiserstr . 18.
Fernruf 2 92 14, (27154)

Saison Ende April bis Ende Oktob .
gesucht . Bl mit Zeugnisabschriften
u . Lichtbild an Hotel Kurhaus Bad
Mergentheim . (28879)
Hausmädchen , 1 Zimmermädchen ,

1 Servierfräulein , evtl . Anfängerin¬
nen für die Saison zum Eintritt
April gesucht . Pension und Kaffee
Schöne Aussicht , Herrenalb ,
authälterln , ältere , erfahrene . In
kleineren Haushait zu afletnstehd .
Dame gesucht . Diese Ist in ihrer
Fabrik stark in Anspruch genom¬
men , so daß sie eine selbständ .,
vertrauenswürdige Kraft braucht .
81 an Frau K. Sairter , Kytta- Werk ,
Alplrsbach/Schwarzw . (28296)
aushätterln , kinderlieb u . zuver¬
lässig , für sofort od . später nach
Karlsr . ges . 81 43265 mit Gehalte -
anspr . Führer -Verlag Karlsruhe .

dem pens . Beamten . 81 OF 3027
Führer -Verlag Offenbürg .

frauenlos , Haushaltes gesucht . R.
Schneider . Khe ., Stolnstr . 6.

Damen ges . Vorzust . 9—10 u . 16 b .
17 Uhr. Khe ., Westendstraße 62, II .

für sofort gesucht . 81 43212 FUhrer-
Verlag Karlsruhe .

Frau für Haushait für
sot . oder später gesucht . Heinrich
Hock , Khe ., Adlerstr . 19, Ruf 2482 .

od . 2—3ma4 wöchentlich f . Haus¬
arbeit gesucht . Khe. . Nördliche
Hildapromenade 12e, H
lichtjahrmädchen ges . Kämmerer,
Kriegsstr . 113, pt ., Karlsruhe .
aushllfe , ält ., selbständ . in Haus¬
halt aufs Land gesucht . B LA 2369
Führer -Verlag Lahr.

HaushaH gesucht . Guhl , Karlsruhe ,
Händelsfr . 6. pt ., Ruf 7944.

Stunden in Haushalt (Mühlburger
Tor) gesucht . B 45189 Führ.-V. Khe.

Khe ., Kaiserstr . 213, drei Treppen .

Stunden gesucht . G . Herrmann ,
Karlsruhe , Ostendsfraße 5.

Std . ges . Khe ., Hübschst *. 13, II ., r .

Stellen - Oesuche

Reichsgruppe Incfcstrie ausgebild .
und geprüft , guter Menschenfüh¬
rer , mit allen Luftschutzfragen ver¬
traut , kriegsversehrt , sucht Stelle .
Eintritt kann sofort erfolgen .
B43061 Führer -Verlag Karlsruhe .

der In den letzten 81/« Jahren un¬
unterbrochen einen leitenden u.
führenden Posten In der Wohl¬
fahrtspflege bekleidete , ln unge¬
kündigter Stellung , sucht sich
Umstände halber zum 1. 4. 1943 zu
verändern . Vertrauensstellung >n
der Industrie , dem Staat oder der
Wirtschaft erwünscht . Die selbst .
Führung und Verwaltung eines
Heimes oder eine » größeren La
gerbetrlebes würde auch Uber
nommen werden . B erbeten 28874
Führer -Verlag / Karlsruhe ._

vorübergehend In einer Bäckerei
beruflich betätigen ? Gute Zeug¬
nisse vorhanden . B 29004 Ftihrer -
Verlaq Karlsruhe .

Mann, 60 Jahre, sucht Vertrauensstel¬
lung , früher selbständig . B 43222
Führer -Verlag Karlsruhe .

Russenstiefel , braun u . Pumpe, 81!-
berbrokaf , Gr . 39V, . geboten . Ge¬
sucht : Wmtermantelstoff . B 43205
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Jg. Mann sucht Stelle at» Büro - od .
Bankbote . B 43175 Führer -V. Khe.

Junge , 13Jähriger, sucht Beschäftig ,
während der Freizeit . Steile mit
Fahrrad bevorzugt . B 43320 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Buchhalterin , bilanzsicher . Abitur,
gute engi . u . franz . Sprachkennt -
nilsse, langjähr . Büropraxis , ln un-
gek . Stellung , sucht neuen Wir¬
kungskreis , evtl . In Buch- und
Steuerberater -Büro. B 28873 FÜhrer-
Verlag Karlsruhe ._ _

Kontoristin, an selbst . Arbeiten ge
wöhot , sucht sich auf 1. 5. zu
verändern . B 28891 Führer -V. Khe.

Frau mH kaufm. Kenntnis« , sucht
Stehe auf Büro . Früher eigen . Ge¬
schäft . B 43165 Führer -Verlag Khe.

Angehende techn . Assistentin für
Metallographie u . Werkstoffprüfg .
sucht Stellung . Ausbildung techn .
Berufsfachschule Berlin . B 28877
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Heimarbeit von pünktt. Frau ges .
gl . welcher Art, auch perfekt In
allen Buchbinde rarbeiten . B 43157
Führer -Veriag Karlsruhe .

Fräulein sucht kleinen frauenlosen
Haushalt zu führen oder zu Dame .
B L 28807 Führer - ' erlag Karlsruhe .

Fräulein, ält ., sucht Stelle f. Haus¬
halt oder sonst . B 28889 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Haushaltlehrling , welche 1 ) . Lehre
In einem Kinderheim beend , hat ,
sucht Lehrstelle zum 1. Mai In
Gutshaushalt . B an E. Helden ,
Bruchsei , Blsmarckstr . 6, Ruf 2261.

Verkäufe
D.-R. lzmant. l, Seal schwarz , 42—44,

für 850 Mi zu verkaufen . Karlsr .- l
Rüppurr , Fronstraße 24, Ruf 1201.

Pelzjacke , schwarze (Fohlen ) , Gr. 42 ,
für 250 Mt zu verkaufen . B 28693
Führer -Verlag Khe.

Gehrockanzug , kl . Fig., mH Zylinder
22M , 2 H.-Filzhüte , Gr . 56, Je 5M ,
1 get -r . Anzug 32 Mi zu verk . bei
Fritz, Steinstr . 18, II ., Khe.

Anzug, n . getrag ., Gr . 48/50 für 150
Mi zu vk . B 43239 Führer -V. Khe.

D.-Kl. ld . r, 42 u . 44. 15—40 XU , gr .
Gummfbaom 60 Xlt, lampen 10—60
XU, Kaffeeservice 30 Xlt , Ktelder -
sebrk . 50 2?W, Stubenwwgen 28 XK
zu verkauf ; B 28815 Führer -V. Khe.

Radio „Solbt ", FUnfröhrerv -Neutro-
dyne -Empfänger (Batteriegerät ) m .
Lautsprecher , Jedoch ohfre Batte -
rte , Prel * v . 85 Xlt zu verkaufen .
Blüchers fr, 24, fl ., rechts . Kt» .

Rennrad 100 Mi zu verkauf . Berger ,
Khe. , Schilterstr . 6. I!., ab 6 Uhr.

Staubs .-Motor , 130 Volt , zu vkf . 25Ml.
O .Wersf «in,Kha .,Schwarwnstr .21,111.

Schnellwaage , neuw .. Trag kr. bl» 20
kg , Preis 275 Mt zu verk . B 43276
Führer -Verlag Karleruhe .

500 Llgusterpflanzen zu vk . Dt. 5
Khe ., TreHschkestT . 10. III , Ik« .

Dlckrüban , etwa 25 Ztr . zu verkauf .
Linder , Hagsfeld , Brückensfr . 18.

40—50 Ztr. w. lB. Rüben zu verkauf .
Wilhelm Lapp , Durmersheim , Ad .-
Httter -Straße 521. (28985)

Federpritschenwagen , gut erhalten ,
mil Bremsvorrichtung u . 2 Deichs .,
für Hand und Fuhrwerk zu verkauf .
Prel* 250 XU . Schneider , Durleeh -
Aue , Ostmacksf raße 78 . (43097)

, Kaufgasucha
D.-Pelxmantel oder rreuwert. Stoff-

mantel , Gr . 46/48 gesucht . B 43167
Führer -Veriag Karlsruhe .

D.-Pelzmantel , Fohl., br ., Gr . 44—46,
gesucht . El 45125 Führer -Verl . Khe.

H.-Uebergangsmantel , getor., Gabar-
din , Größe 170 cm , gesucht .
El 43105 Führer -Verlag Khe.

Gabardine -Mantel , Gr . 48, gut erh .,
ges . B 43253 Führer -Verlag Khe.

D.-Mantel , schw ., Gr . 46, gut erh .,
ges . G . Hofmann , Khe., Scherrstt .20

H.-Anzug , gut erhalten , für große
schlank « Figur , Gr . 1.75, gesucht .
B 43113 Führer -Verl . Khe.

Eeldw .-Degen für m. Mann gesucht .
E. Speich , Khe., Lachrrerstr . 3 .

Marsch-Kompaß ges . Schrift!. Ang . an
Schwab , Khe ., Friedrlch -Wblffstr . 90 .

Rucksack , groß , H« rr.-Gümm4 - lteber
schuhe 42/43 , für Osteinsatz ge¬
sucht . (a 43074 Führer -Verl . Khe.

Knaben-BUcherranzen aus Leder ges .
B 43312 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenwagen , gut erhalt ., zu kauf,
gesucht , lutea Geteert . Daxlanden ,
Krämerstiaße 51.

Kinderdreirad für Soldatereklnd ges .
B 43167 Führer -Verlag Khe.

Kinderdrelrad od . Tretroller ges .
B 43131 Führer -Verlag Khe.

Klavier, rreu od . gut erhalten , geg .
Barzahlung gesucht , ta 28649 FUh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Klavier , rreuwert ., Bodentiäuter , 40qm
Buchen-Forchenholz oder Parkett¬
boden , flotter SIIberfuchspelz und
D.-Brillentring gesucht . K. Bätsch ,
Gasthof zum Ochsen , Schönmün -
zach/Murgtal . (26872)

Korb-Klnderwag ., Peddigrohr , schön ,
sofort oder tote Turrl gesucht .
H L 28804 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbwagen , sehr gut erhalt , sof . ge¬
sucht . ^ 43123 Führer -Verl . Khe.

Kinderwagen , gut erh ., m . Gurmnl-
beneif . gesucht . W. Lampert , Khe .,
Robert -Wagner -AI lee 27a .

Kinderwagen , gut erhalten (mögt .
Korbwagen ) und WekeHrommod «
oder einfache Kommode gesucht .
Ruf 9461 od . El 43133 Führ .-V. Khe.

Kindersportwagen (mögt . Korb) ,
Pelzjack « , Gr . 42, Preis b . 150 XU ,
altes gut erhalt ., gesucht . S 28875
Führer -Verlag Khe.

Nähmasch - Motor, 120 V„ Wechsel *tr
ges . Eichelhardt , Khe ., Rhe4nsfr.43.

Gashelzofen gesucht . B 43254 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Gasbadeofen und Badewanne ge¬
sucht . H 43080 Führer -Verl . Khe.

Grudeherd gesucht . B 45215 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Hobelbank , gebr ., sow . Teppich 2.50
X 3 m . ges . B 43064 Führ .-V. Khe .

Mlhmaschtne , Elnspänn ., gut erhalt ,
gesucht . Albert Eisert , Stettfeld
über Bruchsal .

Hütte gesucht , geeignet für Garten¬
haus . B 43287 Führer -Verlag Khe.

Decke , 730 + 130, gut erhalten , für
landw . Wagen dring , zu kauf . ges .
Erbhof Karcher In Oberachern .

Tausch
D.-Pelzmantel , br ., Gr . 44/46 . Pr . 800

Mi geboten . Suche : Mantel und
Kleiderstoff . B 43286 Führer -V. Khe.

H.-Popellnmantel , Gr . 43'44, ru tau¬
schen geg . Gr . 45/46 . K. Binder ,
Khe., Viktorla «traße 10. (43228)

H.-Regenmantel zu verk . 50 Mi , od .
gegen H.-ReHstlefei zu tauschen .
B 43294 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wintermantel geboten . Gesucht 2
Sommerkleider , Gr . 42. B 43149
Führer -Verlag Karl»rohe .

D.-Wintermantel . Gr . 46/48 . gesucht .
Geboten 5 m Kleiderstoff , D.-Rad
mit Lampe , Uhr od . verschiedenes
Glasgeschirr . Zu erfr . bei Schnepf ,
Khe ., Zähringerstr . 20a , (43309)

Kletterweste gegen gut erh . Damen¬
sportjacke zu tauschen , B 43278
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fuchspelz oder grünes Sportjacken -
kteid , gut erhalten , gegen eben -
»ol'Ches Damenfahrrad zu lauschen
gesucht . Hanl Rupp , Mörsch , Vik¬
toria Straße 28. (28283)

Seide o . Batist , 10 m , u . Korbsport¬
wagen geg . 6 m bl . Seide , Woll¬
stoff , D.- o . H.-Kleidung u . Schuhe
ru t . ges . B 28814 Führ.-Veri . Khe.

. 89. geg .
1 Paar heile D.-Schuhe m . Block-
absa -tz . Z9V, zu tauschen . B 43056
Führer -Verlag Karlsruhe .

erb ., gegen eben ». Gr . 41 zu tau¬
schen . B 43153 Führer -Vortag Khe.

urnsenune , nea ., um vwiitmravtm »',
Gr . 39, geb . Gesucht : Scheiben¬
gardinen für Zimmer , Rudolf st r. 7,
1 Stock , Mn-ks , Karlsruhe .

wird geboten . Gesucht gut erhalt .
Damenfahrr . B 43183 Führ.-V. Khe.
indertportwagen (Korb ) , gut erh .,
fesucht , evtl . Tausch gegen 5 m

ommerklelderstoff . B OF 3024
Führer -Verlag Offenburg .

Gesucht : D.-Kostüm , Sommerman¬
tel od . Sportjacke , Gr . 42 auch
Stoff . Tausche s . g . erh . D.-Pumps ,
39, mH hob . Abs . geg . gleiche m .
nled . Absatz Gr . 39. B 43115 Füh -
rer -Vertag Karlsruhe .

Kostüm , Gr . 42, od . Stoff hierzu ,
oder Angorawolle oder -Pullover .
B 43230 Führer -Verlag Karlsruhe .

1uui «nnviu , w0iu , imi miwr.wi'»^ ip>ii,
Irischer Zimmerofen . s . g . erh .,
sowie Föhn geboten . Gesucht : H .-
AnzugStoff oder Schreibmaschine .
B 43119 Führer -Verlag Karlsruhe .

dreiteilige Matratze od . Bettumran -
dung . B 43226 Führer -Vertag Khe.

Mädchenhalbschuhe , Gr . 32. zu
tausch . Khe ., Grenadiers !* . 19, p . r.

Kaufmann , Karlsruhe Land
feldsiedlung .

Kkch-
(43223)

ATLANTIK zeigt : »Das große Spiel '*
Aufstieg und Siegeslauf eines Fuß -
baltverelns , verwoben ln einer
FUMe menscht . Schicksale . Jugend
zugel . Bog . 2.45, 5.00, 7.15. So . 2.30 .

RHEINGOLD . Ruf 6283 . A. Valli , A .
Chechi u . a . ln »Reifende Mäd¬
chen ". Wochenschau . Nur noch
heute 3.15, 5.00 , 7.15. Xig . n . zug .

RHEINGGLD . Ruf 6263 . Heute 13.45 U .
Märthenvorsf . : » Die Heinzelmänn¬
chen ". Das große Beiprogramm :
»Der Wolf u . die sieben Geißlein " ,
»Der betrogene Räuber" , „Der
Goldschatz der Sioux -Indianer ".
Vorverk . an d . Kasse . Num. Plätze .

SCHAUBURG. Ruf 6284. Heute letzter
Tag 3.15, 5.00, 7.15. Der große Ba»
varia -Flim » Im Schatten des Ber¬
ges " A Hörbiger , H. Knoteck und
V. v . NaHasko als Hauptdarsteller
eines eindrucksv . Films v . Mensch ,
Gefahr und Natur . Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen I

Durlach . Skala . Ruf 91 180. Heute
letztmals W. Birgel In „ Diesel " .
Ein großer Ufa-Film . Wochenschau .
Jugend !, zugel . 3 .15, 5 .00, 7.15 Uhr.

Durlach. Kammerlichtspiele , täglich
5.00 u . 7 .30 Uhr ein heiterer Albers -
Film „ Ein Mann auf Abwegen " m .
H. Albert , H. Weissner , W . Fütteret ,
H. Sessak .

Durlach. M. T. Ruf 880. 3.00 Märchenv .
„Der gestiefelte Kater" . Tägi . ab
3.00 Karterworverk . Heute 5.00 u .
7.30 Uhr das Ufa-JubHäums -Prog *.
„Maskerade " mit P. Wessely , A .
Wohlbrück , O . Tschechow # u . v. a .
Jugend verboten .

Rastatt. Resl-Uchtsplele . Heute letzt¬
mals 19.30 Uhr „ Weiberregiment " .

Rastatt Schloß -Lichtspiele . Letzter
Tag 19.30. „ Soldaten - Kameraden " .

B.-Baden. Aurelia -Llchtsplele . 16.30 u.
19.30 Uhr „ Hab mich lieb " ,

Kraftfahrzeuge
B.-Bad*n. Film -Palast . 16.30 u. 19.30

Uhr „ Du g . htfrtt xu mir ".

unter Angabe von Baujahr , Klto-
meteritand u . Prel» aeg . Kaue
geweht . E5 28856 Führer -Verl . Khe.

Gaggenau . Apollo -Uchttplaia , Frei¬
tag bl* Montag ; „ Mantchan Im
Sturm " mH O . T*ehechowa , S .
Breuer u»w . Werbt . 19.30 Uhr, Bo .
17 u. 19.30 Uhr, S». 15 Uhr und
So . 14 Uhr Nir die Jugend : „ Wun-

DKW-Ferienenwagen , Reich»kka*se dervoll . M6rchenw. lt".
oder Mel*terkta »*e fahrbereit , ge - BOhl . Lichtiplethaut „ Capriccio '1:
sucht . B an Otto Eckerie , Malsch - - -
(Kreis Karlsruhe ) , (28897) . Konzerte
kauft laufend Autohaus Wiptler ,
Khe ., Etfllngerstc . 47, Ruf 14.

Klein Lastwagen , evtl , auch Dneirod-
Lieferwagen , gut erh ., gesucht .
B 28676 Führer -Veriag Karlsruhe

Kleinmotorrad , gebt ., reparatortjed .,
zum Schätzpreis zu verk . B OF s028
Führer -Verlag Offenburg .

Rudolf Fischor-Klavlerabond , zweites
Konzert In Karlsruhe , FneHag , den
19. März , 18.15 Uhr, Frledrlehthof -
»aal . Chopin : 8 beliebte Walzer ,
12 bekannte Etüden , 10 ausgewähHe
Präludien . Llszt-Rhapsodienl Kar¬
ten von 1.50 (Stud .) bis 4.— bei
Kurt Neufeldt , und H. Maurer .

kompl . m .
BereTfg ., geboten . K.-Auto , Drei¬
rad od . Holländer oder Dampfma¬
schine ges . B 43208 Führ .-V. Khe .

Tier markt
Nutzvieh steht ab Freitag zum Ver-

kauf . Hügel z. Löwen , Altenheim .

rer Transport heute eingetroffen .
Kerl Schnepf , Muggensturm , Kreuz¬
straße 6, Ruf 2888. _

frei , zu verkaufen ,
Bergach -Schwa iba ch ,

Haus 26,
(3029)

Neuthard , Waldstraße 5.

loch , Adolf -Hltler -Straße 109.

gefahren am Wagen u .
verk . Ball, Au a . Rh ., Haus

Pflug , zu
219 .

:ina , »ctwjip» *, wmauivu .
Stupterlch , Ha<jpt »tiaBe 148.

■ liCVAFUy, AU KWIWII yw »v >. l>>.
Khe.-Knlelingen , Kart Barth , Rlcht-
hofenstraße 23. (43262)

Schwindstraße 5. (43316)
chott . Schäferhund , rrvännl., treues
Tier , zu vk . B 43192 Führer -V. Khe.

Abi . geg . Elnrüclc.-&eb . u . Futter -
ge Id . Kaiser,Grötzingen , Karl -Leo¬
poldstraße 12. (28299)

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Da« G-roß -Va -

riete Badens . Beq . abds . 7.30 Uhr.
Ende 9 .15 Uhr. Das Variete der
Nationen „ Europa -Expreß " Ist von
Anfang bis Ende ein einzig . Erfolg .
Theaterkasse geöffnet ab 3 Uhr.

CENTRÄL-PÄLÄST. Allabendlich 19.30
Uhr ein wirkl . künstl . zuserrvmen-
gesteilte » Programm mH H. Brun,
d . charm . Tänzerin , Jlluslra , Sport¬
spiele einer schönen Frau ; „ Oswin
macht Karriere " , Kurasplel -Gro -
teske , sowie weit . 9 Klassenumm .
Holl . Attrakt .-Kapelle Willemstyn .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Siehe Plakatanschlag . Programm¬
anfang tägl . 19 . 30 Uhr. Mtft-
woch u . Sonntag nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus. 17 Uhr : Konzert
des Sinfonie - und Kurorchester» .

Geschäftlich *
Empfehlungen

Werbe - Anzeigen

Privxte Lehrgänge für

Stenografie
maschinenschremsn /Buchnimnl
Tages - und Abend - Unter *’!« »1

Leitung : - -

Otto Autenrieffl
staatl . g€pr . Lehrer der Stenograf "

Karlsruhe , Kalseretr «
Ei&g . Waldhornstr . , Farnapr . « ®« 1

Monate - und Halbjahrkttiee
Sonderklasse für Pflichtjakrenth 1

Anmeldung 1. März u . April sofortI

■ Nein es Ist nicht nStlj ■

zur Vermeidung ron _
Altersbeschwerden .
Blutdruck ,Arterlenvei ** * **

Immerzu und hi flroftsnMenflenWaA '

grOn Wogner Artsrmsst zu nehmen »
etn so vorteilhaft zussmmenpe ****“
und nachhaltig wirkendes Mittel ene

Blattgrün Wagner Arterie »»

nimmt man vielleicht 8 »ns ! JährtKA
ein paar Wochen l eng und setzt denn
wieder aus . So hat es floh bewehrt

P. 140 , 8.40 RM-
In KarHrnhe : Rfh«.
Doug !» »tr . 24 ; Drog . Zentner .
Kaiserstr . 229 ; Adler - Ro-J

-

Apoth . ; Drog . Vetter , Zirkel 1S|
Markt , Neumaier , KriegsstraH *.
Barth , Hirschatr . ; Leopold Ott-
ther , ZähringereWtße ; Bad « “ ;
Jollystr . ; Rfhs . Neubert , Karl « *; !
Rfhs . Fra . Kopf , LangemarekpM
Rfh*. Süd , Schnurr ; Drog . Ehft
Kaiserstr *&e 245 ; in Ottenhöf « !

Drog . Fünkner ; in Ackern ; Rn*
Hahn; Olga-Drog . ; in Olfenbmji
Adler -Apotheke ; Rfha . Hotaaro .

f
MM

p .v .v . T. ? : v . v . v .v7

Staatl . Lotterie-Einnahme Bregenzer
Khe .,Kaiserollee,EckeHaf >s^Sach »str .
1. Klasse 16. April — ^ Los 3.- M .

Achtung Kleingärtner ! Ein Waggon
Saetkartoffeln eingetroff . „ Böhms
mittelfrühe " . Abgabe Markthalle
u . Luisensfr . 46, gegen Bescheini¬
gung . Karl Ramm, Kartoffel -Groß -
Verteiler , Karlsruhe .

Kohlenhandlung Anton Hagel , Ett¬
lingen . Das Geschäft wird wie
bisher In voHem Umfange weder -
geführt . Frau E, Hagel .

Theater
i 10- ln bar tügl . I. Kr.-Haus . 2.- Mtibtr
; Noppar vor », alle ». Khe .,Klo»e* lr .1

11. Mürz, ie .00—20-30 Uhr, 15. Don¬
nerstag -Miete , Wahlmtetk . gültig

Naue FUBeT Weg damit : Schütz' die
Sohlen durch „ Soltlt " ! Soltlt gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
macht «Je wasierabttoßendl

Dl. diebisch . Elster" . Oper von Belm Pflanzen Junger Obitbäum . Ist
Roirtnl/Zandonel . 12. Mitra, 18.00
bf* 20.45 Uhr, 16. Frei tag -Miete ,
Wahtmtetkarten gültig , „ Der Waf¬
fenschmied " . Korn . Oper von A .
Lortxlng .

Th. at . r der Btadt Sfraflburg.
11. Märe , 18 Uhr : Käthe Dorach
„Maria Stuart". Ende gegen 21.30
Uhr. Stamm* . F. 14.
12. März , 18 Uhr : Käthe Dorech
„Maria Stuart". Ende gegen 21.30
Uhr. KdF .-Gruppe 1 B.
13. März , 17.30 Uhr : „ Dar Rotan -
kavallar " . Ende gegen 21.30 Uhr .
14. Märe , 14.30 Uhr „ Vaterland " .
Ende nach 17 Uhr. 18 .30 Uhr :
„Vaterland ". Ende 21 Uhr .
15. Märe , 18 Uhr : Käthe Dorach
„Maria Stuart". Ende gegen 21.30
Uhr. Vorverkauf In Kehl : Mu*lk -
hau» Meyer , Fernruf 793.

SoBanreit verlängern ! Dann
oft ichon ein halber KNORR
SoßenwUrfel , um die eigene So&e
zu verlängern und zu verfeinern .
Sie brauchen den V» Würfel nur
fein zu zerdrücken , mit reichlich
% Liter Waner glattzurühren und
3 Min . mitkoch , zu testen . KNORR

Filmtheater

GLORIA : 2.45, 5.00, 7.15 A. Schoen -
hal«, S . Schmilz „ Die Frau ohne
Vergangenheit " . Ein Film von pak-
keoden Konflikten und stärkster
Dramatik . Jugend !, nicht zugelass .

GLORIA : Nur noch heute Donnerstag
1 Uhc „Märchenland im Kinder-
paradies ". Lustiges Allerlei mit
reizvollen Kinderfilmen . Kinder ab
30 Rpfg ., Erwachs , ab 50 Räfg .

PALI: 2.30, 4.45, 7.15 letzte Tage ,
W . Markus , 8 . Breuer „ Sommer
liebe " . Jugend nicht zugelassen !

PALI. Frühvorstellung : So . vormittag
11 Uhr „ Wintersport " , Eine Folge
besonders schöner Sk!- und Eis¬
lauf -Filme mit d . Ehepaar Herber -
Baler , Geschwister Pausin , Karl
Schaefer usw . Jugendl . zugelass .
Vorverkauf nachm , ab 5 .00 Uhf.

PALI: ln Vorbereitung Erstaufführung
des neuen Ufa-Films „ Du gehörst
zu mir " mit W. Birgel , L. Koch, V.
Staal . Ein großer Film , der von
der menschlich . Schuld eines ge¬
nialen Arztes , von den Wirrnissen
einer Ehe und vom tragischen Irr¬
tum einer Frau erzählt , Jugend
nicht zugelassen .

Flaschen -NahruoSfl *
WatMMand Kfnd*m *hl

kodis ln Na.
Gib MDdi in df* Fladi . . ,

«*tx b*ld*> OST 111
£ i ift fo »in/ach

and nidfl taonc.
Vad dabei «pant Da

, Zeit and F. a«

KlNDERNKHRMlTTEt
Fachgrupp . HShre,ltt ^ lndu»m* •
RdbrliitISTAI Wtehmannstroß * 9 •

das Heraussprengen d . Baumgrube
von größt . Wichtigkeit , da « Erd¬
reich wird gelockert , die Wurzeln 1
können sich gut ausbreiten . Diese
Arbeit führe ich schnell und billig
für Gemeinden und Private aus .
Durch Frosteinwlrkung oder Alter
abgängige Obstbäume werden
schnell und billig gerodet . Gefl .
Anfragen unter Angabe der Zahl
und Stam -mdurchmesser folgt um-,
gehend Preisangebot . Franz Loos *
R-odungsunter nehmen . Kerlsruh e ,
Erbprinzenstraße 31. (28682)

Verdunklungsroller , prakt., licht¬
dicht , mit dopp . Schruiraug , z . B.
100 breit , 200 cm lang , 3 .36 ru-
zügl . Porto p . Nachn . Fertige Grö¬
ßen mit 10 cm Mauerüberdeckung
ringsherum angeben . Springroller
110,120,130 , 150, 175 u . 200 cm breit ,
200 cm hoch . Altes kurzfristig lie¬
ferbar . Teppichhaus Eberhard ! In
Stuttgart , Königstraße 1. (28864

MULCUTO DIAMON Zweischneider
für Vor - und Nachrasur. Anweisung
zum sparsamen Selbstrasieren . Mit
Schneide Nr. 1 vorrasieren u . mit
Nr . 2 sauber nachrasieren . Ver¬
letzen unmöglich . Mulcuto bringt
eine neue Lehre DRP . Nr . 483681
und Nr. 490330 Ganzmetall Schräg -
schnitt . (21689)

DEUTSCHE

WERKE Aü
BAMBUS *

•AjtxAaerfye
ntAArmUhB

ffiarmiutfiutitcfo
9 >,Vafuxraf

RESI. Heute letztmals „Die große
Nummer", L. Marenbach , R. Prack,
P . Kemp u . a . Beg . 2.30, 5.00 , 7.15.
Iugervd1 . 1. Vorstell , halbe Preise .

Frau , jg ., sucht auf 1. 4. 43 Sielte In
größ . Betrieb als Telefonistin (auch
auswärts ) . B 43507 Führer -V. Khe.

Diätassistentin , staatlich anerkannt ,
sucht selbständige Stellung In
Krankenhaus , Schule od . Sanato¬
rium . B 29006 Führer -Verlag Khe.

UFA-THEATtR. Sonntag vorm. 11 U.
Ufa-Kuilurf!lm -Ma>tineel Wir zeigen
einige der schönsten Ufa-Kultur-
filme und zwar „ Lustgärten aut
galanter Zelt", „Frühling In den
Vogesen ", „Ostpreußens Wüste am
Meer" , „Pirsch unter Wasser ",
„Pony". Die ersten 3 Filme sind
Farbfilme . Vorher Wochenschau .
Normale Preise . Jugend zOgelast

Volksbank Ostrlngen -Mlngolsholm .
Ordentliche Generalversammlung ,
Sonntag , 21. März 1943, nachm . 3
Uhr Im Saal des Gasthauses zum
Hirsch In östringen . Tagesordn . :
1. Vorlage des Geschäftsberichts

durch den Vorstand u . Prüfungs¬
bericht des Aufslchterate ».

2. Bericht über die vom Bad . Ge -
rvossenschaftsverband E. V. Karls¬
ruhe vorgenommene ordentliche
Revision und Erklärung des Auf¬
sicht « ratet hierzu .

3. Genehmigung des Jahresab¬
schlusses u . Entlastung von Vor¬
stand und Aufsichtsrat .

4. Beschlußfassung über cHe Ver¬
wendung des Reingewinn « .

5. Wahlen .
6. Wünsche und Anregungen der

Mitglieder ,
Mingolshelm , 8 . März 1943.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats :
Lambert Wittmann . (28798)

mpaien
VAU EN Nürnberg -5
Älteste
Bruyerepfeifenfa

r

H. rr. n-Arb . ltochuh . , Gr . B, gut er¬
hall ., geg . Herren -Haltoschutie glei¬
cher Größe zu tauschen . 131 43181
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schnürstiefel , hohe (Langschäfter ) ,
Gr . 45, geboten . Lederjacke , Gr.
50/52 , gesucht , evtl . Aufzahlung .
El 43188 Führer -Verlag Karlsruhe .

Merkur - Rundschau

UFA-THEATER. Anläßlich des 25Jähr .
Beziehen * der Ufa zeigen wir
M . Rökk In „ Hab * mich Heb " , mW
V. Staal , M. Rahl , H. Brausewetter ,
A. Wäscher u . a . NTägllch 2.30, 4.45,
7.15 Uhr. Vorverkauf ab 3.00 Uhr.
3ug . nicht zug . Keine tel . Bestell

B.-Baden . Marlnaden -Ausg . be Freit .
Marte Kau Umarm, Büttenstraße ,
Nr. 1001— 1400,
Rudolf Höfele , Sonnenpfatiz ,
Jos . Waldele , Kreuzstraße , Nr.
1101—1500. Gefäße mitbringen .

KAMMER-LICHT1PIELE zeigen den
neuen Hehiz -Rühmann -FMm „ Wenn
wir all . Edg . l wären ". Beginn
2 .30, 4.45, 7.15 Uhr. Jugend veibot .

Aus der Ortenau 1
Musch* lf1«isch , Heringspaste wieder

eingetroffen . Josef teeger , Offen
bürg . Langestraße 20. (5401

wie schützt man e ** !
Es gibt unzählige Gef »

quellen für ^ b *f
J _ . V n I I 0 W * idoppelt wertvoll «
Schnitte , Risse,
Verfledtungen und vi **

Die Persil -Werke haben «» ,

langer Arbeit eine w e r t

Lehrschrift über
geschaffen und versenden ^
interessante Schrift kosten -

portofrei . ^ s*
Bitt. .« füllen, (tUDn»A»‘* *> ’*“

j4J
Persll -Werke, Düsseldorf, $*11»» *

Ntme »

I LehrsArift ..VEsekesek ' ^
»
^

- .

sie «ntstehen und wie m »n *
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